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Deutsch – Klasse 9 (140 Std.) 
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9.1. Kurzprosa analysieren und interpretieren 

ca. 16 Std. 

Die Unterrichtseinheit thematisiert – in Berücksichtigung der „biografischen Aufgaben in Pubertät und Adoleszenz“ (Deutschbuch 5, Handreichungen) – die 
Auseinandersetzung mit Beziehungen, eine erste Beschäftigung mit Kommunikationsmodellen ist möglich (s. auch Klasse 10). Formal steht die Erarbeitung 
von Merkmalen der Textsorte Kurzgeschichte und evtl. Parabel? im Allgemeinen im Mittelpunkt. Als methodische Herangehensweisen dienen dabei analyti-
sche Verfahren sowie Methoden des gestaltenden Interpretierens, die im Rahmen dieser Einheit wiederholt und vertieft werden. Eine strukturierte schriftliche 
Textinterpretation soll eingeführt und geübt werden. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Kurzgeschichten untersuchen 
und gestaltend interpretieren 
 
2. Inhalte zusammenfassen und 
deuten 
 

 
- Assoziationen zum Titel abfra-

gen 
- einen ersten Zugang zum Text 

finden, dabei Lesestrategien 
anwenden 

- Thema des Textes benennen 
- Zusammenhang von Titel und 

Text analysieren und interpre-
tieren 

- Figurenkonstellation erstellen 
- anhand von Auszügen Dialog-

analysen durchführen 
- Merkmale eines inneren 

Monologs erarbeiten 
- inneren Monolog oder Tage-

bucheintrag verfassen und am 
Text begründen 

- Merkmale einer Kurzge-
schichte erarbeiten 

 

L MB, BTV 

 

Textgrundlage z.B.: 

Deutschbuch 5, S. 113ff. (Kap. 6) 

- Julio Cortázar, Familienbande 
- Wolfgang Koeppen, Klas sieht seinen 

Vater 
- Marlene Röder, Wie man ein Klavier los-

wird 
- Sibylle Berg, Vera sitzt auf dem Balkon 
- Wolfgang Borchert, Die Kirschen 
- Daniel Kehlmann, Kritik 

 

weitere 

- Erich Junge, Der Sieger 
- Wolfgang Borchert, An diesem Dienstag 
- Gabriele Wohmann, Du kriegst nichts 

geglaubt 
- Wolfdietrich Schnurre, Beste Geschichte 

meines Lebens 
- Angela Stachowa, Ich bin ein Kumpel 

 

 

 

 

 

 

2.1 Sprechen und Zuhören 

1.  einen differenzierten, situations- und ad-

ressatengerechten Wortschatz anwenden 

3.  inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 

klar strukturiert formulieren 

4.  ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-

che) […] situations- sowie adressatengerecht 

anwenden und deren Wirkung reflektieren 

5.  verschiedene Gesprächsformen praktizie-

ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 

Debatte, Interpretationsgespräch) 

7.  durch gezieltes Fragen Informationen be-

schaffen und Positionen klären 

12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-

lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 

schildern, informieren, berichten, beschreiben, 

appellieren, argumentieren 

13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 

und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-

dichte) 

2.2 Schreiben 

1. […] Aufgabenstellungen in konkrete 

Schreibziele und Schreibpläne überführen; 

[…] Texte konzipieren und dabei Faktoren wie 

Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-

ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-

ressatenbezüge berücksichtigen 

3.3.1.1 Literarische Texte 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-

thoden der Texterschließung sicher anwenden 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-

ständnis erläutern, begründen und sich damit 

auseinandersetzen 

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-

gen erläutern und zusammenfassen; dazu 

aussagekräftige Textbelege auswählen  

(7) das Thema eines Textes bestimmen und 

benennen 

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-

lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-

tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-

bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-

rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 

Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-

rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 

analysieren  

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 

von Texten verwenden: Autor, Erzähler, Er-

zählperspektive, Erzählform, Erzählhaltung, 

Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte Zeit, in-

nere und äußere Handlung, offener Schluss, 

Erzählerbericht, Redewiedergabe in direkter, 

indirekter Rede, erlebter Rede, innerem Mo-

nolog, Erzähltempora, Vorausdeutungen und 

Rückblende Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, 

Strophe, sprachliche Bilder, lyrisches Ich, En-



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

3 

2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 

Untersuchungsaspekte und Problemstellun-

gen entwickeln und reflektieren 

5.  elementare formale Anforderungen des 

Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-

schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-

chensetzung, Grammatik) 

7.  komplexe Analysen von Texten selbststän-

dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 

für interpretatorische oder argumentative 

Schlussfolgerungen nutzen 

9.  Textbelege und andere Quellen korrekt zi-

tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 

sprachlogisch integrieren, […] Nachweise füh-

ren 

10. einen differenzierten Wortschatz (auch 

Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-

messenen, variablen Stil verwenden 

25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-

staltungsweise von Texten und deren Wirkung 

an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-

che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 

26. die Ergebnisse einer Textanalyse […] dar-

stellen 

27.  Texte analytisch interpretieren und Text-

deutungen begründen und belegen, dabei 

auch […] gattungs[…]spezifische Merkmale 

[…] einbeziehen 

28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-

gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 

30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 

32. nach literarischen oder nicht-literarischen 

Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 

und gestaltend interpretieren 

2.3 Lesen 

3.  Lesestrategien und Methoden der Texter-

schließung selbstständig anwenden (markie-

ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-

ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-

ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-

ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-

dien verwenden) 

jambement, Kadenz, Atmosphäre, Figurenver-

zeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, 

Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog 

und Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Ne-

ben- und Untertext, Sprechakt  

(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-

ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 

(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-

nen und analysieren 

(13) literarische Gattungen definieren und de-

ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 

(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-

geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-

die, bürgerliches Trauerspiel) 

(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-

wickeln und formulieren und das eigene Text-

verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-

tungshypothesen 

(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-

fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 

(17) mit handlungs- und produktionsorientier-

ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 

herausarbeiten und vertiefen  

(18) literarische Figuren charakterisieren, da-

bei direkte und indirekte Formen der Charak-

terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-

tionen beschreiben und analysieren  

(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-

len benennen und für den Interpretationspro-

zess nutzen  

(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-

ten erkennen und in Grundzügen erläutern 

(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 

und begründen (Textteile und Textganzes) 

(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-

renziert vergleichen (Alterität, auch in Bezug 

auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-

schauliche Prägungen, persönliche Ein-

schränkungen oder Behinderungen, ge-

schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-

tierungen) 

 

 

- Merkmale einer Kurzge-
schichte analysieren und be-
nennen 

- verzögertes Lesen (Leseer-
wartungen anhand der ersten 
beiden Sätze des Textes ab-
fragen) 

- Handlungsverlauf visualisieren 
- Dialog zwischen Figuren im 

Nachfeld der Handlung verfas-
sen 

- Zusammenhang zwischen 
Form und Inhalt analysieren 
und interpretieren (insbeson-
dere Sprachduktus und Satz-
bau) 

- Zusammenhang von Titel und 
Text analysieren und interpre-
tieren 

- Schreiben nach Mustern (z. B. 
Gestalten von grotesken Situ-
ationen in einem komplexen 
Satz) 

- Zeitgestaltung 
- Leitmotive 
- Aussagen mit Zitaten belegen 
- eine Textinterpretation planen 

und schreiben 
 
 

 

In Klasse 7 und 8 sehr wahrscheinlich schon 
behandelt, da Texte im Deutschbuch 3 und 4:  

- Federica de Cesco: Spaghetti für zwei 
- Wolfgang Borchert, Das Brot 
- Ernest Hemingway, Ein Tag Warten 
- Marlene Röder, Schwarzfahren für Anfän-

ger 
- Helga M. Novak, Schlittenfahren 
- Günther Weisenborn, Zwei Männer 
- Wladimir Kaminer, Schönhauser Allee im 

Regen 
- Julia Franck, Streuselschnecke 

 

 

integrierter Grammatikunterricht:  

z. B. im Rahmen der Schreibdidaktik  

z. B. 

- Einführung von Subjekt- und Ob-
jektsätzen  

- indirekte Rede (Morphologie des 
Konjunktiv I, Ersatzform des Kon-
junktiv II) 

- Integration von Zitaten in die ei-
gene Syntax 

- Wiederholung von Gliedsätzen 
 

 

 

 

ggf. z. B. in Verbindung mit Wolfdiet-
rich Schnurres Definition der Kurzge-
schichte als „ein Stück herausgerisse-
nes Leben“ (Wolfdietrich Schnurre: 
Kritik und Waffe. Zur Problematik der 
Kurzgeschichte. In: Deutsche Rund-
schau 87 (1961) Heft 1. S. 61–66) 
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4.  Sinnzusammenhänge zwischen verschie-

denen Ebenen und Elementen von Texten 

herstellen 

5.  zwischen textinternen und textexternen In-

formationen […] unterscheiden; literarisches 

Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, 

Weltwissen und persönliche Leseerfahrungen 

reflektiert einsetzen 

6.  unterschiedliche Interpretations- und Ana-

lyseverfahren anwenden und die darauf beru-

henden Verstehensentwürfe am Text überprü-

fen 

7.  komplexe Analysen von Texten selbststän-

dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 

für interpretatorische oder argumentative 

Schlussfolgerungen nutzen 

8.  Deutungshypothesen entwickeln; diese […] 

begründen, am Text belegen und im Verste-

hensprozess überarbeiten 

12. sich mit der Darstellung von Lebensent-

würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 

auseinandersetzen […] 

14. die ästhetische Qualität eines Textes er-

fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-

fen 

15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 

und Textsorten reflektieren 

16. Mehrdeutigkeit als […] Merkmal literari-

scher Texte erkennen […] und alternative Les-

arten bei ihren Verstehensentwürfen berück-

sichtigen 

 

 

3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 

(1) gelingende und misslingende Kommunika-

tion kriterienorientiert und theoriegestützt ana-

lysieren; Bedingungen gelingender Kommuni-

kation benennen und reflektieren  

(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 

schriftlich situationsangemessen und adressa-

tengerecht gestalten  

(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 

Funktion von Gruppensprachen vergleichend 

untersuchen und anhand von sprachlichen 

und kommunikativen Merkmalen erläutern 
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9.2. Lyrik (Vorschlag: themengebunden unterrichten, z.B. Liebe, Natur, Stadt…) 

ca. 12 Std. 

Gegenstand der UE sind Gedichte aus unterschiedlichen Zeiten. Diese sollen mit Hilfe analytischer und gestaltender Handlungsweisen erschlossen werden. 
Dabei werden die unterschiedlichen Gedichte vorzugsweise aus einem gleichbleibenden thematischen Rahmen ausgewählt, sodass auch der Vergleich motiv-
ähnlicher Gedichte sowie epochenspezifische Unterschiede in Ansätzen einbezogen und reflektiert werden.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  
- Unterschiedliche Gedichte zu 

einem übergeordneten Thema 

analysieren und interpretieren 

(auch gestaltend) z. B. 

Textanalyse, Vortrag, Stand-

bilder, Szenisches Lesen, in-

nere Monologe, Visualisierun-

gen 

- Dabei grundlegende Begriffe 
zu Analyse und Interpretation 
einführen, z.B. Metrum, Reim, 
lyrisches Ich, Kadenz,… 

- Rhetorische Mittel einführen 
und in ihrer Wirkung beschrei-
ben 

- Vergleich motivähnlicher Ge-
dichte 

- Vergleich von Gedichten aus 
unterschiedlichen Epochen 

L MB, BNE 

 

 

integrierter Grammatikunterricht:  

z. B. 

- Satzbau (Hypotaxe, Parataxe, Ellip-
sen) 

- Zitieren und Integration von Zitaten 
in die eigene Syntax  

 

 
 

 

2.1 Sprechen und Zuhören 

1. einen differenzierten, situations- und adres-

satengerechten Wortschatz anwenden 

3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 

klar strukturiert formulieren 

4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-

che) [...] situations- sowie adressatengerecht 

anwenden und deren Wirkung reflektieren  

5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-

ren (zum Beispiel [...] Interpretationsgespräch) 

7. durch gezieltes Fragen Informationen be-

schaffen und Positionen klären 

8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-

sprächssituationen sicher und konstruktiv 

agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-

tiges identifizieren [...] 

9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 

szenisch gestalten und damit erschließen 

10. längere freie Redebeiträge leisten und 

transparent strukturieren, dabei Redestrate-

gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-

beitrags reflektieren 

11. Sachinhalte verständlich referieren 

12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-

lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 

schildern, informieren, berichten, beschreiben, 

appellieren, argumentieren 

13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 

und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-

dichte) 

3.3.1.1 Literarische Texte 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-

ständnis erläutern, begründen und sich damit 

auseinandersetzen  

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-

gen erläutern und zusammenfassen; dazu 

aussagekräftige Textbelege auswählen 

(7) das Thema eines Textes bestimmen und 

benennen 

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-

lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-

tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-

bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-

rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 

Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-

rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 

analysieren  

(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 

von Texten verwenden: Autor, Erzähler, Er-

zählperspektive, Erzählform, Erzählhaltung, 

Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte Zeit, in-

nere und äußere Handlung, offener Schluss, 

Erzählerbericht, Redewiedergabe in direkter, 

indirekter Rede, erlebter Rede, innerem Mo-

nolog, Erzähltempora, Vorausdeutungen und 

Rückblende Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, 

Strophe, sprachliche Bilder, lyrisches Ich, En-

jambement, Kadenz, Atmosphäre, Figurenver-

zeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, 

Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog 
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14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-

nisch gestalten 

15. Gespräche sowie längere gesprochene 

Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 

durch Mitschriften und Notizen sichern [...] 

16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-

tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 

anderer beobachten, reflektieren und bewer-

ten 

2.2 Schreiben 

1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 

konkrete Schreibziele und Schreibpläne über- 

führen; auch längere und komplexere Texte 

konzipieren und dabei Faktoren wie 

Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-

ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-

ressatenbe-züge berücksichtigen 

2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 

Untersuchungsaspekte und Problemstellun-

gen entwickeln und reflektieren 

3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-

theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 

Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-

mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-

len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 

Dossiers und Gliederungen erarbeiten […] 

5.  elementare formale Anforderungen des 

Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-

schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-

chensetzung, Grammatik) 

9.  Textbelege und andere Quellen korrekt zi-

tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 

sprachlogisch integrieren, […] Nachweise füh-

ren 

15. Informationen aus komplexen linearen und 

nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-

rent und differenziert darstellen 

24. sach- und adressatenspezifisch formu-

lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-

kungsabsicht berücksichtigen 

25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-

staltungsweise von Texten und deren Wirkung 

und Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Ne-

ben- und Untertext, Sprechakt (9) sprachliche 

Gestaltungsmittel beschreiben und auf ihre 

Funktion hin untersuchen 

(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-

ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 

(13) literarische Gattungen definieren und de-

ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 

(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-

geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-

die, bürgerliches Trauerspiel)  

(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-

wickeln und formulieren und das eigene Text-

verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-

tungshypothesen  

(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-

fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 

(16) für ihr Textverstehen einschlägige Quel-

len (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und 

Fachliteratur) nutzen 

(17) mit handlungs- und produktionsorientier-

ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 

herausarbeiten und vertiefen 

(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-

len benennen und für den Interpretationspro-

zess nutzen 

(20) Mehrdeutigkeit von literarischen Texten 

erkennen und erläutern 

(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 

und begründen (Textteile und Textganzes) 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 

(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-

lieren und dazu einschlägige Nachschlage-

werke nutzen 

(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 

Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-

monymie und Polysemie erkennen, für ihr 

Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-

gener Texte berücksichtigen 

(18) Denotation und Konnotation unterschei-

den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 

Wirkung von Texten untersuchen 
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an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-

che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 

26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-

ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-

stellen 

27. Texte analytisch interpretieren und Text-

deutungen begründen und belegen, dabei 

auch [...] gattungs- [...] spezifische Merkmale 

[...] einbeziehen 

28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-

gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 

30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 

31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 

Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-

gik achten 

32. nach literarischen oder nicht-literarischen 

Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 

und gestaltend interpretieren 

33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 

ausdrücken und dabei angemessene sprachli-

che Mittel nutzen 

36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 

fremden Texten kriterienorientiert Stellung 

nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-

beiten 

2.3 Lesen 

1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 

und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 

navigierend) 

2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 

3. Lesestrategien und Methoden der Texter-

schließung selbstständig anwenden (markie-

ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-

ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-

ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-

ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-

dien verwenden) 

4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-

denen Ebenen und Elementen von Texten 

herstellen 

5. zwischen textinternen und textexternen In-

formationen [...] unterscheiden; literarisches 

Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-

pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-

nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-

kung reflektieren 

(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern 

als Phänomene des Sprachwandels erläutern 

(Bedeutungsverengung und -erweiterung, Be-

deutungsverschiebung, Bedeutungsverbesse-

rung und -verschlechterung); Metaphern als 

ein Mittel der Bedeutungserweiterung und -

verschiebung beschreiben 

3.3.1.3 Medien 

(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe ge-

eigneter Medien oder Programme (zum Bei-

spiel Präsentationssoftware) gestalten und 

ihre Gestaltungsentscheidungen erläutern 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-

des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-

nierung erläutern und sich damit auseinander-

setzen  

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 

(2) Texten komplexere Informationen zielge-

richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 

(z.B. Diagramm, Schaubild, Infografik) aus-

werten (z.B. auch durch Umwandlung in an-

dere nichtlineare oder lineare Texte), mehrere 

Texte vergleichend nutzen und Texte exzer-

pieren  

(5) aus Texten entnommene Informationen 

zusammenhängend wiedergeben und in Prob-

lem- und Diskussionszusammenhänge einord-

nen; dabei auch fächerübergreifende Per-

spektiven berücksichtigen  
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Weltwissen und persönliche Leseerfahrungen 

reflektiert einsetzen 

6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-

severfahren anwenden und die darauf beru-

henden Verstehensentwürfe am Text überprü-

fen 

7. komplexe Analysen von Texten selbststän-

dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 

für interpretatorische oder argumentative 

Schlussfolgerungen nutzen 

8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-

ferenziert begründen, am Text belegen und im 

Verstehensprozess überarbeiten 

12. sich mit der Darstellung von Lebensent-

würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 

auseinandersetzen […]  

13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 

Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-

schichtlicher Entwicklungen reflektieren 

14. die ästhetische Qualität eines Textes er-

fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-

fen 

15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 

und Textsorten reflektieren 

16. Mehrdeutigkeit als [...] Merkmal literari-

scher Texte erkennen und nachweisen und al-

ternative Lesarten bei ihren Verstehensent-

würfen berücksichtigen 

17. [...] Textvergleiche durchführen, auswer-

ten und die Ergebnisse gewinnbringend in ihre 

Verstehensentwürfe integrieren 

18. Kenntnisse [...] geschichtswissenschaftli-

cher Texte in die Kontextualisierung literari-

scher Werke einbeziehen 

19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-

ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten [...] 

26. Textverstehen als dynamischen Prozess 

der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 

Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 

erkennen  

28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 

unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
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analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-

sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-

sehaltung einordnen 
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9.3. Zeitungstexte und journalistisches Schreiben 

ca. 18 Std. 
Die Unterrichteinheit verbindet die Beschreibung und Reflexion von Mediennutzung produktiv mit der Gestaltung von journalistischen Texten. Die Schülerinnen 
und Schüler untersuchen am Beispiel Zeitung (ggf. auch im Onlineformat) verschiedene journalistische Textsorten und erarbeiten deren Merkmale. Diese werden 
mit den Schwerpunkten Bericht und Kommentar anwendungsbezogen und produktorientiert umgesetzt, indem z.B. eine Schülerwochenzeitung gestaltet wird, 
die Berichte und Kommentare zu schulischen Ereignissen und Veranstaltungen beinhaltet. Abschließend wird die Textsorte Kommentar inhaltlich und sprachlich 
reflektiert, um erste Perspektivierungen auf die Textsorte „Essay“ hin vorzunehmen.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Vorschlag 1: Mein Medientagebuch 

- Aktivierung von Vorwissen: Die Schü-
lerinnen und Schüler führen als vor-
bereitende Hausaufgabe Tagebuch 
über ihr Medienverhalten (z.B. eine 
Woche) 

- kriterienorientierte Auswertung der 
Medientagebücher (z.B. in Gruppen) 
– Beschreibung des eigenen Medien-
verhaltens 

- „Ist weniger mehr?” – Reflexion von 
Medienverhalten mittels einer Podi-
umsdiskussion 

• Vorbereitung der Diskussion an-
hand der gesammelten Daten 

• Gestalten von Positionen und 
Zuschauerfragen 

• Durchführung und Auswertung der 
Diskussion 

 

Vorschlag 2:  Einstieg wie im Deutsch-
buch 5:  

• Erfahrungen mit aktuellen Infor-
mationsmedien, auch online 

• verschiedene Zeitungstypen un-
tersuchen 

 

 

L MB 

Mögliche Kriterien eines Medientage-
buchs: 

‒ Häufigkeit der Mediennutzung 
‒ Nutzungsdauer 
‒ Art des Mediums (z.B. Zeitung, 

TV, soziale Netzwerke etc.) 
‒ Funktion der Nutzung (z.B. Unter-

haltung, Kommunikation) 
‒ etc.  

 

 

 

 

 

 

 

Deutschbuch 5, S. 177ff (Kapitel 9) 
 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions sowie adressatengerecht anwenden und 
deren Wirkung reflektieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2.Schreiben 

3.3.1.3 Medien 
(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl 
des Formats in Hinblick auf Funktion bezie-
hungsweise Wirkungsabsicht differenziert be-
gründen 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(21) das eigene Medienverhalten beschreiben 
und kritisch reflektieren 
(23) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung 
auseinandersetzen und angemessen und prä-
ventiv agieren; Urheberrecht, Datenschutz 
und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
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11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen  
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 

oder Einstieg für 2. (s.u.) 

2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen  
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-
ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten 
und dabei auch textexterne Bezüge wie Pro-
duktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedin-
gungen berücksichtigen 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen, darunter auch wissenschaftsnahe und 
berufsbezogene Fachtexte 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 
regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) 
in ihrem Wirkungsgefüge analysieren und da-
bei Untersuchungsschwerpunkte bilden 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 

2. Ein Medienformat untersuchen: 
Beispiel Zeitung 

- Geschichte der Zeitung 
(Sachtext), ggf. über Internet-
recherche 

- induktives arbeitsteiliges Erarbei-
ten eines Spektrums journalisti-
scher Textsorten an unterschiedli-
chen Printmedien (Tages-, Wo-
chenzeitung): Merkmale von 
Nachricht, Bericht, Reportage, 
Kommentar, Interview, Leserbrief, 
Rezension (z.B. in Gruppen) 

- Untersuchen der Funktion von 
Layoutelementen 

- „Wann ist eine Nachricht zuver-

lässig?” – Vergleich einer Nach-
richt in unterschiedlichen Medien-
formaten 

- Zusammenstellen von Bedingun-
gen zuverlässigen Berichtens 

‒ ggf. in Kombination mit „Zeitung in 
der Schule”: 
RNZ Heidelberg: Schüler machen 
Zeitung 
 
 
 
 

‒ Sachtext und weiterführende In-
formationen z.B. auf 
http://www.deutsche-tageszeitun-
gen.de/pressefachartikel/die-ge-
schichte-der-tageszeitungen/ 

 
 
 
 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Tempusgebrauch im Vergleich 
verschiedener Textsorten 

• Modus (z.B. Kennzeichnung von 
Fremdmeinungen, Darstellung 
von Mutmaßungen) 

• Partizipialgruppen wiederholen 

• Ellipsenphänomene 

• Nachfeldbesetzungen 
 

http://www.deutsche-tageszeitungen.de/pressefachartikel/die-geschichte-der-tageszeitungen/
http://www.deutsche-tageszeitungen.de/pressefachartikel/die-geschichte-der-tageszeitungen/
http://www.deutsche-tageszeitungen.de/pressefachartikel/die-geschichte-der-tageszeitungen/
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medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.1.3 Medien 
(1) verschiedene Printmedien (zum Beispiel 
Zeitschrift, Zeitung) und verwandte digitale 
Medien (zum Beispiel Online-Zeitung) analy-
sieren und vergleichen 
(2) Layout-Elemente in Printmedien und ver-
wandten digitalen Medien benennen und de-
ren Funktion und Wirkung reflektieren; Aufbau 
und Ressorts von Tages- und Wochenzeitun-
gen beschreiben 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(4) Aspekte der Mediengeschichte erläutern 
(zum Beispiel Buchdruck, Flugblätter, Zeitun-
gen, Digitalisierung) 
(6) selbstständig verschiedene mediale Quel-
len zu Recherchezwecken nutzen, Informatio-
nen darstellen und kritisch bewerten; dabei 
auch komplexere Suchstrategien anwenden 
(22) Medien hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit 
und Glaubwürdigkeit prüfen (zum Beispiel 
Vergleich einer Nachricht in unterschiedlichen 
Medienformaten) 
(23) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung 
auseinandersetzen und angemessen und prä-
ventiv agieren; Urheberrecht, Datenschutz 
und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(21) die Integration von Fremd- und Lehnwör-
tern ins deutsche Sprachsystem sowie deren 
Leistung und Wirkung untersuchen (insbeson-
dere Anglizismen 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
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(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 

3.3.1.3 Medien 
(2) Layout-Elemente in Printmedien und ver-
wandten digitalen Medien benennen und de-
ren 
Funktion und Wirkung reflektieren; Aufbau 
und Ressorts von Tages- und Wochenzeitun-
gen 
beschreiben 
(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe ge-
eigneter Medien oder Programme (zum Bei-
spiel Präsentationssoftware) gestalten und 
ihre Gestaltungsentscheidungen erläutern 
(9) in medialen Kommunikationssituationen ei-
gene Beiträge adressaten- und situationsbe-
zogen formulieren (zum Beispiel themenspezi-
fischer Forumsbeitrag); die eigenen Gestal-
tungsentscheidungen erläutern und alternative 
Möglichkeiten reflektieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 

3. Gestalten journalistischer Texte, 
z.B.: 

 

- Projekt Schulberichterstattung: 
Gestalten (auch Layout) einer 
Schülerwochenzeitung mit Berich-
ten und Kommentaren zu Veran-
staltungen, Ereignissen etc. an 
der Schule (Planen – Formulieren 
– Überarbeiten) 

- Sprachliche und inhaltliche Refle-
xion von Kommentaren (Voraus-
blick auf essayistisches Schrei-
ben) 

 

 

z.B. unter Einsatz journalistischer 
Rahmenbedingungen wie Newsdesk, 
Redaktionskonferenz, Abgabeter-
mine, „Drucklegung” etc.  

 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Tempusgebrauch im Vergleich 
verschiedener Textsorten 

• Modus (z.B. Kennzeichnung von 
Fremdmeinungen, Darstellung 
von Mutmaßungen) 

• Infinitivgruppen wiederholen 

• Nachfeldbesetzungen zur Überar-
beitung nutzen 
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5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
8. Textverarbeitungs- und Präsentationspro-
gramme nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
32. nach literarischen oder nicht-literarischen 
Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 
und gestaltend interpretieren 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 

(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
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9.4. Ein Drama (auf seine Wirkung hin) untersuchen und interpretieren 

ca. 14 Std. 

In der Unterrichtseinheit soll das Drama „Andorra” insbesondere in Bezug auf seine Wirkung auf die Zuschauer untersucht werden und dabei die Ziele des 
Autors epochenspezifisch erschließen und textbezogen interpretiert werden. Gleichzeitig sollen gattungsspezifische Unterscheidungen mit aufgenommen 
werden (Tragödie und Komödie), aber nicht umfassend behandelt werden. Immer wieder sollten theaterpädagogische und spielerische Ansätze zur Erschlie-
ßung mit einbezogen werden.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Die Textsorte Drama differenziert 
betrachten und zu anderen Textsor-
ten in seiner Absicht abgrenzen 

‒ Zunächst zum Begriff „Drama“ und 
„Dramatik“ assoziieren lassen und 
Übereinstimmungen festhalten. 

‒ Herausarbeiten der typischen 
Merkmale eines Dramas und der 
maßgeblichen Unterschiede zu 
Epik und Lyrik 

‒ Überlegungen, für welche Bot-
schaften und in welchen Settings 
sich ein  Drama besonders eignet 
und warum.  

‒ Komisches und tragisches Drama 
als Begriffe einführen.  

 

 

Textgrundlage: Max Frisch, Andorra 

 

 

z.B. den Begriff „ein Drama um etwas 
machen“ 

 

Placement-Gespräch über den Begriff 
„dramatisch“ 

 

Vergleichende Tabelle anhand grund-
legender Definitionen der Textsorten 
(z.B. Literaturgeschichte/Lexikon) erar-
beiten 

 

Moderne „Minigenren“ mit einbeziehen: 
TV-Soaps, Werbung, PC-Games etc.  

Die Aufgabe von Theater diskutieren 
(nach der UE noch einmal textgestützt 
aufgreifen) 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und 
adressatengerechten Wortschatz anwen-
den 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant 
und klar strukturiert formulieren 
5. verschiedene Gesprächsformen prakti-
zieren (zum Beispiel Diskussion, Streitge-
spräch, Debatte, Interpretationsgespräch) 
7. durch gezieltes Fragen Informationen 
beschaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- 
und Gesprächssituationen sicher und 
konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und 
Strittiges identifizieren, auf Gegenpositio-
nen sachlich 
und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äuße-
rungen 
ihres Gegenübers reagieren 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-
nen 
3.3.1.3 Medien 
(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl des 
Formats in Hinblick auf Funktion beziehungs-
weise Wirkungsabsicht differenziert begründen 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bildes, 
Films, Hörspiels oder einer Theaterinszenie-
rung erläutern und sich damit auseinanderset-
zen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und 
adressatengerechten Wortschatz anwen-
den 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant 
und klar strukturiert formulieren 
7. durch gezieltes Fragen Informationen 
beschaffen und Positionen klären 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Metho-
den der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu aus-
sagekräftige Textbelege auswählen 

2. Wie baut sich Spannung auf, wie 
wird der grundlegende Konflikt ge-
löst und warum so? 
 
 
 

 
Vorher könnte eine Diskussion erfol-
gen: Wer bestimmt, wie wir sind? Wie 
legt sich Identität fest? Welchen Ein-
fluss haben Vorurteile auf das eigene 
Selbstbild?  
Begriff: “Andorra-Effekt” einführen 
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9. Texte, Situationen und eigene Erfah-
rungen szenisch gestalten und damit er-
schließen 
10. längere freie Redebeiträge leisten 
und transparent strukturieren, dabei Re-
destrategien einsetzen und die Wirkung 
eines Redebeitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher 
Darstellung verwenden: erzählen, nacher-
zählen, schildern, informieren, berichten, 
beschreiben, appellieren, argumentieren 
13. Texte sinngebend und gestaltend vor-
lesen und (auch frei) vortragen (zum Bei-
spiel Gedichte oder Szenen aus Dramen) 
14. unterschiedliche Sprechsituationen 
szenisch gestalten 
15. Gespräche sowie längere gespro-
chene Texte konzentriert verfolgen, ihr 
Verständnis durch Mitschriften und Noti-
zen sichern, aktiv zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterien-
orientiert das eigene Gesprächsverhalten 
und das anderer beobachten, reflektieren 
und bewerten 
17. auch im interkulturellen Dialog eigene 
und fremde Wahrnehmungen unterschei-
den und kulturelle Unterschiede wahrneh-
men 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellun-
gen in konkrete Schreibziele und Schreib-
pläne überführen; auch längere und kom-
plexere Texte konzipieren und dabei Fak-
toren wie Schreibanlass, Aufgabenstel-
lung, Textkonventionen, Textfunktionen, 
Situations- und Adressatenbezüge be-
rücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothe-
sen, Untersuchungsaspekte und Prob-
lemstellungen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen 
(Bibliotheken, Nachschlagewerke, Inter-
net, auch Fachliteratur), exzerpieren, 
Texte und Informationen zielgerichtet be-
werten und auswählen, auf dieser Grund-
lage Stoffsammlungen, Dossiers und 
Gliederungen erarbeiten; grundlegende 

(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextua-
lität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstellation, 
Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Symbole, 
zentrale Konflikte, Handlungsmotive literari-
scher Figuren, Handlungsstruktur und Kommu-
nikationsformen) bestimmen und in ihrer Funk-
tion sowie in ihrem Wirkungsgefüge analysie-
ren 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: […] Figurenverzeich-
nis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, Wen-
depunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und Mo-
nolog, Regieanweisung; Haupt-, Neben- und 
Untertext, Sprechakt 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschreiben 
und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurzge-
schichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komödie, 
bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseerfah-
rung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(16) für ihr Textverstehen einschlägige Quellen 
(Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und 
Fachliteratur) nutzen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientierten 
Verfahren ein plausibles Textverständnis her-
ausarbeiten und vertiefen 
(18) literarische Figuren charakterisieren, dabei 
direkte und indirekte Formen der berücksichti-
gen; Figurenkonstellationen beschreiben und 
analysieren 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstellen 
benennen und für den Interpretationsprozess 
nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Texten 
erkennen und erläutern 

‒ Klärung von zeitgeschichtlichen 
und biografischen Bezügen in Be-
zug auf das vorliegende Werk und 
davon ausgehend die Ziele des Au-
tors analysieren 

 
 
 
 
 
 
‒ Neben der Erarbeitung der Hand-

lungsstruktur, der Figurenkonstella-
tion, dem zentralen Konflikt und der 
dramatischen Gestaltung des Stof-
fes soll v.a. altersgerecht erarbeitet 
werden, wodurch in dem Werk eine 
emotionale Wirkung auf den Zu-
schauer erzielt wird.  
Hierbei sollten folgenden Fachbe-
griffe eingeführt und deren Bedeu-
tung am Text überprüft werden: 

• Tragik und Komik (nur Begriffe)  

• Begriffe des Dramenaufbaus 
und Handlungsverlauf (aus 
Klasse 8 wiederholen):  (Expo-
sition, steigende und fallende 
Handlung, Wendepunkt, Höhe-
punkt, Katastrophe, Lösung) 

• Szenentechnische Mittel (Dia-
log, (innerer) Monolog Figuren-
doppelung, Chorisches Spre-
chen, Sprachgestaltung und 
Sprachebene der Figuren) 
 

Bei der Untersuchung des Werks 
kann vor allem auf folgendes ein-
gegangen werden, um die Wirkung 
des eingesetzten dramatischen 
Mittels zu erkennen:  

 
Internetrecherche oder Lexikonarbeit 
zur Zeitgeschichte von „Andorra” und 
zum Autor Max Frisch, ggf. Kurze Prä-
sentationen möglich 
 
 
 
 
 
Anhand einer Grafik zum Aufbau des 
klassischen Dramas vergleichend den 
Aufbau des vorliegenden Werks unter-
suchen und überlegen, welcher Effekt 
dabei beim Publikum erreicht werden 
soll (Form – Botschaft – Zusammen-
hang, Rolle des Publikums), dies auch 
auf den zeitgeschichtlichen Hinter-
grund beziehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In diesem Zusammenhang bieten sich 
die Methoden der Theaterpädagogik 
und des gestaltenden Schreibens be-
sonders an:  

• Rolleninterview 

• Subtexte 

• Innere Monologe zu Figuren 
schreiben 
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Techniken wissenschaftlichen Arbeitens 
anwenden 
6. verschiedene Schreibstrategien ver-
wenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale 
verschiedener Textsorten und die Orien-
tierung an prototypischen Texten für die 
Textgestaltung nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt 
zitieren und sinngemäß wiedergeben, da-
bei sprachlogisch integrieren, bibliogra-
phisch korrekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz 
(auch Fachsprache, Fremdwörter) und ei-
nen angemessenen, variablen Stil ver-
wenden  
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
13. von Ereignissen berichten; Gegen-
stände, Vorgänge, Orte, Bilder und Per-
sonen beschreiben 
15. Informationen aus komplexen linea-
ren und nichtlinearen Texten wiederge-
ben und kohärent und differenziert dar-
stellen 
16. eigenes Wissen über literarische, 
sprachliche und andere Sachverhalte ge-
ordnet und differenziert darstellen und 
adäquat in eigene Textproduktion einbe-
ziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständ-
lich formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische 
Gestaltungsweise von Texten und deren 
Wirkung an Beispielen erläutern (zum 
Beispiel sprachliche Bilder deuten, Dia-
loge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse 
selbstständig fachgerecht und aspektori-
entiert darstellen 
27. Texte analytisch interpretieren und 
Textdeutungen begründen und belegen, 
dabei auch Ideengehalt, gattungs- und 
epochenspezifische Merkmale, histori-
sche, kulturelle, philosophische, politische 
oder weltanschauliche Bezüge einbezie-
hen 

(21) die Wirkung eines Textes beschreiben und 
begründen (Textteile und Textganzes) 
(22) zwischen textinternen und textexternen 
Bezügen unterscheiden 
(23) eigene und fremde Lebenswelten differen-
ziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug auf 
kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Einschrän-
kungen oder Behinderungen, geschlechtliche 
Identitäten oder sexuelle Orientierungen) 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Metho-
den der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infografik) 
auswerten (zum Beispiel auch durch Umwand-
lung in andere nichtlineare oder lineare Texte), 
mehrere Texte vergleichend nutzen und Texte 
exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes in 
ein detailliertes Textverständnis integrieren und 
dabei aussagekräftige Textbelege auswählen 
und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen zu-
sammenhängend wiedergeben und in Problem- 
und Diskussionszusammenhänge einordnen; 
dabei auch fächerübergreifende Perspektiven 
berücksichtigen 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(12) komplexere Deutungen eines Textes for-
mulieren und das eigene Textverständnis erläu-
tern und begründen, auch mithilfe von Hypothe-
sen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nutzen 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstexten 
in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern 
als Phänomene des Sprachwandels erläutern 

• Zeit- und Raumgestaltung 

• Bühnenbild und Bühnenauftei-
lung, Beleuchtung, Musik/Ef-
fekte, Kostüme… 

• Kommunikation der Figuren 
und Figurenkonstellation, Re-
deanteile, Regieanweisungen  

• Erzeugen emotionaler Stim-
mungen und Gefühle sowie 
Spannung durch das Zusam-
menwirken aller dramentechni-
schen Mittel 

• Wiederkehrende Motive und 
Symbole 

 
‒ Hiervon ausgehend kann unter-

sucht werden, ob und woran die 
Protagonisten des Stückes (tra-
gisch) scheitern, ob sie erfolgreich 
sind, ob sie Identifikationsfiguren 
sind und ob bzw. inwiefern sie als 
(tragische) Helden bezeichnet wer-
den können. 

‒ Die Wahl des Settings, der Figuren 
und Rollen auf ihre Funktion hin 
untersuchen.  

‒ Den Zusammenhang von Form, 
Sprache und Wirkung herstellen  

‒ Die Aufgabe von Theater untersu-
chen: Schillers Dramentheorie von 
der Erziehung des Menschen, ver-
gleichend mit Texten von Brecht 
und Frisch 

‒ Vergleich mit dem bürgerlichen 
Trauerspiel 

 
 
‒ Eine Inszenierung beurteilen 
 

• Figuren erzählerisch die eben 
erlebte Szene kommentieren 
lassen 

• Körperhaltungen/Status selbst 
erspielen 

• Eine Szene anspielen und die 
Wirkung testen und verändern 

• Neue Szenen erfinden 
 
 
 
 
 

• Mediale Möglichkeiten und Ef-
fekte und ihre Wirkung diskutie-
ren und ggf. gestaltend umset-
zen (szenisches Spiel) 

 
 
  
 
 
 
Bezug nehmen auf die Aufarbeitung 
der deutschen Vergangenheit in der 
Nachkriegszeit.  
Fächerübergreifend: Geschichte (Nati-
onalsozialismus, Nachkriegszeit, 
Denazifizierung) 
 
 
Textgrundlage z.B. (in Auszügen): 
- Lessing, Emilia Galotti 
- Schiller, Kabale und Liebe 
 
 
 
Warum wurde hier das Theater als 
Form gewählt?  



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

18 

28. gestaltend interpretieren und dabei 
die Ergebnisse einer Textuntersuchung 
nutzen 
32. nach literarischen oder nicht-literari-
schen Vorlagen Texte neu, um- oder wei-
terschreiben und gestaltend interpretieren 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen 
und fremden Texten kriterienorientiert 
Stellung nehmen und Verbesserungsvor-
schläge erarbeiten 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken an-
wenden und nutzen (zum Beispiel diago-
nal, selektiv, navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vor-
lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Tex-
terschließung selbstständig anwenden 
(markieren, Verstehensbarrieren identifi-
zieren, Verständnisfragen formulieren, 
Texte strukturieren, Wortbedeutungen 
und Fachbegriffe klären, Nachschlage-
werke in verschiedenen Medien verwen-
den) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen ver-
schiedenen Ebenen und Elementen von 
Texten herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen 
Informationen sowie intertextuellen Be-
deutungszusammenhängen unterschei-
den; literarisches Vorwissen, Kontextwis-
sen, fachliches Wissen, Weltwissen und 
persönliche Leseerfahrungen reflektiert 
einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und 
Analyseverfahren anwenden und die da-
rauf beruhenden Verstehensentwürfe am 
Text überprüfen 
7. komplexe Analysen von Texten selbst-
ständig durchführen und die Ergebnisse 
ergiebig für interpretatorische oder argu-
mentative Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese 
differenziert begründen, am Text belegen 
und im Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Ver-
breitungsform eines Textes ziehen 
12. sich mit der Darstellung von Lebens-
entwürfen und Lebenswirklichkeiten in 

(Bedeutungsverengung und -erweiterung, Be-
deutungsverschiebung, Bedeutungsverbesse-
rung und -verschlechterung); Metaphern als ein 
Mittel der Bedeutungserweiterung und -ver-
schiebung beschreiben 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(13) verschiedene Vortrags- und Präsentations-
techniken adressatengerecht, zielführend und 
begründet einsetzen; die Wirkung ihrer Präsen-
tation analysieren und optimieren 
(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen 
formulieren, beachten und korrekt anwenden; 
deren Funktion und Nutzen reflektieren 
(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit Iden-
tität erkennen und beschreiben, den eigenen 
Sprachgebrauch in seiner Wechselwirkung mit 
verschiedenen Sprachvarietäten und Kontexten 
sowie als Möglichkeit des Ausdrucks ihrer Per-
sönlichkeit reflektieren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Folgenden sollte die Verschriftli-
chung von möglichen Interpretations-
ansätzen eingeübt werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Welche Aufgabe sollte Theater haben?  
 
 
 
 
An dieser Stelle würde sich anbieten, 
Auszüge aus Inszenierungen anzu-
schauen.  
 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassungen von Szenen, 
funktionale Inhaltsangabe der Hand-
lung  
Wiederholung der Kriterien einer In-
haltsangabe 
Möglich: Einbinden der Wiederholung 
des Konjunktivs 
Formulieren eines Interpretationsan-
satzes 
Wiederholung Zitiertechnik 
 
 
 
 
 
Erarbeitung eines Interpretationsauf-
satzes.  
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Texten auseinandersetzen (zum Beispiel 
mit unterschiedlichen kulturellen, histori-
schen, religiösen Hintergründen oder un-
terschiedlichen geschlechtlichen Identitä-
ten und sexuellen Orientierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten un-
ter Einbezug geistes-, kultur- und sozial-
geschichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes 
erfassen und ihn als gestaltetes Produkt 
begreifen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textfor-
men und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merk-
mal literarischer Texte erkennen und 
nachweisen und alternative Lesarten bei 
ihren Verstehensentwürfen berücksichti-
gen 
17. systematisch, methodisch fachge-
recht und aspektorientiert Textvergleiche 
durchführen, auswerten und die Ergeb-
nisse gewinnbringend in ihre Verste-
hensentwürfe integrieren 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftli-
cher, philosophischer und geschichtswis-
senschaftlicher Texte in die Kontextuali-
sierung literarischer Werke einbeziehen 
21. sich mit unterschiedlichen literari-
schen und theatralen Ausdrucksformen 
auch an außerschulischen Lernorten aus-
einandersetzen (zum Beispiel Theater, 
Lesungen) 
24. begründete Schlussfolgerungen aus 
pragmatischen Texten ziehen und dabei 
auch implizite oder konkurrierende Infor-
mationen berücksichtigen 
25. zielgerichtet Zusammenhänge mit 
weiteren ihnen bekannten Texten herstel-
len und hierfür geeignete Wissensbe-
stände aktivieren; themengleiche Texte 
methodisch fachgerecht vergleichen 
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9.5. Dialektisches Argumentieren / Debatte 

ca. 18 Std. 
In dieser Unterrichtseinheit werden die Kompetenzen des mündlichen und schriftlichen Argumentierens vertieft und erweitert. Die Schülerinnen und Schüler 
werten Sach- und Gebrauchstexte und Grafiken aus, beziehen Stellung, führen eine Debatte und verfassen eine Pro- und Kontra-Erörterung im Anschluss an 
einen Sach- und Gebrauchstext.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Einstieg:  

Vorschlag: Einstieg über Untersu-
chung verschiedener Sachtexte 
und Debatte 

 

– sammeln Meinungen zum Thema 

– reorganisieren ihr Wissen zur Funk-

tion von Argumenten und deren Wi-

derlegung 

– untersuchen zentrale Aussage und 

argumentative Struktur eines Zei-

tungsartikels 

– werten den Artikel und Grafiken aus, 

um eine eigene Position zu entwi-

ckeln und Argumente zu widerlegen 

– reflektieren die Funktion von Argu-

menten und Gegenargumenten 

– werten kontinuierliches und diskonti-

nuierliches Material aus, um eine ei-

gene Position für eine Pro-und-

Kontra-Debatte zu formulieren 

– begründen ihre Position, stützen sie 

durch Argumente und Beispiele, wi-

derlegen Einwände 

– bereiten ein Eröffnungsstatement vor 

– führen eine moderierte Pro-und-

Kontra-Debatte 

L MB 
 
 
Vorbereitung auf die Teilnahme an 
einem klassenübergreifenden Debat-
tierwettbewerb 
 
s. auch Jugend debattiert: 
https://www.jugend-debattiert.de 
 
 
z.B. Deutschbuch 5, S. 35ff  
 
 
 
 
 
 
weitere Anregungen auch unter: 
https://lehrerfortbildung-
bw.de/u_sprach-
lit/deutsch/gym/bp2004/fb1/02_komp
_unterricht/03_unterricht/1_diskutie-
ren/012_eroerterung1_diskutie-
ren.pdf 
 
 
 
 
 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions- sowie adressatengerecht anwenden 
und deren Wirkung reflektieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
8. in verschiedenen Kommunikations- und 
Gesprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und 
Strittiges identifizieren, auf Gegenpositionen 
sachlich und argumentierend eingehen und 
situationsangemessen auf (non)verbale Äu-
ßerungen ihres Gegenübers reagieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, 
informieren, berichten, beschreiben, appellie-
ren, argumentieren 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(20) Stellungnahmen zu Argumentationen for-
mulieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt analy-
sieren;Bedingungen gelingender Kommunika-
tion benennen und reflektieren 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 

https://www.jugend-debattiert.de/
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_sprachlit/deutsch/gym/bp2004/fb1/02_komp_unterricht/03_unterricht/1_diskutieren/012_eroerterung1_diskutieren.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_sprachlit/deutsch/gym/bp2004/fb1/02_komp_unterricht/03_unterricht/1_diskutieren/012_eroerterung1_diskutieren.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_sprachlit/deutsch/gym/bp2004/fb1/02_komp_unterricht/03_unterricht/1_diskutieren/012_eroerterung1_diskutieren.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_sprachlit/deutsch/gym/bp2004/fb1/02_komp_unterricht/03_unterricht/1_diskutieren/012_eroerterung1_diskutieren.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_sprachlit/deutsch/gym/bp2004/fb1/02_komp_unterricht/03_unterricht/1_diskutieren/012_eroerterung1_diskutieren.pdf
https://lehrerfortbildung-bw.de/u_sprachlit/deutsch/gym/bp2004/fb1/02_komp_unterricht/03_unterricht/1_diskutieren/012_eroerterung1_diskutieren.pdf
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anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 

– reflektieren ihr Diskussionsverhalten 

kriterienorientiert 

(Quelle: Deutschbuch 5, Handrei-

chungen) 

 

 

Vorschlag 2: Inselspiel 

- Durchführung des Inselspiels 
(Hierarchisierung von Gegenstän-
den, die nach einem Schiffbruch 
auf einer einsamen Insel zum 
Überleben benötigt werden)  

- Reflexion und Zusammenfas-
sung: Gute Gründe für das sachli-
che Argumentieren (z.B. Tafelan-
schrieb) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zum Inselspiel s. auch Praxis 
Deutsch 160 (2000) 

2.1 Sprechen und Zuhören 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich der 
Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von Text-
teilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) 
in ihrem Wirkungsgefüge analysieren und dabei 
Untersuchungsschwerpunkte bilden 
(11) die Struktur eines Arguments analysieren 
(zum Beispiel vereinfachtes Toulmin-Schema: 
Behauptung, Begründung, Schlussregel, Stüt-
zung der Schlussregel) 
3.3.1.3 Medien 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von Me-
dien unterscheiden, vergleichen und bewerten 
(Information, Kommunikation, Unterhaltung, 
Meinungsbildung, Manipulation, politische Kon-
trollfunktion) 
(7) Medien zur Dokumentation des eigenen 
Lernwegs nutzen 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(21) das eigene Medienverhalten beschreiben 
und kritisch reflektieren 

2. Aktivierung von Vorwissen 

 

 

 

- Wiederholung lineare Erörterung; 
Vor- und Nachteile einer linearen 
Erörterung, Herleitung dialekti-
schen Argumentierens 

- Was ist ein Argument? (Toulmin-
Schema) 

- Unterschied zwischen Überreden 
und Überzeugen (z.B. Werbung, 
Internet-Foren); Strategien des 
Überzeugens 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Kohärenzbildung und -mittel in 
Argumentationen untersuchen 

 



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

22 

22) Medien hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit 
und Glaubwürdigkeit prüfen (zum Beispiel Ver-
gleich einer Nachricht in unterschiedlichen Me-
dienformaten) 
(23) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung 
auseinandersetzen und angemessen und prä-
ventiv agieren; Urheberrecht, Datenschutz und 
Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit Medien 
berücksichtigen 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt analy-
sieren; Bedingungen gelingender Kommunika-
tion benennen und reflektieren 

(21) Formen und Strategien der Manipulation 

und Persuasion beschreiben und diskutieren 
2.2 Schreiben 
16. eigenes Wissen über literarische, sprach-
liche und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
19. die Prämissen ihrer Argumentation, insbe-
sondere auch Normen und Wertvorstellun-
gen, reflektieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 
22. Argumente anordnen, gewichten, erörtern 
und in eine Gesamtargumentation einbezie-
hen; 
Gegenargumente formulieren und erörtern 
23. eigenständige Schlussfolgerungen zie-
hen, begründet und pointiert Stellung neh-
men, dabei den Kontext von Argumentationen 
einbeziehen (historische Bedingungen, Autor, 
Erscheinungsort und -zeit) 
24. sach- und adressatenspezifisch formu-
lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-
kungsabsicht berücksichtigen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(11) die Struktur eines Arguments analysieren 
(zum Beispiel vereinfachtes Toulmin-Schema: 
Behauptung, Begründung, Schlussregel, Stüt-
zung der Schlussregel) 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben und 
begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten beschrei-
ben, differenziert vergleichen und bewerten (Al-
terität) 
(20) Stellungnahmen zu Argumentationen for-
mulieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(8) Sprechabsichten gezielt formulieren (auch 
Rhetorik); Sprachvarietäten funktional und ad-
ressatenorientiert in Gesprächssituationen ver-
wenden 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsangemes-
sen und adressatenbezogen berücksichtigen 
12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 

3. Eine dialektische Erörterung im 
Anschluss an einen Sachtext 
schreiben  
 
- funktionales Auswerten eines 

pragmatischen Textes/Kommen-
taren dazu 

- induktives Herleiten von Aufbau, 
Merkmalen und Anforderungen 
einer dialektischen Argumenta-
tion  

- Sammeln und Auswählen von Ar-
gumenten zu einem Thema durch 
Prüfen von Prämissen und Über-
zeugungskraft (Stoffsammlung) 

- strukturelle Anordnung einer Ar-
gumentation (z.B. Metaplankar-
ten) 

- Anfertigen eines Schreibplans 
(Konzept) 

- Arbeitsteiliges Verfassen von 
Bausteinen einer dialektischen 
Argumentation  

- Zusammenfügen der Bausteine 
und Überarbeiten des Textes 

 
 
 
wahlweise an Themen wie z.B. 
 
- Dürfen wir Tiere essen? 
- Koedukation – ja oder nein? 
- Alkoholverbot in Deutschland? 
- Einheitliche Schulkleidung 
- Faire Produktion 
- Klima 
... 
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nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozi-
alformen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 
2.3 Lesen 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen, darunter auch wissenschaftsnahe und 
berufsbezogene Fachtexte 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 
24. begründete Schlussfolgerungen aus prag-
matischen Texten ziehen und dabei auch im-
plizite oder konkurrierende Informationen be-
rücksichtigen 

(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 

- Fokus Sprache: Textlupe zu 
sprachlichen Verknüpfungen, 
Überleitungen, Konjunktionen etc. 

- Systematisierung von Sprachbau-
steinen (Wortspeicher) 

Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Funktionsverbgefüge einführen  

• Nachfeldbesetzung reflektieren 
und zur Überarbeitung nutzen 

• Gradpartikel wiederholen 

• Nebensätze und Infinitivgruppen 
wiederholen 

• Kohärenz eigener Texte analysie-
ren und überarbeiten 

z.B. in Partnerarbeit oder Gruppen 
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9.6. Sprachgebrauch, Sprachwandel, Sprachkritik 

ca. 8 Stunden 

In der Unterrichtseinheit sollen die Grundlagen des Berichtens und Beschreibens sowie die Formen von Aktiv und Passiv/indirekte Rede wiederholt und erweitert werden. Dies 

kann auch integrativ geschehen (z.B. bei der Behandlung des Jugendbuchs, der Kurzprosa, der Novelle, ...). 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen Umsetzung im Unterricht Hinweise 

2.1 Sprechen und Zuhören 

1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 

3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 

11. Sachinhalte verständlich referieren 

12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: [...] schildern, [...], beschrei-
ben [...] 

17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 
fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 
kulturelle Unterschiede wahrnehmen 

2.2 Schreiben 

10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 

30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 

33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 

38. Texte inhaltlich und sprachlich überar-
beiten (...) 

2.3 Lesen 

Sinnzusammenhänge zwischen verschiede-
nen Ebenen und Elementen von Texten her-
stellen 

5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 

3.3.1.1 Literarische Texte 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen  

(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabelle) 

(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen  

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-
bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-
rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 
Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-
rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren  

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: Autor, Erzähler, Er-
zählperspektive, Erzählform, Erzählhaltung, 
Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte Zeit, in-
nere und äußere Handlung, offener Schluss, 
Erzählerbericht, Redewiedergabe in direkter, 
indirekter Rede, erlebter Rede, innerem Mo-
nolog, Erzähltempora, Vorausdeutungen und 
Rückblende Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, 
Strophe, sprachliche Bilder, lyrisches Ich, En-

1. Sprachgebrauch 

• Anglizismen/Denglisch 

• Dialekte 

• SMS und E-Mails/Netzspra-

che –öffentlicher und priva-

ter Sprachgebrauch 

 

 

 

 

 

 
 

Deutschbuch 5, S. 229ff (Kap. 11) 

 

Begriffe, die kennengelernt und unter-

schieden werden: 

• Denotation und Konnotation 

• Bedeutungswandel 

• Hochdeutsch und Dialekt 

• Polysemie und Homonymie 

• Political Correctness 

• Gneusenwort-Strategie 

 

 

 

 
 

2. Sprachwandel 
 

• Bedeutungswandel 

• Begriffe früher und heute 

• mehrdeutige Wörter  
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Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 

13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 

14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 

jambement, Kadenz, Atmosphäre, Figurenver-
zeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, 
Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog 
und Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Ne-
ben- und Untertext, Sprechakt 

(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 

(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen  

(16) für ihr Textverstehen Quellen nutzen (Le-
xika, Wörterbücher, Internet) 

(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 

(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie gemäß ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 

(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Komposi-
tion und Derivation) für Textverstehen und 
Textproduktion nutzen  

(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen  

(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; 
Homonymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen  

(18) Denotation und Konnotation unter-
scheiden, in ihrer Bedeutung für die Aussage 
und Wirkung von Texten untersuchen 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 

(20) Bedeutungsveränderungen von Wör-
tern als Phänomene des Sprachwandels er-
läutern (Bedeutungsverengung und -erweite-
rung, Bedeutungsverschiebung, Bedeutungs-
verbesserung und -verschlechterung); Meta-
phern als ein Mittel der Bedeutungserweite-
rung und -verschiebung beschreiben 

3. Sprachkritik 
 

• Political Correctness, z.B. 
 

- geschlechtergerechte Spra-
che 

- Verwendung von Eigenbe-
zeichnungen bei Angehöri-
gen bestimmter Ethnien 
und die Diskussion darüber 
(s. Kinderbücher) 

- Verwendung von neutralen 
oder positiven Ausdrücken  

- Gneusenwort-Strategie 
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(21) die Integration von Fremd- und 
Lehnwörtern ins deutsche Sprachsystem so-
wie deren Leistung und Wirkung untersuchen 
(insb. Anglizismen) 
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9.7. Eine Novelle (gestaltend) erschließen 

ca. 12 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler wiederholen und vertiefen ihre Kenntnisse über die Textgattung Novelle (s. auch Klasse 7). Die Inhalte und Themen der Text-
grundlage sollen dabei auch mit den Mitteln gestaltender Schreibformen erschlossen werden. Eine erhöhte Schreibmotivation für kreativ-analytische Schreib-
prozesse soll die Schreibkompetenz der SuS fördern. Der Gattungsbegriff der Novelle wird untersucht. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Inhalte, Personen, Aufbau 

- Annäherung an den Text, indem 
Erwartungshaltungen und Lese-
anreize geschaffen werden, z.B. 
durch Textauszüge, Personen-
konstellationen, thematische 
Schwerpunkte, Sachtexte, die 
dem Thema der Novelle entspre-
chen, Bilder und Collagen zum 
Thema der Novelle. 

- Bei der Erschließung sind beson-
ders zu berücksichtigen: 

• Konflikte und Konfliktentwick-
lung 

• Personenkonstellation 

• Personengruppen / Konflikt-
gruppen 

• Charakterisierungen 

• Entwicklungen der Personen 
- Auf der sprachlichen Ebene kön-

nen folgende Aspekte in die Ana-
lyse mit einbezogen werden: 

• Monologische oder dialogi-
sche Kommunikation 

• Innere vs. äußere Handlung 

• Syntax 

• Stilistik 

• Leit- und Schlüsselbegriffe, 
sprachliche Bilder, Motive 

 

Die Annäherung sollte der eigentli-
chen Unterrichtseinheit vorgeschaltet 
werden, damit die SuS die Novelle 
vor ihrer Behandlung im Unterricht 
am Stück als Hausaufgabe lesen. 
Hierfür sind lesebegleitende Arbeits-
aufträge möglich. 

 

Textgrundlage z.B.: 

- Dirk Kurbjuweit, Zweier ohne 
- Hartmut Lange, Das Haus in der 

Dorotheenstraße 
- Helmut Krausser, Kartonge-

schichte 
- Michael Köhlmaier, Sunrise 
- Italo Calvino, Der geteilte Visconte 

 

- Theodor Storm, Schimmelreiter 
- Heinrich von Kleist, Das Erdbeben 

in Chili 
- E.T.A. Hoffmann, Das Fräulein 

von Scuderi 
- Annette von Droste-Hülshoff, Die 

Judenbuche 
- Jeremias Gotthelf, Die schwarze 

Spinne 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
2.2 Schreiben 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-
bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-
rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 
Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-
rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: Autor, Erzähler, Er-
zählperspektive, Erzählform, Erzählhaltung, 
Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte Zeit, in-
nere und äußere Handlung, offener Schluss, 
Erzählerbericht, Redewiedergabe in direkter, 



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

28 

1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-

indirekter, erlebter Rede und innerem Mono-
log, Erzähltempora, Vorausdeutung und Rück-
blende[…] 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-
nen und analysieren 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 
herausarbeiten und vertiefen 
(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(22) zwischen textinternen und textexternen 
Bezügen unterscheiden 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität […]) 
(29) sich exemplarisch mit Rezensionen aus-
einandersetzen 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.3. Medien 
(10) eine Vorlage medial umformen (zum Bei-
spiel Zeitungstext als Online-Version, Kurzge-
schichte als Kurzfilm) und die Wirkung ihrer 
Gestaltungsentscheidungen reflektieren 
(19) eine Literaturverfilmung analysieren, mit 
der Textvorlage vergleichen sowie exempla-
risch Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Text und Verfilmung interpretieren 
und bewerten 

 

Zur Erarbeitung der genannten As-
pekte sollten in erster Linie Formen 
des gestaltenden Interpretierens her-
angezogen werden, z.B. 
‒ Innere Monologe 
‒ Tagebucheinträge 
‒ Vorstellen der Figuren in Ich-Form 
‒ Interview mit Protagonisten 
‒ Briefe von und an Figuren schrei-

ben 
‒ Einfügung eines Dialoges 
‒ Textstellen aus der Perspektive 

einer Figur umschreiben 
‒ Zeitungsbericht/Kommentar über 

bestimmte Vorgänge und Hand-
lungsweisen 

- Theodor Fontane, Unterm Birn-
baum 

-  

Ggf. kann auch eine Verfilmung her-
angezogen werden. 

Die Erarbeitung des Inhaltes der No-
velle erfolgt in der Unterrichtseinheit 
mit inhaltlich-thematischen Schwer-
punktsetzungen. 

 
 
 
 
 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Tempus und Modus in interpretie-
renden Texten  

• Analyse der Syntax (auch Ellip-
senphänomene, Nebensätze) 

• Getrennt- und Zusammenschrei-
bung 
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zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik 
achten 
32. nach literarischen oder nicht-literarischen 
Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 
und gestaltend interpretieren 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-

3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
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zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-
ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten 
und dabei auch textexterne Bezüge wie Pro-
duktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedin-
gungen 
berücksichtigen 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 
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2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem 
Sprachgebrauch sowie Merkmale umgangs-
sprachlichen Sprechens erkennen und zielge-
richtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen  
variablen Stil verwenden 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-
bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-
rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 
Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-
rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden:Autor, Erzähler, Er-
zählperspektive, Erzählform, Erzählhaltung, 
Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte Zeit, in-
nere und äußere Handlung, offener Schluss, 
Erzählerbericht, Redewiedergabe in direkter, 
indirekter, erlebter Rede und innerem Mono-
log, Erzähltempora, Vorausdeutung und Rück-
blende […] 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-
nen und analysieren 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(16) für ihr Textverstehen einschlägige Quel-
len (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und 

2. Die Gattungsfrage 
 
Ausgehend von den Lektüreerfahrun-
gen der SuS werden zunächst be-
kannte Novellen gesammelt.  
Anschließend werden diese Novellen 
mit der Lektüre der Unterrichtseinheit 
verglichen. Vergleichsaspekte sind 
dabei: 
‒ Handlung/Thema 
‒ Personen 
‒ Konflikte 
‒ Länge 
‒ Aufbau/Struktur 
‒ Motive/Symbole 
Durch den Vergleich werden induktiv 
die Merkmale der Gattung Novelle er-
arbeitet und miteinander verglichen. 
Auch die Goethesche Novellen-Defi-
nition kann hier mit einbezogen wer-
den. 
Bei der Verschriftlichung des Verglei-
ches können verschiedene Schreib-
formen verwendet werden, z.B. Re-
zension, Lexikonartikel 

 
 
insbesondere im Rückgriff auf aus 
Klasse 7 (Keller, Kleider machen 
Leute)  
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11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
29. Textvergleiche strukturiert und aspektori-
entiert verfassen 
34. komplexe, abstrakte Begriffe erläutern 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 

Fachliteratur) nutzen 
(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(22) zwischen textinternen und textexternen 
Bezügen unterscheiden 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(7) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
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5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 
auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-
losophischer und geschichtswissenschaftli-
cherTexte in die Kontextualisierung literari-
scher Werke einbeziehen 
24. begründete Schlussfolgerungen aus prag-
matischen Texten ziehen und dabei auch im-
plizite oder konkurrierende Informationen be-
rücksichtigen 

einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
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9.8 Jugendbuch (und Film) 

ca. 14 Std. 

Schüler*innen sollen sich kompetent mit aktueller Literatur auseinandersetzen können. Dabei kann eine methodisch vielfältige, stärker auf Projektarbeit, Handlungsori-
entierung und Selbstständigkeit setzende Vermittlung den Zugang erleichtern.  
Im Deutschunterricht stellen Verfilmungen eine sinnvolle Ergänzung zum Buch dar. Zu zahlreichen Kinder- und Jugendbüchern sind Verfilmungen entstanden, die den 
Literaturunterricht medial erweitern und Bücher auch für Kinder und Jugendliche, die wenig lesen, attraktiver machen. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Einen Jugendroman erschließen 
- Figuren und Figurenkonstellation 
- Personenbeschreibung und Cha-

rakterisierung 
- Raum- und Zeitgestaltung 
- (Leit-) Motive 
- Erzähler, Erzählform, Erzählver-

halten, Erzählperspektive 
- Äußere und innere Handlung 
- Sprache 

- Erschließung weiterer Sachtexte 
zu den Themen  

- Innerer Monolog, erlebte Rede,... 
- Kreatives Schreiben (Leerstellen 

schließen …) 
 
 
 
 
 

2. Filmanalyse: die Sprache des 
Films untersuchen 

- Exposition 

- Erzählmuster 

- Einstellungsgröße und Kamera-
perspektive 

- Mise en Scène 

 
Mögliche Textgrundlagen Jugend-
buch (Empfehlungen Landesbildungs-
server BW): 
- Bauer, Michael Gerard: Running 

Man 
- Franz, Cornelia: Ins Nordlicht bli-

cken 
- (Herrndorf, Wolfgang: Tschick) 
- Kurbjuweit, Dirk: Zweier ohne 
- Levoy, Myron: Adam und Lisa 
- Olsberg, Karl: Boy in a white room 
- Poppe, Grit: Weggesperrt 
- Poznanski, Ursula: Erebos 
- Pressler, Mirjam: Nathan und 

seine Kinder 
- Rhue, Morton: Die Welle (fächer-

übergreifend oder in Absprache 
mit Englisch) 
 

 

 

Mögliche Untersuchungs-
aspekte(Landesbildungsserver): 

- Figuren, die vorkommen sollen 
und die Besetzung der Rollen 

- Erzähltechnik / Erzählperspektive 

2.1 Sprechen und Zuhören 

1.  einen differenzierten, situations- und ad-

ressatengerechten Wortschatz anwenden 

3.  inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 

klar strukturiert formulieren 

12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-

lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 

schildern, informieren, berichten, beschreiben, 

appellieren, argumentieren 

13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 

und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-

dichte) 

 

2.2 Schreiben 

1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 

konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-

führen; auch längere und komplexere Texte 

konzipieren und dabei Faktoren wie 

Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-

ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-

ressatenbezüge berücksichtigen  

2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 

Untersuchungsaspekte und Problemstellun-

gen entwickeln und reflektieren 

3.  Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-

theken, Nachschlagewerke, Internet […]), ex-

zerpieren, Texte und Informationen zielgerich-

tet bewerten und auswählen, auf dieser 

Grundlage Stoffsammlungen, Dossiers und 

Gliederungen erarbeiten […] 

3.3.1.1 Literarische Texte 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-

thoden der Texterschließung sicher anwenden 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-

ständnis erläutern, begründen und sich damit 

auseinandersetzen 

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-

gen erläutern und zusammenfassen; dazu 

aussagekräftige Textbelege auswählen 

(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-

den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-

alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 

und bei der eigenen Textanalyse verwenden 

(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-

gen Erscheinungsform reflektieren 

(7) das Thema eines Textes bestimmen und 

benennen 

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-

lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-

tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-

bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-

rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 

Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-

rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 

analysieren  

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 

von Texten verwenden: Autor, Erzähler, Er-

zählperspektive, Erzählform, Erzählhaltung, 

Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte Zeit, in-

nere und äußere Handlung, offener Schluss, 

Erzählerbericht, Redewiedergabe in direkter, 
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7.  nach Mustern schreiben: Merkmale ver-

schiedener Textsorten und die Orientierung 

an prototypischen Texten für die Textgestal-

tung nutzen 

10. einen differenzierten Wortschatz (auch 

Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-

messenen, variablen Stil verwenden 

11.  formalisierte lineare beziehungsweise 

nichtlineare Texte verfassen 

13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 

Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-

schreiben 

14. den Inhalt [von] Texte[n] zusammenfassen 

[…] 

36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 

fremden Texten kriterienorientiert Stellung 

nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-

beiten 

37.  Strategien zur Überprüfung der sprachli-

chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-

den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 

38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-

ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-

formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 

Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-

gitale Medien nutzen 

 

2.3 Lesen 

3.  Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 

4.  Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 

5.  zwischen textinternen und textexternen In-
formationen […] unterscheiden; literarisches 
Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, 
Weltwissen und persönliche Leseerfahrungen 
reflektiert einsetzen 

indirekter Rede, erlebter Rede, innerem Mo-

nolog, Erzähltempora, Vorausdeutungen und 

Rückblende Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, 

Strophe, sprachliche Bilder, lyrisches Ich, En-

jambement, Kadenz, Atmosphäre, Figurenver-

zeichnis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, 

Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog 

und Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Ne-

ben- und Untertext, Sprechakt  

(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-

ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 

(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-

nen und analysieren  

(13) literarische Gattungen definieren und de-

ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 

(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-

geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-

die, bürgerliches Trauerspiel) 

(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-

fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 

(16) für ihr Textverstehen einschlägige Quel-

len (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und 

Fachliteratur) nutzen 

(17) mit handlungs- und produktionsorientier-

ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 

herausarbeiten und vertiefen 

(18) literarische Figuren charakterisieren, da-

bei direkte und indirekte Formen der Charak-

terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-

tionen beschreiben und analysieren 

(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-

len benennen und für den Interpretationspro-

zess nutzen 

(20) Mehrdeutigkeit von literarischen Texten 

erkennen und erläutern 

(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 

und begründen (Textteile und Textganzes) 

(22) zwischen textinternen und textexternen 

Bezügen unterscheiden 

(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-

renziert vergleichen (Alterität, auch in Bezug 

auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-

- Filmszenen untersuchen 

- Romanvorlage und Film verglei-
chen 

 

 

 

 

3. evtl. Projekt:  

• Eine Filmszene drehen  

• Erstellen eines multimedialen 
E-Books 

• Hörspiel drehen 

• Portfolio 

 
 

- Ausweitung oder Streichung von 
Passagen 

- Anfang und Ende des Films 
- Filmmusik 
- Drehorte 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
integrierter Grammatikunterricht: z. B. 
- Tempora 
- Morphologie des Konjunktiv I, Er-

satzform des Konjunktiv II 
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6.  unterschiedliche Interpretations- und Ana-
lyseverfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 

7.  komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 

8.  Deutungshypothesen entwickeln; diese […] 
begründen, am Text belegen und im Verste-
hensprozess überarbeiten 

11.  Information und Wertung in Texten unter-

scheiden 

12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen […] 

13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 

14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 

15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 

und Textsorten reflektieren 

16. Mehrdeutigkeit als […] Merkmal literari-
scher Texte erkennen […] und alternative Les-
arten bei ihren Verstehensentwürfen berück-
sichtigen 

17. […] Textvergleiche durchführen,  auswer-
ten und die Ergebnisse gewinnbringend in ihre 
Verstehensentwürfe integrieren 

22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 

unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-

gehen […] 

26. Textverstehen als dynamischen Prozess 

der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 

Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 

erkennen 

27.  Bedingungen von Textverstehensprozes-

sen bei Texten unterschiedlicher medialer 

Form reflektieren und ihre jeweiligen Verste-

hensentwürfe […] textbezogen vergleichen 

28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 

unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 

schauliche Prägungen, persönliche Ein-

schränkungen oder Behinderungen, ge-

schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-

tierungen) 

(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 

auch solche unterschiedlicher Textsorten bzw. 

medialer Darstellung, dabei sinnvolle und er-

giebige Vergleichsaspekte herausarbeiten und 

ihr Textverständnis unter Berücksichtigung 

von Textvergleichen präzisieren 

 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-

thoden der Texterschließung sicher anwenden 

(2) Texten komplexere Informationen zielge-

richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 

(z.B. Diagramm, Schaubild, Infografik) aus-

werten (z.B. auch durch Umwandlung in an-

dere nichtlineare oder lineare Texte), mehrere 

Texte vergleichend nutzen und Texte exzer-

pieren 

(3) komplexe Textinformationen in sach- und 

fachspezifische Wissensfelder einordnen und 

kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-

chen und Inkohärenzen erkennen  

(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 

in ein detailliertes Textverständnis integrieren 

und dabei aussagekräftige Textbelege aus-

wählen und zitieren  

(5) aus Texten entnommene Informationen 

zusammenhängend wiedergeben und in Prob-

lem- und Diskussionszusammenhänge einord-

nen; dabei auch fächerübergreifende Per-

spektiven berücksichtigen  

(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-

ren (zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Ta-

belle) 

(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 

Textes bestimmen und benennen 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 

instruierenden, appellativen, argumentativen, 

regulierenden Funktion bestimmen und unter-
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analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-

sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-

sehaltung einordnen 

29. das Verhältnis von Wirklichkeit, Fiktionali-

tät und Virtualität reflektieren 

 

 

 

 

 

scheiden (zum Beispiel Lexikonartikel, Ge-

brauchsanweisung, Nachricht, Werbetext, Ge-

setzestext) 

(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 

der Aspekte· Thema, zentrale Thesen und Ar-

gumente· Aufbau (auch argumentativer Status 

von Textteilen)· Sprache (Stilebene, sprachli-

che Mittel)· Kommunikationszusammenhang 

(Adressat, Intention, Medium)in ihrem Wir-

kungsgefüge analysieren und dabei Untersu-

chungsschwerpunkte bilden  

(12) komplexere Deutungen eines Textes for-

mulieren und das eigene Textverständnis er-

läutern und begründen, auch mithilfe von Hy-

pothesen  

(13) Verstehensschwierigkeiten benennen 

und für den Verstehensprozess nutzen  

(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-

fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 

einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 

Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen  

(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 

und begründen (Textteile und Textganzes) 

(19) das Publikationsmedium und den histori-

schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-

ten in ihr Textverstehen einbeziehen  

3.1.1.3 Medien 

(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl 

des Formats in Hinblick auf Funktion bzw. 

Wirkungsabsicht differenziert begründen  

(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe ge-

eigneter Medien gestalten (z.B. Präsentations-

software) und ihre Gestaltungsentscheidun-

gen erläutern 

(10) eine Vorlage medial umformen (z.B. Zei-

tungstext als Online-Version, Kurzgeschichte 

als Kurzfilm) und die Wirkung ihrer Gestal-

tungsentscheidungen reflektieren 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-

des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-

nierung beschreiben und begründen 
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(13) eigene Bildvorstellungen (z.B. Setting) 

entwickeln, beschreiben und mit (audio-)visu-

ellen Gestaltungen vergleichen  

(14) Bilder beschreiben und analysieren, da-

bei Zusammenhänge zwischen Bildelementen 

und anderen Medien (zum Beispiel Text, Mu-

sik) herstellen, auch in Werbung 

(15) zentrale Inhalte eines Films oder Hör-

spiels zusammenfassen und wiedergeben 

(16) die Handlungsstruktur von Filmen mithilfe 

filmischer (zum Beispiel Rückblende) und er-

zähltechnischer (zum Beispiel Rahmen-/ Bin-

nenhandlung) Fachbegriffe erläutern 

(17) unter Verwendung von Fachbegriffen al-

tersgemäße audiovisuelle Texte analysieren 

und interpretieren (Schnitt, Montage, Se-

quenz, Kamerabewegung)  

(18) Kriterien einer Filmanalyse erarbeiten 

und anwenden; ein Filmprotokoll zu einer kur-

zen Szene erstellen  

(20) Kriterien zur Beschreibung und Untersu-

chung von Theaterinszenierungen benennen; 

exemplarisch einen Aspekt von Theaterinsze-

nierungen als Form der Textinterpretation er-

schließen  

3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 

(9) auch komplexere Zusammenhänge und In-
halte adressatenorientiert, sachgerecht und 
übersichtlich darstellen 

(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht formulieren (zum Beispiel Rollen-
diskussion, Dialog, Bewerbungsschreiben, Le-
benslauf, Vorstellungsgespräch, Antrag, sach-
licher Brief) 

(17) Merkmale und Funktion von Fachsprache 
erläutern 
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9.G. Grammatik 

Bei Grammatikphänomenen bietet sich eine Verzahnung mit anderen Themen des Deutschunterrichts an – „Deutschunterricht ist integrativer Unterricht“ (BP 
S. 10). In diesem Sinne werden hier die Grammatikphänomene lediglich benannt; die methodische Umsetzung ergibt sich aus den jeweiligen Kontexten, mit 
denen sie verbunden werden. Es werden jeweils Hinweise für eine mögliche Integration gegeben.  
Dabei hat der Grammatikunterricht im Verständnis des Bildungsplanes mehr als eine nur instrumentelle Funktion. Die Behandlung von Grammatik hat immer 
eine inhaltszentrierte (grammatikalische Phänomene der Syntax und Morphologie) und eine anwendungsorientierte, prozessbezogene Komponente (Schrei-
ben, Analyse von Texten), die sich im Unterricht nicht trennen lassen. Die Darstellung geht hier entsprechend dem Bildungsplan vom Satz als zentraler Einheit 
aus; die Behandlung von Wortarten wird jeweils in diesem funktionalen Kontext angeschlossen. 
Die curriculare Abfolge der Gegenstände ist in der Mittelstufe innerhalb des Jahrganges weitgehend flexibel. Über die Jahrgänge hinweg wird im Interesse 
eines nachhaltigen Grammatikunterrichts eine progrediente Abfolge angelegt, die der Sachlogik wie der didaktischen Entwicklung Rechnung trägt (vgl. dazu 
die synoptische Übersicht im Anhang). 
Die Behandlung von Kohärenzphänomenen (s.u. 4.) könnte auch als Kern einer Unterrichtseinheit mit einem schreibdidaktischen Schwerpunkt umgesetzt 
werden. Sie nimmt auch die Klasse der Funktionswörter in den Blick. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Syntax 
 
zunehmend integrative Anwendung 
von Satzanalysen im Dienst des Text-
verstehens und für das eigene 
Schreiben/Überarbeiten von Texten 

 
 
 

‒ Funktionsverbgefüge einführen 
(Verbindung mit Wortschatzarbeit) 
Semantische Analyse (Nomin-
alphrase als bedeutungstragender 
Teil, Verblassen des Verbs, ev. 
Vergleich mit Hilfsverben) 
 

‒ Attribut: Einführung des Begriffs 
Gradpartikel; Konnotation und 
Bildlichkeit verstärkt; Anwendung 
beim Umgang mit literarischen 
Texten 
 

 
 
Funktionale Adverbiale im Kontext 
der Kohärenz behandeln 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.6.2 
(Satzbau und syntaktische Figuren 
wie z.B. Inversionen in Barockgedich-
ten), 9.7.1 (Syntax in Novellen) 
 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.3.3 
(Einführung und Anwendung beim 
Schreiben argumentierender Texten), 
9.6.3 (Anwendung in journalistischen 
Textsorten) 
 
 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.2.2, 
9.2.3 (Gradpartikel in Dramendialo-
gen, Konnotation untersuchen, ggf. 
Untersuchung bildlicher Rede), 9.3.3 
(Gradpartikel in argumentierenden 
Texten einsetzen), 9.6.2 (Attribute, 

2.1. Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(2) adverbiale Bestimmungen und insbeson-
dere Adverbialsätze in ihrer semantischen 
Funktion (lokal, kausal, temporal, konditional, 
konzessiv, modal, final) bestimmen und zur 
Darstellung von Zusammenhängen gezielt 
nutzen 
(3) alle Formen des Attributs erkennen, be-
stimmen und verwenden 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 
beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und 
sicher verwenden 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 
(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktion 
erläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten  
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14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2. Schreiben 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet […]), ex-
zerpieren, Texte und Informationen zielgerich-
tet bewerten und auswählen, auf dieser 
Grundlage Stoffsammlungen, Dossiers und 
Gliederungen erarbeiten […] 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
8. Textverarbeitungs- und Präsentationspro-
gramme nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, […] Nachweise füh-
ren 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt [von] Texte[n] zusammenfassen 
[…] 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent  
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 

(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie gemäß ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Komposi-
tion und Derivation) für Textverstehen und 
Textproduktion nutzen 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
(24) Getrennt- und Zusammenschreibung in 
geläufigen Fällen normgerecht verwenden 
(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch 
Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) 
korrekt verwenden 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und ver-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt 
analysieren; Bedingungen gelingender Kom-
munikation benennen und reflektieren 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen und in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (z.B. Information, Regulierung, 
Appell, Selbstdarstellung, Kontakt) 

 
 
 
 

‒ Differenzierung der semantischen 
Beschreibung von Nebensätzen 
und Erweiterung der Terminologie 
(alle Typen von Adverbialsätzen) 
 
 
 
 

 
‒ Untersuchung der Zusammen-

setzung von Verben auch mittels 
des Feldermodells wiederholen 
(Untrennbarkeit vs. Trennbarkeit 
zusammengesetzter Verben; in 
der linken Satzklammer immer 
Zusammenschreibung; rechte 
Satzklammer als Ort strittiger 
Schreibung identifizieren) und 
ausbauen: 

• semantische Abgrenzung von 
Verb + Adjektiv als Prozess o-
der Resultat (z.B.  
kalt(-)stellen): Satzklammer 
als Möglichkeit, Akzentuierun-
gen zu verdeutlichen 

• Adjektiv + Verb in neuer Be-
deutung in Abgrenzung zu 
echtem adverbialem Ge-
brauch: Wortakzent, Satz-
klammer (Adjektiv in Mittelfeld 
oder rechter Satzklammer?), 
zudem Abgrenzung über Va-
lenz- und Rektionsuntersu-
chungen 

Bildlichkeit und Konnotation sowie 
Satzbau (z.B. Inversionen) in Barock-
gedichten) 
 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.1.3 
(Nebensätze in ihrer Funktion und zur 
Vermeidung von Partizipialgruppen 
beim Schreiben von Bewerbungen), 
9.3.3 (Nebensätze in argumentieren-
den Texten funktional verwenden), 
9.7.1 (Analyse von Nebensätze in No-
vellen)  
 
vgl. 9.R.1 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.1.3 
(Schreiben von Lebenslauf und Be-
werbung), 9.7.1 (Schreiben von Text-
untersuchungen) 
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25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse […] dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch […] gattungs[…]spezifische Merkmale 
[…] einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik achten 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
34. [...] Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen […] unterscheiden; literarisches 
Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, 
Weltwissen und persönliche Leseerfahrungen 
reflektiert einsetzen 

(8) Sprechabsichten gezielt formulieren (auch 
Rhetorik); Sprachvarietäten funktional und 
adressatenorientiert in Gesprächssituationen 
verwenden 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tenorientiert gestalten 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
 

• heuristisch auch Untersu-
chung von Zusammenschrei-
bung bei verblasstem Sub-
stantiv 
 

‒ fakultativ: Nachfeldbesetzung  

• Wiederholung: Komparationen 
mit Vergleichsphrase im 
Nachfeld 

• Reparaturfunktion als Phäno-
men vor allem der Mündlich-
keit 

• Hervorhebung 

• Entlastung des Mittelfeldes 

• Häufige Position von Neben-
sätzen 

 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.3.3 
(Nachfeldbesetzung unter stilistischen 
Gesichtspunkten reflektieren und nut-
zen), 9.5.2, 9.5.3 (in journalistischen 
Texten untersuchen und nutzen) 
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6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
16. Mehrdeutigkeit als […] Merkmal literari-
scher Texte erkennen […] und alternative Les-
arten bei ihren Verstehensentwürfen berück-
sichtigen 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen […] 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 
24. begründete Schlussfolgerungen aus prag-
matischen Texten ziehen und dabei auch im-
plizite oder konkurrierende Informationen be-
rücksichtigen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 

2.1. Sprechen und Zuhören 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
2.2. Schreiben 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 
beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 
(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen 
und ihre syntaktische und semantische Funk-
tion bestimmen; Infinitiv- und Partizipialgrup-
pen funktional verwenden, auch innerhalb 
komplexerer syntaktischer Strukturen 

2. Infinitiv- und Partizipialgruppen 

 
- Wiederholung: Infinitivgruppen 

identifizieren und gezielt verwen-
den 

- Partizipialgruppen als analoges 
Phänomen identifizieren 

- besondere Formen von Infinitiv-
gruppen beschreiben:  
o attributiv (Analogie zum Rela-

tivsatz, auch Fälle gespreizten 
Anschlusses) 

 

 

Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.1.3 
(Partizipial- und Infinitivgruppengrup-
pen und beim Schreiben von Bewer-
bungen), 9.5.2 (Partizipialkonstruktio-
nen in Pressentexten, auch in stilisti-
scher Hinsicht), 9.5.3 (Infinitivgruppen 
bei Schreiben journalistischer Texte 
zielführend und korrekt verwenden) 
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5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen  

(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktio-
nerläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten 
(12) alle Formen der Konjugation bestimmen 
und verwenden; Tempusformen differenziert 
in 
ihren unterschiedlichen Verwendungsmöglich-
keiten erläutern und verwenden (zum Beispiel 
auch narratives Präsens, modales Futur) 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und ver-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen und korrigierend bearbeiten 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(9) […] Zusammenhänge und Inhalte adressa-
tenorientiert, sachgerecht und übersichtlich 
darstellen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tenorientiert gestalten 

o mit Subjunktion (ohne, um, 
statt…; Analogie zum 
Adverbialsatz) 

- Stellung von Infinitivgruppen im 
Satz mit dem Feldermodell unter-
suchen 

- Zeichensetzung nach wie vor ver-
einfacht: generelle Abtrennung 
durch paariges Komma 

2.1. Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 
beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 

3. Verb 
- Anlassbezogene Übung sämtli-

cher Konjugationsformen 
 

Tempus 
- Zeitenfolge im Satz wiederholen 

und üben; Tempus in Abhängig-

 
 
 
 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.2.2, 
9.2.3 (Tempus in interpretierenden 
Texten), 9.5.2, 9.5.3 (Tempus in ver-
schiedenen journalistischen Texten 
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6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 
fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 
kulturelle Unterschiede wahrnehmen 
2.2. Schreiben 
1. […] Aufgabenstellungen in konkrete 
Schreibziele und Schreibpläne überführen; 
[…] Texte konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet […]), ex-
zerpieren, Texte und Informationen zielgerich-
tet bewerten und auswählen, auf dieser 
Grundlage Stoffsammlungen, Dossiers und 
Gliederungen erarbeiten […] 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, […] Nachweise füh-
ren 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 

(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen 
und ihre syntaktische und semantische Funk-
tion bestimmen; Infinitiv- und Partizipialgrup-
pen funktional verwenden, auch innerhalb 
komplexerer syntaktischer Strukturen 
(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktion 
erläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten 
(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie nach ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(12) alle Formen der Konjugation bestimmen 
und verwenden; Tempusformen differenziert 
in 
ihren unterschiedlichen Verwendungsmöglich-
keiten erläutern und verwenden (zum Beispiel 
auch narratives Präsens, modales Futur) 
(13) Bildung und kontextabhängige Wirkung 
von Passivformen beschreiben und reflektie-
ren 
(14) alle Formen der Modalität sowie deren 
Ersatzformen beschreiben, bilden und norm-, 
situations- und stilgerecht verwenden 
(28) Rechtschreibstrategien in Schreibprozes-
sen anwenden und Nachschlagewerke ver-
wenden 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen und in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (z.B. Information, Regulierung, 
Appell, Selbstdarstellung, Unterhaltung, Kon-
takt) 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 

keit von der Textsorte (insb. In-
haltsangaben, Interpretationsauf-
satz) 

 
 
 
Modus 
- Anwendung zur Darstellung von 

Kontrafaktischem 
- Anwendung und Übung des Kon-

junktiv I 
 
 
 
Passiv 
- Komplexere alternative Formen 

einer täterabgewandten Perspek-
tive (z.B. auch es als Subjekt, Un-
belebtes als Agens, Reflexivkon-
struktion (z.B. „Missstände zeigen 
sich.“)) 

- Passiv für Stilanalysen verwen-
den, Varietätenuntersuchung 

im Vergleich analysieren und verwen-
den), 9.6.2, 9.6.3 (Tempus in interpre-
tierenden Texten) 
 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.2.2, 
9.2.3 (Redewiedergabe bei Dramen-
interpretation), 9.5.2, 9.5.3 (Kenn-
zeichnung von Fremdmeinungen und 
Kon-trafaktischem in journalistischen 
Texten), 9.7.1 (Wiedergabe und Ana-
lyse eines Prosatextes) 
 
Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.1.3 
(Schreiben von Bewerbungen), 9.5.2 
(Funktion von Passiv in Pressetexten, 
ggf. auch mit Blick auf Sprachvarietä-
ten) 
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11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt [von] Texte[n] zusammenfassen 
[…] 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent  
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
24. sach- und adressatenspezifisch formu-
lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-
kungsabsicht berücksichtigen 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse […] dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch […] gattungs[…]spezifische Merkmale 
[…] einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik achten 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
34. [...] Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-

und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen und angemessen  
zur Gestaltung von Gesprächen einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(13) verschiedene Vortrags- und Präsentati-
onstechniken adressatengerecht, zielführend 
und begründet einsetzen; die Wirkung ihrer 
Präsentation analysieren und optimieren 
(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen 
formulieren, beachten und korrekt anwenden; 
deren Funktion und Nutzen reflektieren 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
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ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen […] unterscheiden; literarisches 
Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, 
Weltwissen und persönliche Leseerfahrungen 
reflektiert einsetzen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen […] 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen […] 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 
29. das Verhältnis von Wirklichkeit, Fiktionali-
tät und Virtualität reflektieren 

2.1. Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(2) adverbiale Bestimmungen und insbeson-
dere Adverbialsätze in ihrer semantischen 
Funktion (lokal, kausal, temporal, konditional, 
konzessiv, modal, final) bestimmen und zur 
Darstellung von Zusammenhängen gezielt 
nutzen 
(3) alle Formen des Attributs erkennen, be-
stimmen und verwenden 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 

4. Kohärenzmittel untersuchen und 
verwenden 
- Wiederholung von Subjunktionen, 

Konjunktionen, Präpositionen, 
Proadverbien 

- Indefinitpronomen als Form unbe-
stimmter Verweisung; Reflexiv-
pronomen 

- explizite Beschreibung von Ellip-
senphänomenen im Feldermodell 
bei komplexeren Fällen der 
Gleichordnung  

Anbindungsmöglichkeiten z.B. 9.3.2, 
9.3.3 (Kohärenzbildung in argumen-
tierenden Texten analytisch und pro-
duktiv), 9.5.2, 9.5.3 (deiktische und 
phorische Verweisungen in Presse-
texten, Mittel der Kohärenzbildung 
untersuchen und verwenden, Ellip-
senphänomene), 9.6.2 (Kohärenzmit-
tel in lyrischen Texten), 9.7.1 (Ellip-
senphänomene in Prosatexten) 



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

47 

12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2. Schreiben 
1. […] Aufgabenstellungen in konkrete 
Schreibziele und Schreibpläne überführen; 
[…] Texte konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet […]), ex-
zerpieren, Texte und Informationen zielgerich-
tet bewerten und auswählen, auf dieser 
Grundlage Stoffsammlungen, Dossiers und 
Gliederungen erarbeiten […] 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt [von] Texte[n] zusammenfassen 
[…] 

beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 
(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen 
und ihre syntaktische und semantische Funk-
tion bestimmen; Infinitiv- und Partizipialgrup-
pen funktional verwenden, auch innerhalb 
komplexerer syntaktischer Strukturen 
(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktion 
erläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten 
(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie gemäß ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(15) die Kasus auch in komplexen Nominal-
gruppen korrekt und sicher verwenden 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(23) Groß- und Kleinschreibung auch in 
schwierigen Fällen normgerecht verwenden 
und erläutern 
(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch 
Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) 
korrekt verwenden 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und ver-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt 
analysieren; Bedingungen gelingender Kom-
munikation benennen und reflektieren 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 

verbinden mit Verallgemeinerung 
(Norm der Vermeidung von Wie-
derholungen als Ausdruck sprach-
liche Verdichtung, allgemeines 
Ökonomieprinzip der Sprache, 
insb. in der Schriftlichkeit) 

Adverbien 

- Adverbien zunächst als Wortart 
wiederholen 

- zeitliche und räumliche Verweise 
(Pro-Adverbien) 
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15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent  
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 
22. Argumente anordnen, gewichten, erörtern 
und in eine Gesamtargumentation einbezie-
hen; Gegenargumente formulieren und erör-
tern 
23. eigenständige Schlussfolgerungen ziehen, 
begründet und pointiert Stellung nehmen, da-
bei den Kontext von Argumentationen einbe-
ziehen (historische Bedingungen, Autor, Er-
scheinungsort und -zeit) 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse […] dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch […] gattungs[…]spezifische Merkmale 
[…] einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik achten 
34. [...] Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 

kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen  
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen und begrün-
det beachten 
(11) Wortwahl […] begründet und differenziert 
gestalten […] 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tenorientiert gestalten  
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
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Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
16. Mehrdeutigkeit als […] Merkmal literari-
scher Texte erkennen […] und alternative Les-
arten bei ihren Verstehensentwürfen berück-
sichtigen 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen […] 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 
25. zielgerichtet Zusammenhänge mit weite-
ren ihnen bekannten Texten herstellen und 
hierfür geeignete Wissensbestände aktivieren; 
themengleiche Texte […] vergleichen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 
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9.R. Rechtschreibung 

Die erarbeiteten Grundlagen, insbesondere aber auch die komplexeren Phänomene wie die Groß- und Kleinschreibung, die Getrennt- und Zusammenschrei-
bung und die Zeichensetzung in komplexen Satzgefügen und bei Infinitiv- und Partizipialgruppen werden weiter geübt und vertieft; hier kommt noch die Unter-
scheidung zwischen fakultativer und zwingender Kommasetzung hinzu. 
Der Rechtschreibunterricht ist in hohem Grade „integrativer Unterricht“ (BP S. 10). Daher werden hier nur die Phänomene benannt; die methodische Umset-
zung ergibt sich aus den jeweiligen Anbindungen und Bedürfnissen. Eine integrative Behandlung der Rechtschreibung bedeutet, dass Rechtschreibung in 
allen Schreibprozessen ein Thema ist. Dies kann in zunehmendem Maße nur differenziert und individualisiert an den „individuelle[n] Fehlerschwerpunkte[n]“ 
(3.3.2.1.(29)) orientiert geschehen Dabei kommt der Anwendung von „Rechtschreibstrategien“ (3.3.2.1.(28)) ein hohe Bedeutung zu. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Anlassbezogene Wiederholung 
und Übung  

 

- Dehnung/Schärfung 

- S-Laute 

- Groß- und Kleinschreibung 

- Phänomene der Getrennt- und 
Zusammenschreibung, dabei  

o Arbeit mit Wortlisten (ver-
blasste Substantive einschließ-
lich Kleinschreibung in rechter 
Satzklammer, feste Zusam-
mensetzungen) 

o Schwerpunkt auf schwierigen 
Fällen der Zusammensetzung 
von Verben mit Adjektiven und 
Partikeln (Abgrenzung gegen 
Fälle echter adverbialer Ver-
wendung) 

 

 

 

Rechtschreibung sollte mehr und 
mehr auch in eine selbstregulative 
Pflege überführt werden, bedarf aber 
weiterhin aktiver Begleitung im Unter-
richt. 

PG 

 

 

 

 

Vgl. dazu 9.G.1 

2.2. Schreiben 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie nach ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Komposi-
tion und Derivation) für Textverstehen und 
Textproduktion nutzen 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(22) normgerecht schreiben, Fehler in eigenen 
sowie fremden Texten erkennen und korrigie-
ren 
(23) Groß- und Kleinschreibung auch in 
schwierigen Fällen normgerecht verwenden 
und erläutern 
(24) Regeln der Getrennt- und Zusammen-
schreibung nennen und anwenden 
(22) normgerecht schreiben, Fehler in eigenen 
sowie fremden Texten erkennen und korrigie-
ren 
(23) Groß- und Kleinschreibung auch in 
schwierigen Fällen normgerecht verwenden 
und erläutern 
(24) Regeln der Getrennt- und Zusammen-
schreibung nennen und anwenden 
(25) Besonderheiten der Schreibung von 
Fremdwörtern nennen und anwenden 
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(28) Rechtschreibstrategien in Schreibprozes-
sen anwenden und Nachschlagewerke ver-
wenden 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären  
(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen 
beachten 

2.2. Schreiben 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 

(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch 
Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) 
korrekt verwenden 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und an-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
(28) Rechtschreibstrategien in Schreibprozes-
sen anwenden und Nachschlagewerke ver-
wenden 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären 
(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen 
beachten 

2. Zeichensetzung 

Wiederholung 

- Zeichensetzung: Nebensätze, Ap-
positionen, Anreden, Ausrufe, 
Aufzählungen, direkte Rede 

- Vertiefung und Übung: vor allem 
Sätze mit mehreren Nebensätzen 
und Infinitivgruppen 

- Anführungszeichen bei Zitaten 
(verbunden mit Nachweisklam-
mer) 

Erweiterung 

- Kennzeichnung von Auslass-un-
gen, Ergänzungen, grammatikali-
schen Anpassungen und Zitat im 
Zitat 
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Deutsch – Klasse 10 (140 Std.) 

10.1. Kommunikation und ihre Anwendung auf Kurzprosa / Parabeln 

ca. 14 Std. 

Die Unterrichtseinheit sensibilisiert die Schülerinnen und Schüler für das komplexe Zusammenspiel von Facetten der Kommunikation, indem sie kommunikative 
Situationen unterschiedlicher medialer Form theoriegestützt analysieren. Exemplarisch werden in der Unterrichtseinheit die Kommunikationsmodelle Paul Watz-
lawicks und Friedemann Schulz von Thuns in Kombination mit Sketchen und literarischen Texten erarbeitet. Dass die anhand der Modelle erarbeiteten Aspekte 
von Kommunikation konkrete Bedeutung für den Umgang im Alltag haben, lernen die Schülerinnen und Schüler abschließend mithilfe eines Beobachtungsauf-
trags. Hierbei sammeln sie Beispielsituationen aus dem Alltag (z.B. aus persönlicher Kommunikation, Kommunikation in den Medien etc.), in denen sich die 
zuvor erarbeiteten theoretischen Erkenntnisse praktisch wiederfinden lassen. In einer abschließenden Ergebnissicherung machen sich die Schülerinnen und 
Schüler – auch aufbauend auf den Inhalten vergangener Schuljahre – Kriterien gelingender Kommunikation bewusst. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. „Man kann nicht nicht kommuni-
zieren“ – Das Kommunikationsmo-
dell Paul Watzlawicks 
- Einstieg: Ideensammlung zum Zi-

tat „Man kann nicht nicht kommu-
nizieren”:  

- Beschreibung einer Gesprächs-
situation (Sketch) 

- erste Sammlung und Systemati-
sierung der Beobachtungen zur 
Checkliste „Kommunikationsana-
lyse” 

- Rückgriff auf das Einstiegszitat: 
Welche Zusammenhänge beste-
hen zwischen dem Sketch und 
dem Eingangszitat? 

- Erarbeitung der Kommunikations-
axiome Paul Watzlawicks 
(Sachtext) 

- Analyse des Sketches unter Ein-
bezug von Watzlawick 

- Ergänzung/Erweiterung von Er-
gebnissen und Checkliste 

L MB 
 
 
 
 
 
Textgrundlage z.B. Loriot, Der ka-
putte Fernseher (Sketch) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Textgrundlage: Auszüge aus 
Paul Watzlawick, Menschliche Kom-
munikation 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und 
zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2 Schreiben 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-
bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-
rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 
Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-
rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: 
– Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzähl-
form, Erzählhaltung, Erzählstruktur, Erzählzeit 
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2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen 
entwickeln und reflektieren 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
2.3 Lesen 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
29. das Verhältnis von Wirklichkeit, Fiktionali-
tät und Virtualität reflektieren 

und erzählte Zeit, innere und äußere Hand-
lung, offener Schluss, Erzählerbericht, Rede-
wiedergabe in direkter, indirekter, erlebter 
Rede und innerem Monolog, Erzähltempora, 
Vorausdeutung und Rückblende […], Dialog 
und Monolog, […] Sprechakt 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes 
(22) zwischen textinternen und textexternen 
Bezügen unterscheiden 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
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lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren und dabei Untersuchungsschwer-
punkte bilden 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.1.3 Medien 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
(15) zentrale Inhalte eines Films oder Hör-
spiels zusammenfassen und wiedergeben 
(16) die Handlungsstruktur eines Films oder 
Hörspiels mithilfe filmischer und erzähltechni-
scher Fachbegriffe erläutern 
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(17) unter Verwendung von Fachbegriffen al-
tersgemäße audiovisuelle Texte analysieren 
und interpretieren (Schnitt, Montage, Se-
quenz, Kamerabewegung) 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt ana-
lysieren; Bedingungen gelingender Kommuni-
kation benennen und reflektieren 
(2) grundlegende Kommunikationsmodelle er-
läutern und zur Analyse von Kommunikation 
und Sprechakten nutzen (zum Beispiel Bühler, 
Watzlawick, Schulz von Thun) 
(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und 
nonverbalen Ausdrucksmitteln analysieren 
und in ihrer kommunikativen Funktion reflek-
tieren; Gesprächssituationen unterscheiden 
(zum Beispiel informell, formell) 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, den eige-
nen Sprachgebrauch in seiner Wechselwir-
kung mit verschiedenen Sprachvarietäten und 
Kontexten sowie als Möglichkeit des Aus-
drucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftigeTextbelege auswählen 

2. Kommunikation in literarischen 
Texten untersuchen 
  
- Aktivierung von Vorwissen: Erin-

nerungen der Schülerinnen und 

 
 
 
Textgrundlage z.B.  
Martin Suter, Weidmanns Nachtge-
spräche 
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3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 

(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-
bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-
rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 
Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-
rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: 
– Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzähl-
form, Erzählhaltung, Erzählstruktur, Erzählzeit 
und erzählte Zeit, innere und äußere Hand-
lung, offener Schluss, Erzählerbericht, Rede-
wiedergabe in direkter, indirekter, erlebter 
Rede und innerem Monolog, Erzähltempora, 
Vorausdeutung und Rückblende […], Höhe-
punkt, Wendepunkt, […] Dialog und Monolog, 
Regieanweisung; […] Sprechakt 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-
nen und analysieren 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 
herausarbeiten und vertiefen 
(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 

Schüler an prägnante Kommuni-
kationssituationen in ihnen be-
kannten literarischen Texten 

- Lektüre und Analyse eines 
Beispieltextes 

- Erarbeitung des „Vier-Ohren-Mo-
dells” von Friedemann Schulz von 
Thun 

- Reflexion: Inwiefern trägt dieses 
Modell zum Verstehen literari-
scher Texte bei? 

- Vertiefung: Analyse der Kommu-
nikationssituation im Text mithilfe 
des „Vier-Ohren-Modells” von 
Schulz von Thun 
 

- Verknüpfung der Ergebnisse von 
Textanalyse und Kommunikati-
onsanalyse 

Gabriele Wohmann, Denk immer an 
heut nachmittag oder Schönes golde-
nes Haar 
Ggf. könnte auch auf Szenen aus ei-
nem Drama zurückgegriffen werden 
 
Dazu z.B. auch Rollenspiele zu kon-
fliktuösen Situationen 
 
 
Hier kann zur weiteren Ausgestaltung 
der für SuS oft schwer greifbaren Be-
ziehungsebene z.B. auf die Transakti-
onsanalyse zurückgegriffen werden. 
 
z.B. in Form von Interpretationsthe-
sen zum Text (These – Begründung – 
Beleg) 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B. 
Wiederholung Abtönungspartikel, Ein-
führung von Satzadverbien als Indika-
toren der Einstellung und Bewertung 
des Sprechers 
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für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 

(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstext 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

58 

(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(21) die Integration von Fremd- und Lehnwör-
tern ins deutsche Sprachsystem sowie deren 
Leistung und Wirkung untersuchen (insbeson-
dere Anglizismen) 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt ana-
lysieren; Bedingungen gelingender Kommuni-
kation benennen und reflektieren 
(2) grundlegende Kommunikationsmodelle er-
läutern und zur Analyse von Kommunikation 
und Sprechakten nutzen (zum Beispiel Bühler, 
Watzlawick, Schulz von Thun) 
(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und 
nonverbalen Ausdrucksmitteln analysieren 
und in ihrer kommunikativen Funktion reflek-
tieren; Gesprächssituationen unterscheiden 
(zum Beispiel informell, formell) 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
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(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, den eige-
nen Sprachgebrauch in seiner Wechselwir-
kung mit verschiedenen Sprachvarietäten und 
Kontexten sowie als Möglichkeit des Aus-
drucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 
(20) Formen der sprachlichen Zuschreibung 
von Geschlechterrollen diskutieren (zum Bei-
spiel generisches Maskulinum) 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkenne 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions sowie adressatengerecht anwenden und 
deren Wirkung reflektieren 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 

3.3.1.3 Medien 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl 
des Formats in Hinblick auf Funktion bezie-
hungsweise Wirkungsabsicht differenziert be-
gründen 
(7) Medien zur Dokumentation des eigenen 
Lernwegs nutzen 
(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe ge-
eigneter Medien oder Programme (zum Bei-
spiel Präsentationssoftware) gestalten und 
ihre Gestaltungsentscheidungen erläutern 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt ana-
lysieren; Bedingungen gelingender Kommuni-
kation benennen und reflektieren 
(2) grundlegende Kommunikationsmodelle er-
läutern und zur Analyse von Kommunikation 
und Sprechakten nutzen (zum Beispiel Bühler, 
Watzlawick, Schulz von Thun) 
(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und 
nonverbalen Ausdrucksmitteln analysieren 
und in ihrer kommunikativen Funktion reflek-
tieren; Gesprächssituationen unterscheiden 
(zum Beispiel informell, formell) 
(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 

Vorschlag - Alltagsexpedition: Mit 
vier Ohren unterwegs 
 
- Vom Text zur Realität: Für welche 

Lebensbereiche könnten die As-
pekte der Kommunikationsmo-
delle besonders bedeutsam sein? 
(z.B. Politik, Beziehungen, Arzt-
gespräche, Gerichtsverhandlun-
gen, Internetkommunikation, Be-
ratungsgespräche, Konfliktsituati-
onen (Streitschlichter, Mediation)) 

- Vorbereiten eines Beobachtungs-
auftrags zum Thema „Kommuni-
kation im Alltag” (Sammeln präg-
nanter Beispiele für Aspekte der 
Kommunikationsmodelle); Formu-
lieren von Arbeitsaufträgen und 
Organisation  

- Auswertung der Ergebnisse: Sich-
tung der Beispiele, Prüfung der 
Zuordnung zu Kommunikations-
phänomenen, Darstellung der Er-
gebnisse 

- Fazit: Man kann nicht nicht kom-
munizieren – aber besser! 

- Zusammenstellung von Kriterien 
gelingender Kommunikation 

Ansonsten weitere Kurzprosa als 
Textgrundlage (s.o.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durchführung z.B. als Hausaufgabe. 
Bei der Beobachtung kann als beglei-
tender Aspekt auch auf die Verwen-
dung verschiedener Sprachvarietäten 
geachtet werden. 
 
 
z.B. in Form eines „Szenenheftes” 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B. 

• Satzarten und Sprechakte 

• grammatikalische Besonderheiten 
gesprochener Sprache (Syntax, 
Tempus, Modus, Morphologie 
usw.) 
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anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
8. Textverarbeitungs- und Präsentationspro-
gramme nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 

(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(13) verschiedene Vortrags- und Präsentati-
onstechniken adressatengerecht, zielführend 
und begründet einsetzen; die Wirkung ihrer 
Präsentation analysieren und optimieren 
(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen 
formulieren, beachten und korrekt anwenden; 
deren Funktion und Nutzen reflektieren 
(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, den eige-
nen Sprachgebrauch in seiner Wechselwir-
kung mit verschiedenen Sprachvarietäten und 
Kontexten sowie als Möglichkeit des Aus-
drucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 
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10.2. Barocklyrik 

ca. 14 Std. 

Den Schwerpunkt der Unterrichtseinheit bilden Analyse und Interpretation lyrischer Texte aus der Zeit des Barock (v.a. Sonnett). Eingebettet ist der Schwerpunkt in kulturge-
schichtliche Perspektiven, wie sie sich beispielsweise am Medium Flugblatt erarbeiten lassen. 
Die Unterrichtseinheit kann mit einer thematischen Erschließung verschiedener Flugblätter, die einen Einblick in die Zeit erlauben und der Förderung medial integrierter Lese-
kompetenz Raum geben, beginnen. Es bieten sich auch Fotos, Gemälde, Musikstücke etc. an, die Bezüge zu barocken Motiven („Carpe Diem“, Memento Mori“, „Vanitas“) 
herstellen lassen. 
Ein textanalytisch orientierter Zugang zur Lyrik des Barock sollte auch schon Zusammenhänge mit der Gegenwart aufzeigen und konkrete aspektorientierte Vergleiche mit 
lyrischen Texten aus darauffolgenden Jahrhunderten folgen lassen.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Vorschlag Einstieg 
Zwischen Mittelalter und Moderne: 
Flugblätter der Frühen Neuzeit als 
kulturelles Fenster  

- Flugblatt-Ausstellung zu zentralen 
Themen der Frühen Neuzeit: 
Rundgang mit Notizen 

- Systematisierung der Notizen zu 
einer ersten kulturellen Landkarte 
der frühen Neuzeit 

- Flugblatt als Medium: Untersu-
chung des Text-Bild-Verhältnisses 

- Sprachliche Eindrücke zum Früh-
neuhochdeutschen sammeln 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

L MB 

 

Flugblätter z.B. unter  
http://digital.bib-
bvb.de/R/HFBH6NVHUV98A6NRI6A
MR91-1-
R8R5SGF23E4SN69GC2B2LIP-
EGM7L-02750?func=collections-re-
sult&collection_id=2077 
 
http://www.kunstsammlungen-
coburg.de/downloads/katalog-il-
lustrierte-flugblaetter.pdf 

 

einführende Texte zur Frühen Neuzeit 
mit weiterführenden Links z.B. unter: 
http://blog.zeit.de/schue-
ler/2010/08/31/thema-fruhe-neuzeit/ 

 

Hintergrundinformationen für Lehre-
rinnen und Lehrer zur Frühen Neuzeit 
z.B. unter https://www.uni-muens-
ter.de/FNZ-Online/ 

 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
2.2 Schreiben 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend)  
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-

3.3.1.1 Literarische Texte 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 

http://digital.bib-bvb.de/R/HFBH6NVHUV98A6NRI6AMR91-1-R8R5SGF23E4SN69GC2B2LIPEGM7L-02750?func=collections-result&collection_id=2077
http://digital.bib-bvb.de/R/HFBH6NVHUV98A6NRI6AMR91-1-R8R5SGF23E4SN69GC2B2LIPEGM7L-02750?func=collections-result&collection_id=2077
http://digital.bib-bvb.de/R/HFBH6NVHUV98A6NRI6AMR91-1-R8R5SGF23E4SN69GC2B2LIPEGM7L-02750?func=collections-result&collection_id=2077
http://digital.bib-bvb.de/R/HFBH6NVHUV98A6NRI6AMR91-1-R8R5SGF23E4SN69GC2B2LIPEGM7L-02750?func=collections-result&collection_id=2077
http://digital.bib-bvb.de/R/HFBH6NVHUV98A6NRI6AMR91-1-R8R5SGF23E4SN69GC2B2LIPEGM7L-02750?func=collections-result&collection_id=2077
http://digital.bib-bvb.de/R/HFBH6NVHUV98A6NRI6AMR91-1-R8R5SGF23E4SN69GC2B2LIPEGM7L-02750?func=collections-result&collection_id=2077
http://www.kunstsammlungen-coburg.de/downloads/katalog-illustrierte-flugblaetter.pdf
http://www.kunstsammlungen-coburg.de/downloads/katalog-illustrierte-flugblaetter.pdf
http://www.kunstsammlungen-coburg.de/downloads/katalog-illustrierte-flugblaetter.pdf
https://www.uni-muenster.de/FNZ-Online/
https://www.uni-muenster.de/FNZ-Online/
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ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
 

Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 
regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alternativ:  

Zum Beispiel Vergleich eines baro-
cken Gemäldes mit einem aktuellen 
Foto, Hören und beschreiben eines 
Musikstückes, Bildbeschreibung.... 

 

s. auch 

‒ Praxis Geschichte 3/2015 „Flug-
blatt – Propagandamedium im 
Wandel” 

 

 

 

s.u.a. Deutschbuch 5, ab S. 137 
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medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 
(18) zwischen textinternen und textexternen 
Informationen unterscheiden 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.1.3 Medien 
(1) verschiedene Printmedien (zum Beispiel 
Zeitschrift, Zeitung) und verwandte digitale 
Medien (zum Beispiel Online-Zeitung) analy-
sieren und vergleichen 
(2) Layout-Elemente in Printmedien und ver-
wandten digitalen Medien benennen und de-
ren Funktion und Wirkung reflektieren; Aufbau 
und Ressorts von Tages- und Wochenzeitun-
gen beschreiben 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(4) Aspekte der Mediengeschichte erläutern 
(zum Beispiel Buchdruck, Flugblätter, Zeitun-
gen, Digitalisierung) 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
(6) sprachgeschichtliche Zusammenhänge er-
kennen und mithilfe von Begriffen des Sprach-
wandels (zum Beispiel Bedeutungswandel, 
fremdsprachliche Einflüsse, regionalsprachli-
che Besonderheiten) beschreiben 
(19) die Bedeutung der Mehrsprachigkeit für 
den Sprachwandel untersuchen 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 
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2.1. Sprechen und Zuhören 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
2.2 Schreiben 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: […] Reim, Rhythmus, 
Vers, Metrum, Strophe, sprachliche Bilder, ly-
risches Ich, Enjambement, Kadenz, Atmo-
sphäre[…] 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 
herausarbeiten und vertiefen 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
aufkulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.3 Medien 

2. Gedichte des Barock untersu-
chen 

- Liebe und Vergänglichkeit heute: 
Ein Sittengemälde (Gestalten von 
Collagen zum Thema)  

- Analyse und Interpretation von 
Gedichten thematisch aspektori-
entiert und formal unter Berück-
sichtigung von 

• Reim 

• Rhythmus 

• Vers 

• Metrum 

• sprachliche Bilder 

• lyrisches Ich 

• Enjambement 

• Kadenz 

- Atmosphäre 

- begleitend Schreibübungen zur 
Aufsatzform „Gedichtinterpreta-
tion“ (auch korrektes Zitieren) 

 

 

 

Textgrundlage z.B.  

Paul Fleming, Auff Ihr Abwesen 

Martin Opitz, Ach Liebste, laß uns ei-
len 

Andreas Gryphius, Betrachtung der 
Zeit und Es ist alles eitel 

Christian Hoffmann von Hoffmans-
waldau, Wo sind die Stunden 

Erarbeitung ggf. auch mit handlungs- 
und produktionsorientierten Verfahren 

 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Analyse der Syntax (z.B. Inversio-
nen) 

• Attribute: Konnotation, Bildlichkeit 

• Verweisung und Kohärenz in ei-
genen Texten 

 
Ggf. ergänzend Besuch außerschuli-
scher Lernorte (z.B. Inschriften im 
Stadtbild, Kirchen) 
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zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 
2.3 Lesen 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 

(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl 
des Formats in Hinblick auf Funktion bezie-
hungsweise Wirkungsabsicht differenziert be-
gründen 
(9) in medialen Kommunikationssituationen ei-
gene Beiträge adressaten- und situationsbe-
zogen formulieren (zum Beispiel themenspezi-
fischer Forumsbeitrag); die eigenen Gestal-
tungsentscheidungen erläutern und alternative 
Möglichkeiten reflektieren 
(20) Kriterien zur Beschreibung und Untersu-
chung von Theaterinszenierungen benennen; 
exemplarisch einen Aspekt von Theaterinsze-
nierungen als Form der Textinterpretation er-
schließen 
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12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
20. sich mit Zeugnissen der literarischen 
Überlieferung an außerschulischen Lernorten 
auseinandersetzen (zum Beispiel in Literatur-
museen, literarischen Gedenkstätten) 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 

2.2 Schreiben 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen 
entwickeln und reflektieren 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität […]) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweisemedialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 

3. Vorschlag: Gedichte aspektori-
entiert vergleichen 
- Herausarbeiten von Vergleichsas-

pekten barocker und moderner 
Lyrik 

- Reflexion: „Das Andere liegt im 
Auge des Betrachters” – über ei-
gene und fremde Lebenswelten 
differenziert nachdenken  

- Epochenmerkmale induktiv erar-
beiten; Reichweite von Epochen-
modellen reflektieren 

- Vergleichsaspekte untersuchen, 
z.B. Vergänglichkeit der Liebe, 
Liebeslust, Liebessehnsucht 

- Untersuchungsergebnisse 
verschriftlichen  

 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Kohärenzbildung und -mittel 
 
 
 
 
 
Textgrundlage (im Vergleich mit baro-
cken Texten) z.B. 
Christian Morgenstern, Ohne Titel 
J. W. Goethe, Nähe des Geliebten 
Eduard Mörike, Nimmersatte Liebe 
Karin Kiwus, Im ersten Licht 
Bertolt Brecht Entdeckung an einer 
jungen Frau 
 
Martin Opitz Lied – Else Lasker-Schü-
ler Ein Liebeslied 
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26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 
2.3 Lesen 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 

(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
(27) Epochenmodelle kritisch reflektieren 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
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für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 
auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 

2.3 Lesen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen […]) 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-
losophischer und geschichtswissenschaftli-
cher Texte in die Kontextualisierung literari-
scher Werke einbeziehen 
 

3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(13) verschiedene Vortrags- und Präsentati-
onstechniken adressatengerecht, zielführend 
und begründet einsetzen; die Wirkung ihrer 
Präsentation analysieren und optimieren 
(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen 
formulieren, beachten und korrekt anwenden; 
deren Funktion und Nutzen reflektieren 

Vorschlag – Barock (Moderne): 
Eine Zusammenschau 
- Ausstellung der kulturellen Land-

karten (vgl. Einstieg) und Sitten-
gemälde (vgl. 2.)  

- Abschlussreflexion zur Einheit 
- Portfolio (mit Präsentation) zur 

Epoche mit Schwerpunkt Lyrik 
(analog/digital) 

 

 

Materialgrundlage: z.B. Plakate und 
Collagen, ggf. ergänzende oder zu-
sammenfassende Plakate 
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10.3. Textgebundene Erörterung 

ca. 14 Std. 

Die einführende Unterrichtseinheit zur textgebundenen Erörterung kann die Erarbeitung der Aufsatzform mit der Analyse politischer Rede verknüpfen. Die Schü-
ler*innen beschreiben zunächst vor ihrem eigenen Erfahrungshorizont eigene Eindrücke zu politischer Rede, wie sie sie aus unterschiedlichen Medien kennen. 
Sequenzen zur Analyse pragmatischer Texte stellen zunächst allgemein Merkmale pragmatischer Texte sowie die Analyse von Argumentationsstrukturen in 
pragmatischen Texten in den Vordergrund. Das letzte Drittel der Unterrichtseinheit konzentriert sich auf die Darstellung von Analyseergebnissen in schriftlicher 
Form. Erarbeitet werden dafür zunächst induktiv Bausteine einer textgebundenen Erörterung, die schließlich arbeitsteilig erstellt, geprüft und überarbeitet werden. 
Ziel dieser Sequenz ist das gemeinsame Verfassen eines vollständigen exemplarischen Erörterungsaufsatzes. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Möglicher Einstieg 
 
- Kartenabfrage zum Thema „Politi-

sches Sprechen heute“ 
- Systematisierung und Diskussion 

der Beiträge der Schülerinnen 
und Schüler 

- Eindrücke zum politischen Spre-
chen heute: Zitatepuzzle – „Von 
welchen Politikern und Politikerin-
nen könnten die folgenden Aussa-
gen stammen?“  

- erste Analyse sprachlicher Mittel 
anhand der Zitate 

L MB, BTV 
 
Die Progression verläuft hier von sub-
jektiven, möglicherweise auch kli-
scheehaften Eindrücken der SuS hin 
zur konkreten Analyse von Zitaten. 
 
z.B. mithilfe von Zitatekarten an der 
Tafel 
 
 
 
 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und 
zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 
regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.1.3 Medien 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(21) das eigene Medienverhalten beschreiben 
und kritisch reflektieren 
(22) Medien hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit 
und Glaubwürdigkeit prüfen (zum Beispiel 
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Vergleich einer Nachricht in unterschiedlichen 
Medienformaten) 
(23) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung 
auseinandersetzen und angemessen und prä-
ventiv agieren; Urheberrecht, Datenschutz 
und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
 

2.1 Sprechen und Zuhören  
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
2.2 Schreiben 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 

2. Pragmatische Texte analysieren 
(I) 
- Inhaltliche Annäherung an die 

Texte und das Themengebiet 
 

- Unterschiede zwischen literari-
schen und pragmatischen Texten 
beschreiben 

- Aktivierung von Vorwissen: Be-
nennung von Merkmalen pragma-
tischer Texte 

- Lektüre und Beschreibung eines 
pragmatischen Textes hinsichtlich 
der Aspekte  

 
 
Textgrundlage: historische und aktu-
elle politische Reden 
 
z.B. in Form eines Ideensterns oder 
einer Mindmap 
 
 
 
 
hier ggf. auch Rückgriff auf Kommuni-
kationsmodelle 
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mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
34. komplexe, abstrakte Begriffe erläutern 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 

(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(7) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 
regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren und dabei Untersuchungsschwer-
punkte bilden 
(12) komplexere Deutungen eines Textes for-
mulieren und das eigene Textverständnis er-
läutern und begründen, auch mithilfe von Hy-
pothesen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 
medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 

• Thema 

• Aufbau 

• Kommunikationszusammen-
hang 

• formale und sprachliche Ge-
staltung 

• Funktion 
- Ergänzung der Merkmale prag-

matischer Texte 
- Erarbeitung von Kriterien für die 

Analyse pragmatischer Texte 

Hier kann auch auf die in den Texten 
vorfindlichen Sprachvarietäten in ihrer 
Funktion eingegangen werden. 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B. 

• Funktionsverbgefüge, vertiefende 
Satzwerkstatt zum Prädikat und 
seinen Grenzen 

• Modus und Passiv in ihren Funkti-
onen, Formulierungsvariationen 
zum Passiv 
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6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
undProduktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen, darunter auch wissenschaftsnahe und 
berufsbezogene Fachtexte 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 
24. begründete Schlussfolgerungen aus prag-
matischen Texten ziehen und dabei auch im-
plizite oder konkurrierende Informationen be-
rücksichtigen 
25. zielgerichtet Zusammenhänge mit weite-
ren ihnen bekannten Texten herstellen und 
hierfür geeignete Wissensbestände aktivieren; 
themengleiche Texte methodisch fachgerecht 
vergleichen 

(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
(20) Stellungnahmen zu Argumentationen for-
mulieren 
3.3.1.3 Medien 
(1) verschiedene Printmedien (zum Beispiel 
Zeitschrift, Zeitung) und verwandte digitale 
Medien (zum Beispiel Online-Zeitung) analy-
sieren und vergleichen 
(2) Layout-Elemente in Printmedien und ver-
wandten digitalen Medien benennen und de-
ren Funktion und Wirkung reflektieren; Aufbau 
und Ressorts von Tages- und Wochenzeitun-
gen beschreiben 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt ana-
lysieren; Bedingungen gelingender Kommuni-
kation benennen und reflektieren 
(2) grundlegende Kommunikationsmodelle er-
läutern und zur Analyse von Kommunikation 
und Sprechakten nutzen (zum Beispiel Bühler, 
Watzlawick, Schulz von Thun) 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
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(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
2.2 Schreiben 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(7) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren und dabei Untersuchungsschwer-
punkte bilden 

3. Pragmatische Texte analysieren 
(II) 
- Aktivierung von Vorwissen zu Ar-

gument und Argumentieren: Argu-
mentationsstrukturen an geeigne-
ten Textbeispielen wiederholen; 
Unterschiede zwischen linearer, 
dialektischer und ggf. textgebun-
dener Erörterung 

- Analyse der Argumentationsstruk-
tur eines pragmatischen Textes, 
z.B. durch Unterstreichen von Be-
hauptungen, Begründungen und 
Beispielen (z.B. Elemente von Ar-
gumenten nach Toulmin, z.B. 
(Modal-)Operator) sowie deren 
sprachlicher Gestaltung mit unter-
schiedlichen Farben 

- zusammenfassende Formulierung 
des Textthemas sowie zentraler 
Argumente und Erstellen eines 
Argumentationsspektrums 

- Zusammenstellung erster 
Formulierungsbausteine 

 
 
z.B. in Form einer Blitzlichtrunde mit 
Tafelanschrieb 
 
 
 
 
 
z.B. tabellarisch unterteilt in Argu-
mente des Autors, eigene Pro-Argu-
mente, eigene Contra-Argumente 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B. 

• semantische Bestimmung aller 
Typen von Adverbialsätzen zur 
Klärung von (Begründungs-)Zu-
sammenhängen 

• Infinitivgruppen und ihre Formen 
(einschließlich der Zeichenset-
zung) 

• Kohärenzbildung durch Konjunkti-
onaladverbien, Pronominaladver-
bien und Satzadverbien, dabei 
„Kleine Wörter“ als Funktionswör-
ter reflektieren und gegen die be-
deutungstragenden Wörter (No-
men, Verben, Adjektive) abgren-
zen. 
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an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen 
einschätzen, reflektieren und in das Textver-
stehen einbeziehen; 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 

(11) die Struktur eines Arguments analysieren 
(zum Beispiel vereinfachtes Toulmin-Schema: 
Behauptung, Begründung, Schlussregel, Stüt-
zung der Schlussregel) 
(12) komplexere Deutungen eines Textes for-
mulieren und das eigene Textverständnis er-
läutern und begründen, auch mithilfe von Hy-
pothesen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 
medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
(20) Stellungnahmen zu Argumentationen for-
mulieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt 
analysieren; Bedingungen gelingender Kom-
munikation benennen und reflektieren 
(2) grundlegende Kommunikationsmodelle er-
läutern und zur Analyse von Kommunikation 
und Sprechakten nutzen (zum Beispiel Bühler, 
Watzlawick, Schulz von Thun) 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, 
Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
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22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen, darunter auch wissenschaftsnahe und 
berufsbezogene Fachtexte 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 
24. begründete Schlussfolgerungen aus prag-
matischen Texten ziehen und dabei auch im-
plizite oder konkurrierende Informationen be-
rücksichtigen 
25. zielgerichtet Zusammenhänge mit weite-
ren ihnen bekannten Texten herstellen und 
hierfür geeignete Wissensbestände aktivieren; 
themengleiche Texte methodisch fachgerecht 
vergleichen 

(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
 

2.1 Sprechen und Zuhören 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(7) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 

4. Eine textgebundene Erörterung 
verfassen 
 
- induktive Herleitung von Baustei-

nen einer textgebundenen Erörte-
rung (Einleitung, Textdarstellung, 
Erörterungsteil, Schluss) 

- Lektüre und Analyse eines prag-
matischen Textes; Stoffsammlung 
und Erstellen eines Aufsatzkon-
zeptes 

- Schreibwerkstatt: arbeitsteiliges 
Verfassen von Textbausteinen für 
einen Erörterungsaufsatz (Einlei-
tung, Textdarstellung, Argumente 
für die Position des Autors, Argu-
mente gegen die Position des Au-
tors) 

- Schreibkonferenz: Austausch, 
Prüfung und Überarbeitung der 
Gruppenergebnisse 

- gemeinsame Reflexion der Grup-
penergebnisse im Plenum, Über-
arbeitung des zusammengefügten 
Aufsatzes 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
z.B. in Gruppen 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Tempus und Modus (insb. indi-
rekte Rede) 

• Zitate syntaktisch integrieren 

• Kohärenzmittel bewusst verwen-
den 

• Kasus in Nominalgruppen und 
Konjunktionalphrasen 

 
Ergebnissicherung z.B. durch Kopie-
ren der zusammengeführten Textbau-
steine, auch in elektronischer Form 
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2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
8. Textverarbeitungs- und Präsentationspro-
gramme nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
19. die Prämissen ihrer Argumentation, insbe-
sondere auch Normen und Wertvorstellungen, 
reflektieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 
22. Argumente anordnen, gewichten, erörtern 
und in eine Gesamtargumentation einbezie-
hen; Gegenargumente formulieren und erör-
tern  
23. eigenständige Schlussfolgerungen ziehen, 
begründet und pointiert Stellung nehmen, da-

regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren und dabei Untersuchungsschwer-
punkte bilden 
(11) die Struktur eines Arguments analysieren 
(zum Beispiel vereinfachtes Toulmin-Schema: 
Behauptung, Begründung, Schlussregel, Stüt-
zung der Schlussregel) 
12) komplexere Deutungen eines Textes for-
mulieren und das eigene Textverständnis er-
läutern 
und begründen, auch mithilfe von Hypothesen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 
medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
(20) Stellungnahmen zu Argumentationen for-
mulieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
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bei den Kontext von Argumentationen einbe-
ziehen (historische Bedingungen, Autor, Er-
scheinungsort und -zeit) 
24. sach- und adressatenspezifisch formu-
lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-
kungsabsicht berücksichtigen 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
34. komplexe, abstrakte Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 

(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
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10.4. Die Epoche der Aufklärung  

ca. 10 Std. 

In der Unterrichtseinheit sollen wesentliche Merkmale der Epoche der Aufklärung in konzentrierter Form erarbeitet werden. Die Basis hierfür bilden zentrale 
Texte, anhand derer epochentypische Merkmale erarbeitet werden sollen. In der Unterrichtseinheit kann auch auf die Epoche des Barock Bezug genommen 
werden; diese sollte bereits behandelt worden sein. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Möglicher Einstieg: Die Epoche 
im Bild 
 
- Z.B. Einstieg in die Unterrichtsein-

heit über kurze Wiederho-
lung/Wiederaufnahmen der zent-
ralen Motive und Elemente des 
Barock (carpe diem, memento 
mori, vanitas). Diese werden über 
Embleme und/oder Gemälde aus 
der Epoche des Barock erarbeitet. 

- Vergleich mit Bildern aus der Epo-
che der Aufklärung. Die SuS ana-
lysieren die Bildgestaltung und de-
ren zentrale Aussagen. Die Er-
gebnisse werden mit denen zur 
Epoche des Barock in Verbindung 
gebracht und miteinander vergli-
chen, um die wesentlichen Unter-
schiede der beiden Epochen zu 
charakterisieren. 

- Im Anschluss analysieren die SuS 
den zentralen Satz aus Kants Auf-
satz „Beantwortung der Frage: 
Was ist Aufklärung?“: „Habe den 
Mut, dich deines eigenen Verstan-
des zu bedienen“. Diesen setzen 
sie in Bezug zum bisher Erarbeite-
ten. 

L BTV 
Bildquellen, z.B.: 
Barocke Embleme 
Barocke Stilleben 
Giuseppe Arcimboldo, Vanitas 
Antonio de Pereda, Allegoria de la va-
nidad 
 
 
 
Daniel Chodowiecki, Aufklärung 
Flammarions Holzstich 
Franciso Goya, Der Traum der Ver-
nunft gebiert Ungeheuer 
 
Ggf. ergänzend Besuch außerschuli-
scher Lernorte (z.B. Inschriften im 
Stadtbild, Kirchen) 
 
 
Vertiefung des Textgehaltes am Ende 
der Unterrichtseinheit (s. 3.) 
 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität […]) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
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6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 

sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.3 Medien 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(4) Aspekte der Mediengeschichte erläutern 
(zum Beispiel Buchdruck, Flugblätter, Zeitun-
gen, Digitalisierung) 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bildes, 
Films, Hörspiels oder einer Theaterinszenie-
rung erläutern und sich damit auseinanderset-
zen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
 

- Ggf. Aktualisierung über die Frage 
der Notwendigkeit des verstan-
desgeleiteten Denkens in unserer 
Zeit. 
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auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
20. sich mit Zeugnissen der literarischen 
Überlieferung an außerschulischen Lernorten 
auseinandersetzen (zum Beispiel in Literatur-
museen, literarischen Gedenkstätten) 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und 
zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions- sowie adressatengerecht anwenden 
und deren Wirkung reflektieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 
und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-
dichte) 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Sym-
bole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive lite-
rarischer Figuren, Handlungsstruktur und 
Kommunikationsformen) bestimmen und in ih-
rer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: 
– Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzähl-
form, Erzählhaltung, Erzählstruktur, Erzählzeit 
und erzählte Zeit, innere und äußere Hand-
lung, offener Schluss, Erzählerbericht, Rede-
wiedergabe in direkter, indirekter, erlebter 
Rede und innerem Monolog, Erzähltempora, 
Vorausdeutung und Rückblende […] 
– Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Exposition, 
Höhepunkt, Wendepunkt, Lösung, Katastro-
phe, Dialog und Monolog, Regieanweisung; 
Haupt-, Neben- und Untertext, Sprechakt 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 

2. Lektüre “Nathan der Weise” o-
der: Die Ringparabel 
- Annäherung über ein aktuelles 

Streitthema. Nach einer kurzen 
Diskussion wird dieses analysiert, 
dabei wird die jeweilige Argumen-
tation der SuS reflektiert. 

- Gemeinsame Lektüre von Les-
sings Text „Über die Wahrheit“ 
von 1776. Die SuS analysieren 
den Gehalt des Textes und disku-
tieren dessen Aussage. Anwen-
dung auf den Verlauf der Diskus-
sion (s.o.)  

- Ringparabel: Zunächst Kontextua-
lisierung durch kurze Handlungs-
übersicht über Lessings Nathan 
der Weise (Lehrervortrag oder 
Schüler-Präsentation) und insbe-
sondere Klärung der möglichen 
kommunikativen Funktionen der 
Ringparabel im unmittelbaren 
Handlungskontext 

- Analyse und Interpretation der 
Ringparabel. Der Inhalt wird ana-
lysiert und von den SuS in einer 
graphischen Darstellung umge-
setzt (z.B. Strukturskizze) und be-
sprochen. 

- Herstellung des Epochenkontex-
tes: Die SuS erarbeiten induktiv 
aus den Ergebnissen des bisher 
Erarbeiteten die epochentypi-
schen Merkmale der Ringparabel. 

Die Lektüre mindestens eines Dra-
mas ist Pflicht, entweder  
 
Lessings “Nathan der Weise” im 
Zusammenhang mit der Aufklärung 
oder  
Schillers “Die Räuber” im Zusam-
menhang mit dem Sturm und 
Drang 
 
 
 
z.B. Methode Fishbowl 
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15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2 Schreiben 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 

(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(16) für ihr Textverstehen einschlägige Quel-
len (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und 
Fachliteratur) nutzen 
(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
(27) Epochenmodelle kritisch reflektieren 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 

- Diese werden anschließend durch 
die Lektüre eines adäquaten 
Sachtextes ergänzt. 
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auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
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schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 
auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-
losophischer und geschichtswissenschaftli-
cher Texte in die Kontextualisierung literari-
scher Werke einbeziehen 
19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-
ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten 
und dabei auch textexterne Bezüge wie Pro-
duktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedin-
gungen berücksichtigen 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 
27. Bedingungen von Textverstehensprozes-
sen bei Texten unterschiedlicher medialer 
Form reflektieren und ihre jeweiligen Verste-
hensentwürfe (auch mittels Deutungshypothe-
sen) textbezogen vergleichen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 
und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-
dichte) 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 

3. Was ist Aufklärung? 
- Lektüre und Analyse von Imma-

nuel Kants Aufsatz Beantwortung 
der Frage: Was ist Aufklärung von 
1784. 

- Vergleich mit Lessings Nathan 
- Aktualisierung: Ausgehend von 

Kants Text reflektieren die SuS 

 
Ggf. Möglichkeit einer Untersuchung 
von Phänomenen des Sprachwandels 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  
Analyse komplexer Syntax 
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2.2 Schreiben 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
19. die Prämissen ihrer Argumentation, insbe-
sondere auch Normen und Wertvorstellungen, 
reflektieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 
22. Argumente anordnen, gewichten, erörtern 
und in eine Gesamtargumentation einbezie-
hen; Gegenargumente formulieren und erör-
tern 
23. eigenständige Schlussfolgerungen ziehen, 
begründet und pointiert Stellung nehmen, da-
bei den Kontext von Argumentationen einbe-
ziehen (historische Bedingungen, Autor, Er-
scheinungsort und -zeit) 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 

(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
(27) Epochenmodelle kritisch reflektieren 
(28) Texte kriterienorientiert beurteilen (zum 
Beispiel in Form von Rezensionen) 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(7) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 
regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 

die Frage, ob wir in unserer Ge-
genwart in einem „aufgeklärten 
Zeitalter“ oder in einem „Zeitalter 
der Aufklärung“ leben. 
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33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
2.3. Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 

– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren und dabei Untersuchungsschwer-
punkte bilden 
(11) die Struktur eines Arguments analysieren 
(zum Beispiel vereinfachtes Toulmin-Schema: 
Behauptung, Begründung, Schlussregel, Stüt-
zung der Schlussregel) 
(12) komplexere Deutungen eines Textes for-
mulieren und das eigene Textverständnis er-
läutern und begründen, auch mithilfe von Hy-
pothesen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 
medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 
(18) zwischen textinternen und textexternen 
Informationen unterscheiden 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
(20) Stellungnahmen zu Argumentationen for-
mulieren 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern 
als Phänomene des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsverengung und -erweiterung, Be-
deutungsverschiebung, Bedeutungsverbesse-
rung und -verschlechterung); Metaphern als 
ein Mittel der Bedeutungserweiterung und -
verschiebung beschreiben 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
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13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-
ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten 
und dabei auch textexterne Bezüge wie Pro-
duktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedin-
gungen berücksichtigen 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 

(6) sprachgeschichtliche Zusammenhänge er-
kennen und mithilfe von Begriffen des Sprach-
wandels (zum Beispiel Bedeutungswandel, 
fremdsprachliche Einflüsse, regionalsprachli-
che Besonderheiten) beschreiben 
(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, den eige-
nen Sprachgebrauch in seiner Wechselwir-
kung mit verschiedenen Sprachvarietäten und 
Kontexten sowie als Möglichkeit des Aus-
drucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 
(19) die Bedeutung der Mehrsprachigkeit für 
den Sprachwandel untersuchen 
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10.5. Drama des Sturm und Drang 

ca. 16 Std. 

Den Auftakt zur Unterrichtseinheit bildet das Gedicht Prometheus von J. W. Goethe, das einer ersten Annäherung an die Grundgedanken des Sturm und Drang 
dient. Ausgehend davon wird exemplarisch ein Drama des Sturm und Drang mithilfe analytischer und szenischer Verfahren untersucht. Dabei werden zentrale 
Aspekte des Dramas auch unter Zuhilfenahme medienintegrativer Perspektiven (z.B. Einsatz von Szenen-Fotos, Verfilmungen etc.) erschlossen. Den Abschluss 
dieser Unterrichtsphase bildet ein Rückgriff auf den Einstieg in die Einheit, indem Gedicht und Drama aspektorientiert verglichen werden. Schließlich erfolgt die 
historische Kontextualisierung der literarischen Texte mithilfe eines Projekts, bei dem zentrale Texte der Zeit in Form von Interviews aufbereitet werden. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Einstieg: Annäherungen an die 
Zeit des Sturm und Drang 
 
- Bildimpuls: Prometheus als Ge-

stalt der antiken Mythologie 
- Sammeln von Eindrücken zum 

Bildimpuls 
- Lektüre und Vortrag von J. W. 

Goethes Gedicht Prometheus, 
Untersuchung hinsichtlich der 
Grundhaltung des Protagonisten, 
ggf. auch mit medialer Umfor-
mung 

- Aktualisierung: Was fordert die 
Schülerinnen und Schüler heute 
zu „Sturm und Drang“ heraus? 

- Aktivierung von Vorwissen: Gren-
zen und Möglichkeiten von Epo-
chenmodellen reflektieren 

L MB 
 
 
 
 
 
 
Textgrundlage z.B.  
J.W. Goethe, Prometheus; Schwer-
punkt der Analyse auf inhaltlichen 
und thematischen Aspekten; ggf. sze-
nische oder mediale Umsetzung des 
Gedichts 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  
syntaktische Mittel des Emotionsaus-
drucks (z.B. Satzarten, Interjektionen, 
Inversionen) 
 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions- sowie adressatengerecht anwenden 
und deren Wirkung reflektieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 
und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-
dichte) 
2.3 Lesen 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 

3.3.1.1 Literarische Texte 
1) unterschiedliche Lesetechniken und Metho-
den der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: […] Figurenverzeich-
nis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, Wen-
depunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und 
Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Neben- 
und Untertext, Sprechakt 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
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6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 

(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(22) zwischen textinternen und textexternen 
Bezügen unterscheiden 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
(27) Epochenmodelle kritisch reflektieren 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.3 Medien 
(10) eine Vorlage medial umformen (zum Bei-
spiel Zeitungstext als Online-Version, Kurzge-
schichte als Kurzfilm) und die Wirkung ihrer 
Gestaltungsentscheidungen reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(13) eigene Bildvorstellungen (zum Beispiel 
Setting) entwickeln, beschreiben und mit (au-
dio-) visuellen Gestaltungen vergleichen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
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(13) verschiedene Vortrags- und Präsentati-
onstechniken adressatengerecht, zielführend 
und begründet einsetzen; die Wirkung ihrer 
Präsentation analysieren und optimieren 
(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen 
formulieren, beachten und korrekt anwenden; 
deren Funktion und Nutzen reflektieren 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und 
zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 
fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 
kulturelle Unterschiede wahrnehmen 
2.2 Schreiben 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, 
Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Symbole, 
zentrale Konflikte, Handlungsmotive literari-
scher Figuren, Handlungsstruktur und Kom-
munikationsformen) bestimmen und in ihrer 
Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge ana-
lysieren 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: […] Figurenverzeich-
nis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, Wen-
depunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und 
Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Neben- 
und Untertext, Sprechakt 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 

2. Ein Drama des Sturm und Drang 
untersuchen 
 
- Einstieg: Figurenverzeichnis; For-

mulierung von Leseerwartungen 
an das Stück 

- Untersuchung des Dramas mit-
hilfe analytischer und handlungs-
orientierter Verfahren hinsichtlich 
der Aspekte 

• Aufbau 

• Themen 

• Figurencharakterisierung 

• Figurenkonstellation 

• Konflikte 

• Regieanweisungen 

• Raum- und Zeitstruktur 

• Schluss 
 
 

- dabei medienintegrativer Einbe-
zug szenischer Umsetzungen, 
Standfotos, Verfilmungen, Film-
aufnahmen von Inszenierungen 
etc.; auch im Vergleich mit szeni-
schen Umsetzungen der Schüle-
rinnen und Schüler 

 
 
 
- Rückgriff auf J. W. Goethes Pro-

metheus und aspektorientierter 
Vergleich von Drama und Gedicht 

 
Die Lektüre mindestens eines Dra-
mas ist Pflicht, entweder  
 
Lessings “Nathan der Weise” im 
Zusammenhang mit der Aufklärung 
oder  
Schillers “Die Räuber” im Zusam-
menhang mit dem Sturm und 
Drang 
 
 
Textgrundlage z.B.  
F. Schiller, Die Räuber 
J. W. Goethe, Götz von Berlichingen 
H.L. Wagner, Die Kindermörderin 
J.M.R. Lenz, Der Hofmeister, Die Sol-
daten 
 
Lektüre vorab oder sukzessive 
 
Ggf. schriftliche Inhaltsangabe und 
Hinführungen zu Textstellen üben 
 
Zur Untersuchung können auch die 
Modelle zur Kommunikationsanalyse 
(vgl. 10.1) wieder herangezogen wer-
den. 
 
Materialgrundlagen z.B. auf  
https://lehrerfortbildung-
bw.de/u_sprachlit/deutsch/bs/pro-
jekte/ 
dramatik/raeuber/inszenierung/ 
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14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
32. nach literarischen oder nicht-literarischen 
Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 
und gestaltend interpretieren 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 

(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 
herausarbeiten und vertiefen 
(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
3.3.1.3 Medien 
(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl 
des Formats in Hinblick auf Funktion bezie-
hungsweise Wirkungsabsicht differenziert be-
gründen 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(13) eigene Bildvorstellungen (zum Beispiel 
Setting) entwickeln, beschreiben und mit (au-
dio-) visuellen Gestaltungen vergleichen 

oder Bilder, Verfilmungen, Filmauf-
nahmen von Inszenierungen etc. (ggf. 
auch Internetauftritte von Theatern) 
Neben szenischen Verfahren können 
auch alle Methoden der simulierten 
Inszenierung verwendet werden. 
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6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 
auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-
losophischer und geschichtswissenschaftli-
cher Texte in die Kontextualisierung literari-
scher Werke einbeziehen 
21. sich mit unterschiedlichen literarischen 
und theatralen Ausdrucksformen auch an au-
ßerschulischen Lernorten auseinandersetzen 
(zum Beispiel Theater, Lesungen) 

(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
(20) Kriterien zur Beschreibung und Untersu-
chung von Theaterinszenierungen benennen; 
exemplarisch einen Aspekt von Theaterinsze-
nierungen als Form der Textinterpretation er-
schließen 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern 
als Phänomene des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsverengung und -erweiterung, Be-
deutungsverschiebung, Bedeutungsverbesse-
rung und -verschlechterung); Metaphern als 
ein Mittel der Bedeutungserweiterung und -
verschiebung beschreiben 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt ana-
lysieren; Bedingungen gelingender Kommuni-
kation benennen und reflektieren 
(2) grundlegende Kommunikationsmodelle er-
läutern und zur Analyse von Kommunikation 
und Sprechakten nutzen (zum Beispiel Bühler, 
Watzlawick, Schulz von Thun) 
(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und 
nonverbalen Ausdrucksmitteln analysieren 
und in ihrer kommunikativen Funktion reflek-
tieren; Gesprächssituationen unterscheiden 
(zum Beispiel informell, formell) 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
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26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 
27. Bedingungen von Textverstehensprozes-
sen bei Texten unterschiedlicher medialer 
Form reflektieren und ihre jeweiligen Verste-
hensentwürfe (auch mittels Deutungshypothe-
sen) textbezogen vergleichen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige 
Lesehaltung einordnen 

(6) sprachgeschichtliche Zusammenhänge er-
kennen und mithilfe von Begriffen des Sprach-
wandels (zum Beispiel Bedeutungswandel, 
fremdsprachliche Einflüsse, regionalsprachli-
che Besonderheiten) beschreiben 
(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 
(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, den eige-
nen Sprachgebrauch in seiner Wechselwir-
kung mit verschiedenen Sprachvarietäten und 
Kontexten sowie als Möglichkeit des Aus-
drucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
(19) die Bedeutung der Mehrsprachigkeit für 
den Sprachwandel untersuchen 
(20) Formen der sprachlichen Zuschreibung 
von Geschlechterrollen diskutieren 
(zum Beispiel generisches Maskulinum) 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions- sowie adressatengerecht anwenden 
und deren Wirkung reflektieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(3) komplexe Textinformationen in sach- und 
fachspezifische Wissensfelder einordnen und 
kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-
che und Inkohärenzen erkennen 

2. Evtl.Kontextualisierungen: 
Sturm und Drang – eine 
Mauerschau 

 
Projekt: Interviews mit zentralen Ver-
tretern des Sturm und Drang: 
Die Schülerinnen und Schüler bear-
beiten zunächst arbeitsteilig in Grup-
pen zentrale Texte zur Epoche des 
Sturm und Drang. Dabei setzen sie 
unterschiedliche Lesestrategien ein 
und formulieren Fragen zum Text. 
Letztere bilden den Ausgangspunkt 
für die Gestaltung von fiktiven Inter-
views mit den Verfassern der Texte. 
Dabei werden an die Verfasser Fra-
gen formuliert, auf die der jeweilige 

 
 
 
Textgrundlagen z.B. Auszüge aus: 
J. G. Herder, Auszug aus einem 
Briefwechsel über Ossian und die Lie-
der der alten Völker 
J. W. Goethe, Rede zum Shakespea-
res-Tag 
J. C. Lavater: Physiognomische Frag-
mente 
J. M. R. Lenz, Über Götz von Ber-
lichingen 



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

94 

agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen 
ihres Gegenübers reagieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 

(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
(18) zwischen textinternen und textexternen 
Informationen unterscheiden 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.1.3 Medien 
(7) Medien zur Dokumentation des eigenen 
Lernwegs nutzen 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(13) verschiedene Vortrags- und Präsentati-
onstechniken adressatengerecht, zielführend 
und begründet einsetzen; die Wirkung ihrer 
Präsentation analysieren und optimieren 

Text Antworten gibt. Die Ergebnisse 
können in Form einer Wandzeitung, 
Ausstellung oder eines Epochenhef-
tes gestaltet werden. 
dabei ggf. Rückgriff auf und Vergleich 
mit der Epoche der Aufklärung; Sturm 
und Drang als Teil der Aufklärung 
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differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 

(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen 
formulieren, beachten und korrekt anwenden; 
deren Funktion und Nutzen reflektieren 
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12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-
losophischer und geschichtswissenschaftli-
cher Texte in die Kontextualisierung literari-
scher Werke einbeziehen 
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10.6. Annäherung an das essayistische Schreiben 

ca. 10 Std. 

In der Unterrichtseinheit soll eine erste Annäherung an das essayistische Schreiben stattfinden. Über die Lektüre und die Analyse von Glossen sollen die SuS 
deren Aufbau und deren Bestandteile erarbeiten und anschließend selbständig Glossen verfassen. Dies leitet als Vorstufe zum essayistischen Schreiben in 
der Jahrgangsstufe hin, da die Glosse – darin dem Essay ähnlich – es erlaubt, eine Vielfalt von Schreibformen und stilistischen Ausdrucksmöglichkeiten zu 
verbinden.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Assoziatives Schreiben 
 
- Vorgabe eines aktuellen gesell-

schaftlichen oder politischen The-
mas oder eines kontrovers disku-
tierten lokalen Ereignisses. Die 
SuS schreiben assoziativ über 
das Thema, indem sie ohne die 
Vorgabe einer Textsorte (bzw. ei-
ner Aufsatzform) darüber formal 
und stilistisch frei ihre Meinung 
und ihre Assoziationen äußern. 

- Die Schreibprodukte werden in 
der Klasse getauscht und die SuS 
reagieren schreibend auf Inhalt 
und Stil des Gelesenen. Dieser 
Prozess kann mehrere Male wie-
derholt werden. 

- Anschließend werden die Ergeb-
nisse hinsichtlich der Inhalte und 
der jeweils verwendeten Sprache 
und des Stils diskutiert. 

 
 
Ggf. Hinführung zum assoziativen 
Schreiben auch über Gegenstände, 
Personen, Alltagshandlungen usw. 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B. 
Konjugationsformen (insb. auch Kon-
junktiv II) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ggf. können hier Stilübungen oder 
Wortschatztraining angeschlossen 
werden. Diese Schreibübungen kön-
nen auch in anderen Unterrichteinhei-
ten genutzt werden. 

2.1 Sprechen und Zuhören 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
2.2 Schreiben 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
2.3. Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 

– 
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14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben  

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, 
Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Symbole, 
zentrale Konflikte, Handlungsmotive literari-
scher Figuren, Handlungsstruktur und Kom-
munikationsformen) bestimmen und in ihrer 
Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge ana-
lysieren 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: 
– Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzähl-
form, Erzählhaltung, Erzählstruktur, Erzählzeit 
und erzählte Zeit, innere und äußere Hand-
lung, offener Schluss, Erzählerbericht, Rede-
wiedergabe in direkter, indirekter, erlebter 
Rede und innerem Monolog, Erzähltempora, 
Vorausdeutung und Rückblende; […]Sprech-
akt 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-
nen und analysieren 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 

2. Was ist eine Glosse? 
 
Über die Lektüre und die sprachliche 
Analyse von Glossen werden deren 
spezifische stilistische Eigenheiten in-
duktiv erarbeitet, z.B.: 

• Kürze und Prägnanz 

• Wortspiele 

• Komik durch Ironie, Polemik 
und Satire 

• Übertreibung 

 
 
Hier eignen sich Glossen aus großen 
Tageszeitungen, z.B. Süddeutsche 
Zeitung, FAZ 
 
Im Kontext der Beschäftigung mit den 
verschiedenen Stilregistern der 
Glosse können auch Sprachvarietä-
ten thematisiert werden. 
 



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

99 

14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
34. komplexe, abstrakte Begriffe erläutern 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 

(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.2 Sachtexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) Texten komplexere Informationen zielge-
richtet entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(zum Beispiel Diagramm, Schaubild, Infogra-
fik) auswerten (zum Beispiel auch durch Um-
wandlung in andere nichtlineare oder lineare 
Texte), mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 
(5) aus Texten entnommene Informationen 
zusammenhängend wiedergeben und in Prob-
lem- und Diskussionszusammenhänge einord-
nen; dabei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 
(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 
regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 
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8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und- Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 
auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-
losophischer und geschichtswissenschaftli-
cher Texte in die Kontextualisierung literari-
scher Werke einbeziehen 
19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-
ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten 
und dabei auch textexterne Bezüge wie Pro-
duktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedin-
gungen 
berücksichtigen 
25. zielgerichtet Zusammenhänge mit weite-
ren ihnen bekannten Texten herstellen und 
hierfür geeignete Wissensbestände aktivieren; 
themengleiche Texte methodisch fachgerecht 
vergleichen 
29. das Verhältnis von Wirklichkeit, Fiktionali-
tät und Virtualität reflektieren 

– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren und dabei Untersuchungsschwer-
punkte bilden 
(11) die Struktur eines Arguments analysieren 
(zum Beispiel vereinfachtes Toulmin-Schema: 
Behauptung, Begründung, Schlussregel, Stüt-
zung der Schlussregel) 
(12) komplexere Deutungen eines Textes for-
mulieren und das eigene Textverständnis er-
läutern und begründen, auch mithilfe von Hy-
pothesen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(16) eigene und fremde Lebenswelten be-
schreiben, differenziert vergleichen und be-
werten (Alterität) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 
medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.1.3 Medien 
(1) verschiedene Printmedien (zum Beispiel 
Zeitschrift, Zeitung) und verwandte digitale 
Medien (zum Beispiel Online-Zeitung) analy-
sieren und vergleichen 
(2) Layout-Elemente in Printmedien und ver-
wandten digitalen Medien benennen und de-
ren Funktion und Wirkung reflektieren; Aufbau 
und Ressorts von Tages- und Wochenzeitun-
gen beschreiben 
(23) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung 
auseinandersetzen und angemessen und prä-
ventiv agieren; Urheberrecht, Datenschutz 
und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
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(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
(21) die Integration von Fremd- und Lehnwör-
tern ins deutsche Sprachsystem sowie deren 
Leistung und Wirkung untersuchen (insbeson-
dere Anglizismen) 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
(20) Formen der sprachlichen Zuschreibung 
von Geschlechterrollen diskutieren (zum Bei-
spiel generisches Maskulinum) 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 

3.3.1.3 Medien 
(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe ge-
eigneter Medien oder Programme (zum Bei-
spiel Präsentationssoftware) gestalten und 
ihre Gestaltungsentscheidungen erläutern 
(9) in medialen Kommunikationssituationen ei-
gene Beiträge adressaten- und situationsbe-
zogen formulieren (zum Beispiel themenspezi-
fischer Forumsbeitrag); die eigenen Gestal-
tungsentscheidungen erläutern und alternative 
Möglichkeiten reflektieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 

3. Glossen schreiben 
 
- Die SuS verfassen nach den Kri-

terien des oben Erarbeiteten ei-
gene Glossen zu einer aktuellen, 
möglichst lokalen Thematik. 

- Die Schreibprodukte werden in ei-
ner Schreibkonferenz untersucht 
und besprochen und 

- anschließend von den SuS über-
arbeitet. 

 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Infinitivgruppen (Formen und Zei-
chensetzung wiederholen, Verbal-
komplex vs. Infinitivgruppe/kohä-
rente vs. inkohärente Darstellung) 

• Kohärenzmittel (insb. auch Kon-
junktional- und Pronominaladver-
bien) bewusst verwenden. 
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konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
19. die Prämissen ihrer Argumentation, insbe-
sondere auch Normen und Wertvorstellungen, 
reflektieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 

kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
(8) Sprechabsichten gezielt formulieren (auch 
Rhetorik); Sprachvarietäten funktional und ad-
ressatenorientiert in Gesprächssituationen 
verwenden 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 

- Ggf. wäre eine Veröffentlichung 
der Glossen in der Schülerzeitung 
oder in einer lokalen Zeitung 
denkbar. 
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24. sach- und adressatenspezifisch formu-
lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-
kungsabsicht berücksichtigen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik 
achten 
32. nach literarischen oder nicht-literarischen 
Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 
und gestaltend interpretieren 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
35. einen Essay schreiben 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
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10.7. Text und Film – Gegenwartsliteratur und ihre Verfilmung 

ca. 14 Std. 

Die Unterrichtseinheit basiert auf einem Roman oder einer Novelle der Gegenwartsliteratur, zu dem eine Verfilmung vorliegt. Dabei soll der Film nicht als blo-
ßes Additiv zur Lektüre eingesetzt und betrachtet werden. Vielmehr sollen Roman und Film als eigenständige Kunstwerke begriffen werden. Dabei werden ihre 
jeweiligen spezifischen Gestaltungsmittel analysiert und interpretiert. Im Vergleich beider Werke werden die Gemeinsamkeiten und die Unterschiede zwischen 
einer literarischen Vorlage und ihrer Verfilmung herausgearbeitet und damit auch die Darstellungsleistung des jeweiligen Mediums in den Blick genommen 
werden. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Annäherung/Antizipation 
 
- Zu Beginn Analyse des Estab-

lishing Shot der Verfilmung 
Die SuS beobachten und bewer-
ten die filmische Darstellung und 
benennen und deuten die verwen-
deten filmsprachlichen Mittel, z.B.: 

• Schnitt 

• Montage 

• Sequenz 

• Kamerabewegung 
- SuS entwickeln eigene Vorstellun-

gen zum Thema und Inhalt des 
Romans. 

- Lektüre des ersten Kapitels/des 
Anfangs des Romans und Ver-
gleich mit dem Establishing Shot 

 
 
Textgrundlagen, zu denen Verfilmun-
gen vorliegen, z.B.: 
 
Daniel Kehlmann, Die Vermessung 
der Welt 
Andreas Steinhöfel, Die Mitte der 
Welt 
Uwe Timm, Die Entdeckung der Cur-
rywurst 
Robert Schneider, Schlafes Bruder 
Bernhard Schlink, Der Vorleser 
Martin Walser, Ein fliehendes Pferd 
Alfred Andersch, Sansibar oder der 
letzte Grund 
 
 
Hinweis auf Abi-Lektüren! 
Themenwechsel der Kursstufen be-
achten und keine Abi-Lektüren vor-
wegnehmen. 
 
Die Antizipation sollte der eigentli-
chen Unterrichtseinheit vorgeschaltet 
werden. Die Lektüre des gesamten 
Romans erfolgt als Hausaufgabe. 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situati-
onss- sowie adressatengerecht anwenden 
und deren Wirkung reflektieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, 
Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Symbole, 
zentrale Konflikte, Handlungsmotive literari-
scher Figuren, Handlungsstruktur und Kom-
munikationsformen) bestimmen und in ihrer 
Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge ana-
lysieren 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
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10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 
und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-
dichte) 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
2.2 Schreiben 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-

(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
3.3.1.3 Medien 
(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von 
Medien unterscheiden, vergleichen und be-
werten (Information, Kommunikation, Unter-
haltung, Meinungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(13) eigene Bildvorstellungen (zum Beispiel 
Setting) entwickeln, beschreiben und mit (au-
dio-) visuellen Gestaltungen vergleichen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
(15) zentrale Inhalte eines Films oder Hör-
spiels zusammenfassen und wiedergeben 
(17) unter Verwendung von Fachbegriffen al-
tersgemäße audiovisuelle Texte analysieren 
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ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 
auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 

und interpretieren (Schnitt, Montage, Se-
quenz, Kamerabewegung) 
(19) eine Literaturverfilmung analysieren, mit 
der Textvorlage vergleichen sowie exempla-
risch Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Text und Verfilmung interpretieren 
und bewerten 
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19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-
ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten 
und dabei auch textexterne Bezüge wie Pro-
duktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedin-
gungen 
berücksichtigen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions- sowie adressatengerecht anwenden 
und deren Wirkung reflektieren 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 
und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-
dichte) 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, 
Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Symbole, 
zentrale Konflikte, Handlungsmotive literari-
scher Figuren, Handlungsstruktur und Kom-
munikationsformen) bestimmen und in ihrer 
Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge ana-
lysieren 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: 
– Autor, Erzähler, Erzählperspektive, Erzähl-
form, Erzählhaltung, Erzählstruktur, Erzählzeit 
und erzählte Zeit, innere und äußere Hand-
lung, offener Schluss, Erzählerbericht, Rede-
wiedergabe in direkter, indirekter, erlebter 
Rede und innerem Monolog, Erzähltempora, 
Vorausdeutung und Rückblende 
– Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, Strophe, 
sprachliche Bilder, lyrisches Ich, Enjambe-
ment, Kadenz, Atmosphäre 
– Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Exposition, 
Höhepunkt, Wendepunkt, Lösung, Katastro-
phe, Dialog und Monolog, Regieanweisung; 
Haupt-, Neben- und Untertext, Sprechakt 

2. Roman/Novelle und Film im Ver-
gleich 
 
- Analyse und Interpretation inhaltli-

cher und sprachliche Aspekte des 
Romans. Dabei werden die be-
handelten Aspekte mit den analo-
gen Sequenzen der Verfilmung 
verglichen. 
Zu untersuchende Aspekte des 
Textes sind z.B.: 

• Themen 

• Zentrale Motive 

• Handlungsverlauf 

• Autor 

• Erzähler, Erzählperspektive, 
Erzählform, Erzählhaltung, Er-
zählstruktur 

• innere und äußere Handlung 

• offener Schluss 

• Erzählerbericht 

• Redewiedergabe in direkter, 
indirekter, erlebter Rede und 
innerem Monolog 

• Erzähltempora 

• Vorausdeutungen und Rück-
blende 

- Vergleich von Roman und Verfil-
mung: 
o Die SuS entwickeln dabei zu-

nächst eigene Bildvorstellun-
gen der Verfilmung und der fil-
mischen Umsetzung. Diese 
werden anschließend mit den 

 
 
 
Bei aktuellen Verfilmungen bietet sich 
ein gemeinsamer Kinobesuch an. 
Die hier genannten Schritte sollten 
eng verschränkt werden, sie sind 
nicht im Sinn einer Abfolge zu verste-
hen. 
 
Viele narratologische Mittel sind für 
Film- und Romananalyse gleicherma-
ßen einschlägig, so dass diese von 
vorne herein auch vergleichend ange-
legt werden können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wichtig ist hier zum einen, dass die 
SuS konsequent zu bewusster Wahr-
nehmung und Dokumentation ange-
halten werden. Zum anderen sind 
beim Umgang mit dem Film immer 
auch Verfahren fruchtbar, die einer 
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14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 
fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 
kulturelle Unterschiede wahrnehmen 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent und differenziert darstellen 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 

(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-
nen und analysieren 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 
herausarbeiten und vertiefen 
(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(22) zwischen textinternen und textexternen 
Bezügen unterscheiden 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.3 Medien 

entsprechenden Filmsequen-
zen verglichen. 

o Vergleichsaspekte herausar-
beiten 

o Beim Vergleich mit der Verfil-
mung werden die filmsprachli-
chen Mittel analysiert und mit 
der inhaltlichen und sprachli-
chen Gestaltung des Romans 
verglichen, z.B.: 

• Schnitt 

• Montage 

• Sequenz 

• Kamerabewegung 

• (auch Licht, Ton) 

rein identifikatorischen Rezeption ent-
gegenwirken. 
Für die Erarbeitung der Themenkom-
plexe und v.a. für den Vergleich zum 
Film eignen sich auch handlungs- und 
produktionsorientierte Methoden wie 
z.B.: 

• Innerer Monolog 

• Standbilder 

• Storyboards 
 
sowie die eigene Erstellung kürzerer 
Szenen. 
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17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
29. Textvergleiche strukturiert und aspektori-
entiert verfassen 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 

(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(13) eigene Bildvorstellungen (zum Beispiel 
Setting) entwickeln, beschreiben und mit (au-
dio-) visuellen Gestaltungen vergleichen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
(15) zentrale Inhalte eines Films oder Hör-
spiels zusammenfassen und wiedergeben 
(16) die Handlungsstruktur eines Films oder 
Hörspiels mithilfe filmischer und erzähltechni-
scher Fachbegriffe erläutern 
(17) unter Verwendung von Fachbegriffen al-
tersgemäße audiovisuelle Texte analysieren 
und interpretieren (Schnitt, Montage, Se-
quenz, Kamerabewegung) 
(18) Kriterien einer Filmanalyse erarbeiten 
und anwenden; ein Filmprotokoll zu einer kur-
zen Szene erstellen 
(19) eine Literaturverfilmung analysieren, mit 
der Textvorlage vergleichen sowie exempla-
risch Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Text und Verfilmung interpretieren 
und bewerten 
(23) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung 
auseinandersetzen und angemessen und prä-
ventiv agieren; Urheberrecht, Datenschutz 
und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen  
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9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 
von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 
und Produktionszusammenhängen einschät-
zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-
beziehen; 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 
auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-
losophischer und geschichtswissenschaftli-
cher Texte in die Kontextualisierung literari-
scher Werke einbeziehen 
19. Texte auf der Basis von nachvollziehba-
ren, sachlich fundierten Kriterien bewerten 
und dabei auch textexterne Bezüge wie Pro-
duktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedin-
gungen 
Berücksichtigen 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige 
Lesehaltung einordnen 
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2.1 Sprechen und Zuhören 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen 
ihres Gegenübers reagieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an 
prototypischen Texten für die Textgestaltung 
nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(28) Texte kriterienorientiert beurteilen (zum 
Beispiel in Form von Rezensionen) 
(29) sich exemplarisch mit Rezensionen aus-
einandersetzen 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 
in ein detailliertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 
(7) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 
(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 
Textes bestimmen und begrifflich benennen 
(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 
instruierenden, appellativen, argumentativen, 
regulierenden Funktion bestimmen und unter-
scheiden (zum Beispiel Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 
(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 
der Aspekte 
– Thema, zentrale Thesen und Argumente 
– Aufbau (auch argumentativer Status von 
Textteilen) 
– Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel) 

3. Filmrezension 
 
- Zunächst werden Rezensionen 

zum Film gelesen, wobei auch 
Aufbau und Struktur einer Rezen-
sion erarbeitet werden. 

- Daraufhin wird der gesamte Film 
im Unterricht angeschaut. 

- Anschließend verfassen die SuS 
eine Rezension, in der sie auch 
den Vergleich mit der literarischen 
Vorlage in ihre Bewertung mit ein-
beziehen. 

 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Nebensätze wiederholen und 
funktional verwenden 

• Konjugationsformen, insb. Passiv 
in variantenreicher Verwendung 

 
Dabei können auch Formen essayisti-
schen Schreibens (z.B. verschiedene 
Stilregister verwenden, glossieren; 
vgl. 10.5) wieder aufgenommen wer-
den. Auf diesem Wege kann auch die 
Bedeutsamkeit des Textes für die 
SuS deutlicher in den Blick kommen. 
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16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 
22. Argumente anordnen, gewichten, erörtern 
und in eine Gesamtargumentation einbezie-
hen; Gegenargumente formulieren und erör-
tern 
23. eigenständige Schlussfolgerungen ziehen, 
begründet und pointiert Stellung nehmen, da-
bei den Kontext von Argumentationen einbe-
ziehen (historische Bedingungen, Autor, Er-
scheinungsort und -zeit) 
24. sach- und adressatenspezifisch formu-
lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-
kungsabsicht berücksichtigen 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
35. einen Essay schreiben 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
2.3. Lesen 

– Kommunikationszusammenhang (Adressat, 
Intention, Medium) in ihrem Wirkungsgefüge 
analysieren und dabei Untersuchungsschwer-
punkte bilden 
(11) die Struktur eines Arguments analysieren 
(zum Beispiel vereinfachtes Toulmin-Schema: 
Behauptung, Begründung, Schlussregel, Stüt-
zung der Schlussregel) 
(12) komplexere Deutungen eines Textes for-
mulieren und das eigene Textverständnis er-
läutern und begründen, auch mithilfe von Hy-
pothesen 
(13) Verstehensschwierigkeiten am Text be-
nennen und für den Verstehensprozess nut-
zen 
(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 
Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorte oder 
medialer Form; dabei sinnvolle Vergleichsas-
pekte herausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 
(18) zwischen textinternen und textexternen 
Informationen unterscheiden 
(19) das Publikationsmedium und den histori-
schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-
ten in ihr Textverstehen einbeziehen 
3.3.1.3 Medien 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(13) eigene Bildvorstellungen (zum Beispiel 
Setting) entwickeln, beschreiben und mit (au-
dio-) visuellen Gestaltungen vergleichen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
(15) zentrale Inhalte eines Films oder Hör-
spiels zusammenfassen und wiedergeben 
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1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 

(16) die Handlungsstruktur eines Films oder 
Hörspiels mithilfe filmischer und erzähltechni-
scher Fachbegriffe erläutern 
(17) unter Verwendung von Fachbegriffen al-
tersgemäße audiovisuelle Texte analysieren 
und interpretieren (Schnitt, Montage, Se-
quenz, Kamerabewegung) 
(18) Kriterien einer Filmanalyse erarbeiten 
und anwenden; ein Filmprotokoll zu einer kur-
zen Szene erstellen 
(19) eine Literaturverfilmung analysieren, mit 
der Textvorlage vergleichen sowie exempla-
risch Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Text und Verfilmung interpretieren 
und bewerten 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
8) Sprechabsichten gezielt formulieren (auch 
Rhetorik); Sprachvarietäten funktional und ad-
ressatenorientiert in Gesprächssituationen 
verwenden 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 
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10.8. Expressionismus 

ca. 6 Std. 

 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. möglicher Einstieg: Neue Wel-
ten, neue Wahrnehmungen 
 
- Beschreibung akustischer und vi-

sueller Impulse aus der Zeit des 
Expressionismus 

- Hypothesenbildung: Welche 
Rückschlüsse könnten die Bei-
spiele aus Musik und Bildender 
Kunst auf die Zeit zulassen, aus 
der sie stammen? 

- Sammlung der Hypothesen in 
Form von Fragen, die im weiteren 
Verlauf der Einheit wieder aufge-
griffen und reflektiert werden 

L MB 
 
 
Materialgrundlagen z.B.  
‒ Auszüge aus musikalischen Wer-

ken z.B. I. Strawinsky, Der Feuer-
vogel, Le Sacre du printemps; Ch. 
Ives, The Unanswered Question, 
A. Schönberg, Pierrot Lunaire; A. 
Berg, Drei Orchesterstücke op. 6. 

‒ Gemälde, z.B. Ludwig Meitner, 
Ich und die Stadt; Jacob Stein-
hardt, Die Stadt; Franz Marc, Der 
Turm der blauen Pferde; Karl 
Schmidt-Rottluff, Lesende 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-
ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 
Debatte, Interpretationsgespräch) 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 
fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 
kulturelle Unterschiede wahrnehmen 
2.2 Schreiben 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
2.3 Lesen 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(16) für ihr Textverstehen einschlägige Quel-
len (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und 
Fachliteratur) nutzen 
3.3.1.3 Medien 
(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
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5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-
tungsform eines Textes ziehen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 

2.2 Schreiben 
1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 
(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 

2. Gedichte des Expressionismus 
untersuchen: Mikrokosmos Stadt 
 
- Stationenlernen: Die Schülerinnen 

und Schüler untersuchen Ge-
dichte des Expressionismus as-
pektorientiert und/oder verglei-
chend. Berücksichtigt werden 
dabei 

• Aufbau 

• Thematik 

• lyrisches Ich 

 
 
 
Textgrundlagen z.B. 
Georg Heym, Der Gott der Stadt oder 
Die Stadt 
Alfred Wolfenstein, Städter 
Georg Trakl, An die Verstummten o-
der Vorstadt im Föhn 
Gottfried Benn, Nachtcafé 
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9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, bibliographisch kor-
rekte Nachweise führen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 
Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-
nales Exzerpt, Abstract) 
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-
ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-
zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-
losophische, politische oder weltanschauliche 
Bezüge einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
29. Textvergleiche strukturiert und aspektori-
entiert verfassen 
34. komplexe, abstrakte Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 

(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 
(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: […] Reim, Rhythmus, 
Vers, Metrum, Strophe, sprachliche Bilder, ly-
risches Ich, Enjambement, Kadenz, Atmo-
sphäre[…] 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 
herausarbeiten und vertiefen 
(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 
(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 
(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 
(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 
(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, 
auch solche unterschiedlicher Textsorten be-
ziehungsweise medialer Darstellung, dabei 
sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte 
herausarbeiten und ihr Textverständnis unter 
Berücksichtigung von Textvergleichen präzi-
sieren 
(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 

• Sprache 

• formale Gestaltung 

• Atmosphäre 

• sprachliche Bilder 
- die Aufgaben der Stationen geben 

Impulse für die Verschriftlichung 
von Arbeitsergebnissen, ggf. vor-
bereitend auf die Aufsatzform Ge-
dichtanalyse 

- Rückgriff auf die zu Beginn der 
Einheit aufgestellten Hypothesen; 
Vergleich mit den Ergebnissen 
der Gedichtuntersuchungen; Re-
flexion und ggf. Überarbeitung der 
Hypothesen 

Die Erschließung der Texte kann 
auch auf produktionsorientierte Me-
thoden zurückgreifen. 
 
Integrierter Grammatikunterricht: z.B.  

• Syntax analysieren (syntaktische 
Figuren), Zitate syntaktisch integ-
rieren 

• Kohärenzmittel in lyrischen Tex-
ten 

• Tempus und Modus 
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2.3 Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-
ferenziert begründen, am Text belegen und im 
Verstehensprozess überarbeiten 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen) 
13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 
Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-
schichtlicher Entwicklungen reflektieren 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 
literarischer Texte erkennen und nachweisen 
und alternative Lesarten bei ihren Verste-
hensentwürfen berücksichtigen 
17. systematisch, methodisch fachgerecht und 
aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 

sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 
(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 
(27) Epochenmodelle kritisch reflektieren 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern 
als Phänomene des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsverengung und -erweiterung, Be-
deutungsverschiebung, Bedeutungsverbesse-
rung und -verschlechterung); Metaphern als 
ein Mittel der Bedeutungserweiterung und -
verschiebung beschreiben 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
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auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-
gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 
27. Bedingungen von Textverstehensprozes-
sen bei Texten unterschiedlicher medialer 
Form reflektieren und ihre jeweiligen Verste-
hensentwürfe (auch mittels Deutungshypothe-
sen) textbezogen vergleichen 

2.1 Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
4. ihre Redeweise (Artikulation, Körperspra-
che) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situa-
tions- sowie adressatengerecht anwenden 
und deren Wirkung reflektieren 
7. durch gezieltes Fragen Informationen be-
schaffen und Positionen klären 
8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-
sprächssituationen sicher und konstruktiv 
agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-
tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-
lich und argumentierend eingehen und situati-
onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-
gen ihres Gegenübers reagieren 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen 
und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Ge-
dichte) 
14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 
fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 
kulturelle Unterschiede wahrnehmen 
2.2 Schreiben 

3.3.1.1 Literarische Texte 
(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 
(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 
auseinandersetzen 
(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 
(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 
(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 
(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erken-
nen und analysieren 
(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 
(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 
(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 
herausarbeiten und vertiefen 
(28) Texte kriterienorientiert beurteilen (zum 
Beispiel in Form von Rezensionen) 
(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textinhalte mit 
eigenen Erfahrungen vergleichen 
3.3.1.3 Medien 
(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl 
des Formats in Hinblick auf Funktion bezie-
hungsweise Wirkungsabsicht differenziert be-
gründen 
(6) selbstständig verschiedene mediale Quel-
len zu Recherchezwecken nutzen, Informatio-
nen darstellen und kritisch bewerten; dabei 
auch komplexere Suchstrategien anwenden 

3. evtl. Poetry Slam 
 
- Die SuS werden z.B. über y-

outube-Beiträge mit der Kunst-
form des Poetry Slam bekannt ge-
macht. Sie erarbeiten induktiv aus 
den Filmbeiträgen die rhetori-
schen und stilistischen Mittel ei-
nes Slam-Beitrages und den Ab-
lauf eines Slams. 

- Die SuS entwerfen eigene Slam-
Texte zum Thema „Stadt“, indem 
sie sich mit ihrer eigenen (oder ei-
ner fremden) Großstadt auseinan-
dersetzen. Die Anregungen dazu 
können (bzw. sollen) „vor Ort“ bei 
einem Ausflug in die Stadt ge-
sammelt werden; hierzu erhalten 
die SuS Beobachtungsaufträge, 
mithilfe derer sie das Leben in der 
Stadt wahrnehmen sollen (Men-
schen, Verkehr, Bauwerke, Bewe-
gungen, Töne/Geräusche, Far-
ben, Gerüche, …) 

- Die Schreibprodukte werden als 
Hausaufgabe angefertigt und in 
der Klasse in Form von Schreib-
konferenzen besprochen und da-
nach überarbeitet. 

- Am Ende werden die Schreibpro-
dukte in einem inszenierten Slam 

 
 
Ggf. Besuch eines Poetry-Slams 
 
 
 
 
 
 
 
Hier können insbesondere auch die 
Mischung verschiedener Stilebenen 
und Sprachvarietäten herausgearbei-
tet werden. 
 
Durch die Orientierung am Vortrag 
kommt insbesondere die Lautlichkeit 
als wichtiges Element der Lyrik in den 
Blick. 
 
 
 
 
 
Überarbeitung anhand eines Kriteri-
enkataloges, der auch mit Blick auf 
die Aufführung des Textes entwickelt 
wird. Alternativ kann die Überarbei-
tung auch von einer ersten Vortrags-
runde ausgehen, die mithilfe eines 
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1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in 
konkrete Schreibziele und Schreibpläne über-
führen; auch längere und komplexere Texte 
konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet, auch 
Fachliteratur), exzerpieren, Texte und Infor-
mationen zielgerichtet bewerten und auswäh-
len, auf dieser Grundlage Stoffsammlungen, 
Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grund-
legende Techniken wissenschaftlichen Arbei-
tens anwenden 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
24. sach- und adressatenspezifisch formu-
lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-
kungsabsicht berücksichtigen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik achten 
32. nach literarischen oder nicht-literarischen 
Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 
und gestaltend interpretieren 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 

(10) eine Vorlage medial umformen (zum Bei-
spiel Zeitungstext als Online-Version, Kurzge-
schichte als Kurzfilm) und die Wirkung ihrer 
Gestaltungsentscheidungen reflektieren 
(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und 
nonverbalen Ausdrucksmitteln analysieren 
und in ihrer kommunikativen Funktion reflek-
tieren; Gesprächssituationen unterscheiden 
(zum Beispiel informell, formell) 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 
(8) Sprechabsichten gezielt formulieren (auch 
Rhetorik); Sprachvarietäten funktional und 
adressatenorientiert in Gesprächssituationen 
verwenden 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(13) verschiedene Vortrags- und Präsentati-
onstechniken adressatengerecht, zielführend 
und begründet einsetzen; die Wirkung ihrer 
Präsentation analysieren und optimieren 
(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen 
formulieren, beachten und korrekt anwenden; 
deren Funktion und Nutzen reflektieren 
(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, den eige-
nen Sprachgebrauch in seiner Wechselwir-
kung mit verschiedenen Sprachvarietäten und 

zum Vortrag gebracht; dabei wird 
eine Siegerin/ein Sieger gekürt. 
 

Beobachtungsbogens ausgewertet 
wird. 
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nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen 
zur Textkorrektur (zum Beispiel Streichung, 
Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in 
längerfristigen Schreibprozessen); dabei auch 
digitale Medien nutzen 
2.3 Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-
zusammenhängen unterscheiden; literari-
sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 
Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-
fahrungen reflektiert einsetzen 
6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-
schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-
sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-
schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-
entierungen 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
21. sich mit unterschiedlichen literarischen 
und theatralen Ausdrucksformen auch an au-
ßerschulischen Lernorten auseinandersetzen 
(zum Beispiel Theater, Lesungen) 
26. Textverstehen als dynamischen Prozess 
der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 
Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 
erkennen 

Kontexten sowie als Möglichkeit des Aus-
drucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
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27. Bedingungen von Textverstehensprozes-
sen bei Texten unterschiedlicher medialer 
Form reflektieren und ihre jeweiligen Verste-
hensentwürfe (auch mittels Deutungshypothe-
sen) textbezogen vergleichen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 
29. das Verhältnis von Wirklichkeit, Fiktionali-
tät und Virtualität reflektieren 
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10.9. Komödie: Die Physiker von Dürrenmatt 

ca. 12 Std. 

 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Ein Drama (Komödie) untersuchen 

 

- Einstieg: Figurenverzeichnis; For-
mulierung von Leseerwartungen 
an das Stück 

- Untersuchung des Dramas mit-
hilfe analytischer und handlungs-
orientierter Verfahren hinsichtlich 
der Aspekte 

• Aufbau 

• Themen 

• Figurencharakterisierung 

• Figurenkonstellation 

• Konflikte 

• Regieanweisungen 

• Raum- und Zeitstruktur 

• Schluss 
 
 

- dabei medienintegrativer Einbe-
zug szenischer Umsetzungen, 
Standfotos, Verfilmungen, Film-
aufnahmen von Inszenierungen 
etc.; auch im Vergleich mit szeni-
schen Umsetzungen der Schüle-
rinnen und Schüler 

 

 

Schulcurriculum: Lektüre “Die Physi-
ker” 

 

 

 

 

 

2.1 Sprechen und Zuhören 

1. einen differenzierten, situations- und adres-

satengerechten Wortschatz anwenden 

2. sich standardsprachlich ausdrücken und 

den Unterschied zwischen mündlichem und 

schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-

male umgangssprachlichen Sprechens erken-

nen und 

zielgerichtet einsetzen 

3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 

klar strukturiert formulieren 

5. verschiedene Gesprächsformen praktizie-

ren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, 

Debatte, Interpretationsgespräch) 

6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 

moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 

unangemessener Kommunikation erkennen 

und darauf hinweisen 

8. in verschiedenen Kommunikations- und Ge-

sprächssituationen sicher und konstruktiv 

agieren, eigene Positionen vertreten und Strit-

tiges identifizieren, auf Gegenpositionen sach-

lich und argumentierend eingehen und situati-

onsangemessen auf (non)verbale Äußerun-

gen ihres Gegenübers reagieren 

9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 

szenisch gestalten und damit erschließen 

12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-

lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 

schildern, informieren, berichten, beschreiben, 

appellieren, argumentieren 

14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-

nisch gestalten 

15. Gespräche sowie längere gesprochene 

Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 

3.3.1.1 Literarische Texte 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-
thoden der Texterschließung sicher anwenden 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textver-
ständnis erläutern, begründen und sich damit 

auseinandersetzen 

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezo-
gen erläutern und zusammenfassen; dazu 
aussagekräftige Textbelege auswählen 

(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisie-
ren (zum Beispiel Grafik, Schaubild, Tabelle) 

(5) Textanalyse und Interpretation unterschei-
den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-
alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 
und bei der eigenen Textanalyse verwenden 

(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweili-
gen Erscheinungsform reflektieren 

(7) das Thema eines Textes bestimmen und 
benennen 

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Hand-
lungsverlauf, Figuren und Figurenkonstella-
tion, 

Raum- und Zeitgestaltung, Motive, Symbole, 
zentrale Konflikte, Handlungsmotive literari-
scher Figuren, Handlungsstruktur und Kom-
munikationsformen) bestimmen und in ihrer 
Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge ana-
lysieren 

(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung 
von Texten verwenden: […] Figurenverzeich-
nis, Akt, Szene, Exposition, Höhepunkt, Wen-
depunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und 
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durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 

zuhören 

17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 

fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 

kulturelle Unterschiede wahrnehmen 

2.2 Schreiben 

14. den Inhalt auch längerer und komplexerer 

Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktio-

nales Exzerpt, Abstract) 

16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-

che und andere Sachverhalte geordnet und 

differenziert darstellen und adäquat in eigene 

Textproduktion einbeziehen 

17. in sachlichem Stil klar und verständlich 

formulieren 

25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-

staltungsweise von Texten und deren Wirkung 

an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-

che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 

26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbst-

ständig fachgerecht und aspektorientiert dar-

stellen 

27. Texte analytisch interpretieren und Text-

deutungen begründen und belegen, dabei 

auch Ideengehalt, gattungs- und epochenspe-

zifische Merkmale, historische, kulturelle, phi-

losophische, politische oder weltanschauliche 

Bezüge einbeziehen 

32. nach literarischen oder nicht-literarischen 

Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben 

und gestaltend interpretieren 

2.3 Lesen 

1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 

und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 

navigierend) 

2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 

3. Lesestrategien und Methoden der Texter-

schließung selbstständig anwenden (markie-

ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-

ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-

ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-

ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-

dien verwenden) 

4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-

denen Ebenen und Elementen von Texten 

herstellen 

Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Neben- 
und Untertext, Sprechakt 

(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschrei-
ben und auf ihre Funktion hin untersuchen 

(13) literarische Gattungen definieren und de-
ren Merkmale für das Textverstehen nutzen 
(mindestens Gedicht, Roman, Novelle, Kurz-
geschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 

(14) komplexere Deutungen eines Textes ent-
wickeln und formulieren und das eigene Text-
verständnis erläutern, auch mithilfe von Deu-
tungshypothesen 

(15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-
fahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 

(17) mit handlungs- und produktionsorientier-
ten Verfahren ein plausibles Textverständnis 

herausarbeiten und vertiefen 

(18) literarische Figuren charakterisieren, da-
bei direkte und indirekte Formen der Charak-
terisierung berücksichtigen; Figurenkonstella-
tionen beschreiben und analysieren 

(19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstel-
len benennen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 

(20) die Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen und erläutern 

(21) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textganzes) 

(23) eigene und fremde Lebenswelten diffe-
renziert vergleichen (Alterität; auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse oder weltan-
schauliche Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, ge-
schlechtliche Identitäten oder sexuelle Orien-
tierungen) 

(25) exemplarische Epochen der Literaturge-
schichte in ihren Grundzügen erläutern und 
sie für das Verständnis einzelner Texte nutzen 
(Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 

(26) aus der Beschäftigung mit literarischen 
Texten Epochenmerkmale gewinnen 

3.3.1.3 Medien 

Vorschläge:  

 

- Rückgriff auf/ Vergleich mit be-
handelte(n) Dramen und evtl. An-
derer Wissenschaftsdramen (Aus-
züge) 

- Einbezug themenbezogener 
Sachtexte (z.B. Verantwortung 
der Wissenschaft, Wettrüsten/Kla-
ter Krieg) 

- Einbezug der Zeichnungen Dür-
renmatts 
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5. zwischen textinternen und textexternen In-

formationen sowie intertextuellen Bedeutungs-

zusammenhängen unterscheiden; literari-

sches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches 

Wissen, Weltwissen und persönliche Leseer-

fahrungen reflektiert einsetzen 

6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-

severfahren anwenden und die darauf beru-

henden Verstehensentwürfe am Text überprü-

fen 

7. komplexe Analysen von Texten selbststän-

dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 

für interpretatorische oder argumentative 

Schlussfolgerungen nutzen 

8. Deutungshypothesen entwickeln; diese dif-

ferenziert begründen, am Text belegen und im 

Verstehensprozess überarbeiten 

9. Rückschlüsse aus der medialen Verbrei-

tungsform eines Textes ziehen 

10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz 

von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- 

und Produktionszusammenhängen einschät-

zen, reflektieren und in das Textverstehen ein-

beziehen; 

12. sich mit der Darstellung von Lebensent-

würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 

auseinandersetzen (zum Beispiel mit unter-

schiedlichen kulturellen, historischen, religiö-

sen Hintergründen oder unterschiedlichen ge-

schlechtlichen Identitäten und sexuellen Ori-

entierungen) 

13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter 

Einbezug geistes-, kultur- und sozialge-

schichtlicher Entwicklungen reflektieren 

14. die ästhetische Qualität eines Textes er-

fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-

fen 

15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 

und Textsorten reflektieren 

16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal 

literarischer Texte erkennen und nachweisen 

und alternative Lesarten bei ihren Verste-

hensentwürfen berücksichtigen 

17. systematisch, methodisch fachgerecht und 

aspektorientiert Textvergleiche durchführen, 

(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl 
des Formats in Hinblick auf Funktion bezie-
hungsweise Wirkungsabsicht differenziert be-
gründen 

(11) das medial Dargestellte als Konstrukt er-
kennen und kritisch reflektieren 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bil-
des, Films, Hörspiels oder einer Theaterinsze-
nierung erläutern und sich damit auseinander-
setzen 

(13) eigene Bildvorstellungen (zum Beispiel 
Setting) entwickeln, beschreiben und mit (au-
dio-) visuellen Gestaltungen vergleichen 

(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch 
Funktionen von Bildelementen im Rahmen der 
Gesamtkomposition); Zusammenhänge zwi-
schen Bildern und anderen Medien (zum Bei-
spiel literarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 

(20) Kriterien zur Beschreibung und Untersu-
chung von Theaterinszenierungen benennen; 
exemplarisch einen Aspekt von Theaterinsze-
nierungen als Form der Textinterpretation er-
schließen 

3.3.2.1 Struktur von Äußerungen 

(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 

(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern 
als Phänomene des Sprachwandels erläutern 
(Bedeutungsverengung und -erweiterung, Be-
deutungsverschiebung, Bedeutungsverbesse-
rung und -verschlechterung); Metaphern als 
ein Mittel der Bedeutungserweiterung und -
verschiebung beschreiben 

3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 

(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt ana-
lysieren; Bedingungen gelingender Kommuni-
kation benennen und reflektieren 
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auswerten und die Ergebnisse gewinnbrin-

gend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 

18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, phi-

losophischer und geschichtswissenschaftli-

cher Texte in die Kontextualisierung literari-

scher Werke einbeziehen 

21. sich mit unterschiedlichen literarischen 

und theatralen Ausdrucksformen auch an au-

ßerschulischen Lernorten auseinandersetzen 

(zum Beispiel Theater, Lesungen) 

26. Textverstehen als dynamischen Prozess 

der Bedeutungszuweisung reflektieren und die 

Perspektivgebundenheit ihrer Textrezeption 

erkennen 

27. Bedingungen von Textverstehensprozes-

sen bei Texten unterschiedlicher medialer 

Form reflektieren und ihre jeweiligen Verste-

hensentwürfe (auch mittels Deutungshypothe-

sen) textbezogen vergleichen 

28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 

unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 

analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-

sierend, historisierend) und ihre jeweilige 

Lesehaltung einordnen 

 

 

 

 

 

(2) grundlegende Kommunikationsmodelle er-
läutern und zur Analyse von Kommunikation 
und Sprechakten nutzen (zum Beispiel Bühler, 
Watzlawick, Schulz von Thun) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen und 
nonverbalen Ausdrucksmitteln analysieren 
und in ihrer kommunikativen Funktion reflek-
tieren; Gesprächssituationen unterscheiden 
(zum Beispiel informell, formell) 

(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 

(6) sprachgeschichtliche Zusammenhänge er-
kennen und mithilfe von Begriffen des Sprach-
wandels (zum Beispiel Bedeutungswandel, 
fremdsprachliche Einflüsse, regionalsprachli-
che Besonderheiten) beschreiben 

(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache er-
fassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftli-
chen Kontext (zum Beispiel sprachliche 
Trends, Neologismen, Jargon) 

(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, den eige-
nen Sprachgebrauch in seiner Wechselwir-
kung mit verschiedenen Sprachvarietäten und 
Kontexten sowie als Möglichkeit des Aus-
drucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 

(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 

(19) die Bedeutung der Mehrsprachigkeit für 
den Sprachwandel untersuchen 

(20) Formen der sprachlichen Zuschreibung 
von Geschlechterrollen diskutieren 

(zum Beispiel generisches Maskulinum) 

(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 

(22) Sprache als zentrales Mittel der Welter-
schließung des Menschen erkennen 
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10.10. Satirisches Schreiben 

ca. 4 Std. 

 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Auseinandersetzung mit der Intention, 
der Figurendarstellung und den typi-
schen Stilmitteln von Satiren (und 
bildlichen Formen der Satire) 

(Übertreibung, Untertreibung, Ironie, 
Euphemismen, Vergleiche, Meta-
phern, Wortspiele, Neologismen) 

 

 

 

 

• durch prozessorientiertes 
Schreiben eigener Texte auf 
der Grundlage satirischer 
Texte und Karikaturen 

• mit Hilfe analytischer Verfah-

ren 

• durch Untersuchung der satiri-

schen Möglichkeiten unter-

schiedlicher Formate wie In-

ternet, Fernsehshow etc. 

• evtl. durch das Erstellen eines 

eigenen Videoclips als Projekt 

 
 

 

Satiren als Textgrundlage,  

 z.B. von Ephraim Kishon, Kurt Tuch-
olsky 

 

Online-Satiremagazine wie heu-
teshow.de, der-postillon.com, titanic-
magazin.de 

 

Fernsehshows, z.B. Satire-Gipfel, 
heute-show, Die Anstalt, extra3 

 

 

 

s. auch Deutschbuch 6, Kapitel 4 

 

 

 

 

2.2. Schreiben 

1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellun-

gen in konkrete Schreibziele und 

Schreibpläne überführen;  

5. elementare formale Anforderungen des 

Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-

schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, 

Zeichensetzung, Grammatik) 

7. nach Mustern schreiben: Merkmale 

verschiedener Textsorten und die Orien-

tierung an prototypischen Texten für die 

Textgestaltung nutzen 

10. einen differenzierten Wortschatz 

(auch Fachsprache, Fremdwörter) und ei-

nen angemessenen, variablen Stil ver-

wenden 

11. formalisierte lineare beziehungsweise 

nichtlineare Texte verfassen 

15. Informationen aus komplexen linearen 
und nichtlinearen Texten wiedergeben 
und kohärent und differenziert darstellen 

17. in sachlichem Stil klar und verständ-
lich formulieren 

25. die formale und sprachlich-stilistische 
Gestaltungsweise von Texten und deren 
Wirkung an Beispielen erläutern (zum 
Beispiel sprachliche Bilder deuten, Dia-
loge analysieren) 

30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen  

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Me-

thoden der Texterschließung sicher anwenden 

(3) komplexe Textinformationen in sach- und 

fachspezifische Wissensfelder einordnen und 

kritisch bewerten; dabei inhaltliche Widersprü-

chen und Inkohärenzen erkennen 

(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes 

in ein detailliertes Textverständnis integrieren 

und dabei aussagekräftige Textbelege aus-

wählen und zitieren 

(5) aus Texten entnommene Informationen 

zusammenhängend wiedergeben und in Prob-

lem- und Diskussionszusammenhänge einord-

nen; dabei auch fächerübergreifende Per-

spektiven berücksichtigen 

(7) Textanalyse und Interpretation unterschei-

den; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextu-

alität, Textanalyse und Interpretation erläutern 

und bei der eigenen Textanalyse verwenden 

(8) das Thema und zentrale Aussagen eines 

Textes bestimmen und begrifflich benennen 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, 

instruierenden, appellativen, argumentativen, 

regulierenden Funktion bestimmen und unter-

scheiden (z.B. Bericht, Kommentar, Leser-

brief, Rede, Gesetzestext) 

(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich 

der Aspekte· Thema, zentrale Thesen und Ar-

gumente· Aufbau (auch argumentativer Status 

von Textteilen)· Sprache (Stilebene, sprachli-

che Mittel)· Kommunikationszusammenhang 
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32. nach literarischen oder nicht-literari-
schen Vorlagen Texte neu, um- oder wei-
terschreiben und gestaltend interpretieren 

37. Strategien zur Überprüfung der 
sprachlichen Richtigkeit und Rechtschrei-
bung anwenden (zumBeispiel individuel-
les Fehlerprofil) 

38. Texte inhaltlich und sprachlich überar-
beiten und dazu geeignete Methoden und 
Sozialformen (zum Beispiel Schreibwerk-
statt, Schreibkonferenz) nutzen, gängige 
Zeichen zur Textkorrektur (zum Beispiel 
Streichung, Ergänzung, Änderung) ver-
wenden (auch in längerfristigen Schreib-
prozessen); dabei auch digitale Medien 
nutzen 

2.3. Lesen 

4. Sinnzusammenhänge zwischen ver-
schiedenen Ebenen und Elementen von 
Texten herstellen 

5. zwischen textinternen und textexternen 
Informationen sowie intertextuellen Be-
deutungszusammenhängen unterschei-
den; literarisches Vorwissen, Kontextwis-
sen, fachliches Wissen, Weltwissen und 
persönliche Leseerfahrungen reflektiert 
einsetzen 

9. Rückschlüsse aus der medialen Ver-
breitungsform eines Textes ziehen 

16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merk-
mal literarischer Texte erkennen und 
nachweisen und alternative Lesarten bei 
ihren Verstehensentwürfen berücksichti-
gen  

26. Textverstehen als dynamischen Pro-
zess der Bedeutungszuweisung reflektie-
ren und die Perspektivgebundenheit ihrer 
Textrezeption erkennen 
 

(Adressat, Intention, Medium)in ihrem Wir-

kungsgefüge analysieren und dabei Untersu-

chungsschwerpunkte bilden 

(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseer-

fahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 

einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, 

Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 

(15) die Wirkung eines Textes beschreiben 

und begründen (Textteile und Textganzes) 

(19) das Publikationsmedium und den histori-

schen Kontext von Sach- und Gebrauchstex-

ten in ihr Textverstehen einbeziehen 

3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 

beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-

che erläutern 
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10.11. Rhetorik, Sprachlenkung und Sprachkritik 

ca. 6 Std. 

 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Sprachlenkung und Sprachkritik 

Untersuchung der Beeinflussung von 
Sprache auf die Sicht von Wirklichkeit 

• Nutzung von Fahnen- und 
Stigmawörtern für argumenta-
tive Zwecke (Begriffe konnota-
tiv und denotativ) 

•  Verwendung bestimmter Be-
griffe in Politik, Medien und 
Werbung 

 

Inhaltliche und formale Analyse ei-

ner Rede 

• Intention, Argumentation, rhe-

torische Stilmittel  

• Aufwertungs- und Abwer-

tungsstrategien 

 

Auch in Kombination mit 
Sachtextanalyse sinnvoll. 

 

s. z.B. Deutschbuch 6, Kapitel 12 

 

 

 

 

 

 

 

 

Planung, Durchführung und Überprü-
fung einer schriftlichen Analyse als 
Vertiefung der Schreibkompetenzen 

2.3. Schreiben 

1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellun-

gen in konkrete Schreibziele und 

Schreibpläne überführen;  

2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothe-

sen, Untersuchungsaspekte und Prob-

lemstellungen entwickeln und reflektieren 

5. elementare formale Anforderungen des 

Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-

schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, 

Zeichensetzung, Grammatik) 

7. nach Mustern schreiben: Merkmale 

verschiedener Textsorten und die Orien-

tierung an prototypischen Texten für die 

Textgestaltung nutzen 

10. einen differenzierten Wortschatz 

(auch Fachsprache, Fremdwörter) und ei-

nen angemessenen, variablen Stil ver-

wenden 

11. formalisierte lineare beziehungsweise 

nichtlineare Texte verfassen 

15. Informationen aus komplexen linearen 
und nichtlinearen Texten wiedergeben 
und kohärent und differenziert darstellen 

17. in sachlichem Stil klar und verständ-
lich formulieren 

25. die formale und sprachlich-stilistische 
Gestaltungsweise von Texten und deren 
Wirkung an Beispielen erläutern (zum 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und 

Methoden der Texterschließung sicher 

anwenden 

(3) komplexe Textinformationen in sach- 

und fachspezifische Wissensfelder ein-

ordnen und kritisch bewerten; dabei in-

haltliche Widersprüchen und Inkohären-

zen erkennen 

(4) Inhalte eines Sach- und Ge-

brauchstextes in ein detailliertes Textver-

ständnis integrieren und dabei aussage-

kräftige Textbelege auswählen und zitie-

ren 

(5) aus Texten entnommene Informatio-

nen zusammenhängend wiedergeben 

und in Problem- und Diskussionszusam-

menhänge einordnen; dabei auch fächer-

übergreifende Perspektiven berücksichti-

gen 

(7) Textanalyse und Interpretation unter-

scheiden; die Begriffe Fiktionalität, Text, 

Intertextualität, Textanalyse und Interpre-

tation erläutern und bei der eigenen 

Textanalyse verwenden 

(8) das Thema und zentrale Aussagen ei-

nes Textes bestimmen und begrifflich be-

nennen 
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Beispiel sprachliche Bilder deuten, Dia-
loge analysieren) 

26. die Ergebnisse einer Textanalyse 
selbstständig fachgerecht und aspektori-
entiert darstellen 

27. Texte analytisch interpretieren und 
Textdeutungen begründen und belegen, 
dabei auch Ideengehalt, gattungs- und 
epochenspezifische Merkmale, histori-
sche, kulturelle, philosophische, politi-
sche oder weltanschauliche Bezüge ein-
beziehen 

37. Strategien zur Überprüfung der 
sprachlichen Richtigkeit und Rechtschrei-
bung anwenden (zumBeispiel individuel-
les Fehlerprofil) 

38. Texte inhaltlich und sprachlich überar-
beiten und dazu geeignete Methoden und 
Sozialformen (zum Beispiel Schreibwerk-
statt, Schreibkonferenz) nutzen, gängige 
Zeichen zur Textkorrektur (zum Beispiel 
Streichung, Ergänzung, Änderung) ver-
wenden (auch in längerfristigen Schreib-
prozessen); dabei auch digitale Medien 
nutzen 

2.3. Lesen 

3. Lesestrategien und Methoden der Tex-
terschließung selbstständig anwenden 
(markieren, Verstehensbarrieren identifi-
zieren, Verständnisfragen formulieren, 
Texte strukturieren, Wortbedeutungen 
und Fachbegriffe klären, Nachschlage-
werke in verschiedenen Medien verwen-
den) 

7. komplexe Analysen von Texten selbst-
ständig durchführen und die Ergebnisse 
ergiebig für interpretatorische oder argu-
mentative Schlussfolgerungen nutzen 

8. Deutungshypothesen entwickeln; diese 
differenziert begründen, am Text belegen 
und im Verstehensprozess überarbeiten 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer informieren-

den, instruierenden, appellativen, argu-

mentativen, regulierenden Funktion be-

stimmen und unterscheiden (z.B. Bericht, 

Kommentar, Leserbrief, Rede, Gesetzes-

text) 

(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsicht-

lich der Aspekte· Thema, zentrale The-

sen und Argumente· Aufbau (auch argu-

mentativer Status von Textteilen)· Spra-

che (Stilebene, sprachliche Mittel)· Kom-

munikationszusammenhang (Adressat, 

Intention, Medium)in ihrem Wirkungsge-

füge analysieren und dabei Untersu-

chungsschwerpunkte bilden 

(14) Vorwissen, Kontextwissen und Le-

seerfahrung für ihr Textverstehen gezielt 

nutzen; einschlägige Quellen (Lexika, 

Wörterbücher, Internet, Sach- und Fachli-

teratur) nutzen 

(15) die Wirkung eines Textes beschrei-

ben und begründen (Textteile und Text-

ganzes) 

(19) das Publikationsmedium und den 

historischen Kontext von Sach- und Ge-

brauchstexten in ihr Textverstehen einbe-

ziehen 

3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
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26. Textverstehen als dynamischen Pro-
zess der Bedeutungszuweisung reflektie-
ren und die Perspektivgebundenheit ihrer 
Textrezeption erkennen 

27. Bedingungen von Textverstehenspro-
zessen bei Texten unterschiedlicher me-
dialer Form reflektieren und ihre jeweili-
gen Verstehensentwürfe (auch mittels 
Deutungshypothesen) textbezogen ver-
gleichen 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
3.3.2.2 Funktion von Äußerungen 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 

beschreiben (Information, Regulierung, Ap-
pell, Selbstdarstellung, Unterhaltung) 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-

che erläutern 
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10.G. Grammatik 

Bei Grammatikphänomenen bietet sich eine Verzahnung mit anderen Themen des Deutschunterrichts an – „Deutschunterricht ist integrativer Unterricht“ (BP 
S. 10). In diesem Sinne werden hier die Grammatikphänomene lediglich benannt; die methodische Umsetzung ergibt sich aus den jeweiligen Kontexten, mit 
denen sie verbunden werden. Es werden jeweils Hinweise für eine mögliche Integration gegeben.  
Dabei hat der Grammatikunterricht im Verständnis des Bildungsplanes mehr als eine nur instrumentelle Funktion. Die Behandlung von Grammatik hat immer 
eine inhaltszentrierte (grammatikalische Phänomene der Syntax und Morphologie) und eine anwendungsorientierte, prozessbezogene Komponente (Schrei-
ben, Analyse von Texten), die sich im Unterricht nicht trennen lassen. Die Darstellung geht hier entsprechend dem Bildungsplan vom Satz als zentraler Einheit 
aus; die Behandlung von Wortarten wird jeweils in diesem funktionalen Kontext angeschlossen. 
Die curriculare Abfolge der Gegenstände ist in der Mittelstufe innerhalb des Jahrganges weitgehend flexibel. Über die Jahrgänge hinweg wird im Interesse 
eines nachhaltigen Grammatikunterrichts eine progrediente Abfolge angelegt, die der Sachlogik wie der didaktischen Entwicklung Rechnung trägt (vgl. dazu 
die synoptische Übersicht im Anhang). 
Die Behandlung von Kohärenzphänomenen (s.u. 4.) könnte auch als Kern einer Unterrichtseinheit mit einem schreibdidaktischen Schwerpunkt umgesetzt 
werden. Sie nimmt auch die Klasse der Funktionswörter in den Blick. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Syntax 
 
Zunehmend integrative Anwendung 
von Satzanalysen im Dienst des Text-
verstehens und für das eigene 
Schreiben/Überarbeiten von Texten 
 
 
 
 
‒ Übung und Anwendung (semanti-

sche Bestimmung aller Typen von 
Adverbialsätzen in funktionalen 
Kontexten, Zeichensetzung) 

‒ Satzwerkstatt: Untersuchung der 
Grenze des Prädikats 

• Wiederholung des Funktions-
verbgefüges  

• Lassen sich Prädikativ und 
Nominalphrase eines Funkti-

 
 
10.1.3. (Satzarten und Syntax in 
mündlicher und schriftlicher Kommu-
nikation), 10.3.4. (Verfassen einer 
Texterörterung), 10.2./10.8. (Gedicht-
interpretation) 
 
10.3.3. (Argumentationsanalyse), 
10.7.3. (Filmrezension schreiben) 
 
 
10.3.2. (Analyse von pragmatischen 
Texten) 

2.1. Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen 
szenisch gestalten und damit erschließen 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(2) adverbiale Bestimmungen und insbeson-
dere Adverbialsätze in ihrer semantischen 
Funktion (lokal, kausal, temporal, konditional, 
konzessiv, modal, final) bestimmen und zur 
Darstellung von Zusammenhängen gezielt 
nutzen 
(3) alle Formen des Attributs erkennen, be-
stimmen und verwenden 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 
beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und 
sicher verwenden 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 
(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktion 
erläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten  
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14. unterschiedliche Sprechsituationen sze-
nisch gestalten 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2. Schreiben 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet […]), ex-
zerpieren, Texte und Informationen zielgerich-
tet bewerten und auswählen, auf dieser 
Grundlage Stoffsammlungen, Dossiers und 
Gliederungen erarbeiten […] 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
8. Textverarbeitungs- und Präsentationspro-
gramme nutzen 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, […] Nachweise füh-
ren 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
12. Schreibformen unterscheiden und funktio-
nal verwenden 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt [von] Texte[n] zusammenfassen 
[…] 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent  
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
20. Thesen klar und prägnant formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 

(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie gemäß ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Komposi-
tion und Derivation) für Textverstehen und 
Textproduktion nutzen 
(15) die Kasus auch in komplexen Nominal-
gruppen korrekt und sicher verwenden 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(18) Denotation und Konnotation unterschei-
den, in ihrer Bedeutung für die Aussage und 
Wirkung von Texten untersuchen 
(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Meta-
pher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Meto-
nymie) benennen, erläutern und in ihrer Wir-
kung reflektieren 
(24) Getrennt- und Zusammenschreibung in 
geläufigen Fällen normgerecht verwenden 
(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch 
Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) 
korrekt verwenden 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und ver-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt 
analysieren; Bedingungen gelingender Kom-
munikation benennen und reflektieren 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen und in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 

onsverbs als Teil des Prädi-
kats auffassen (Untersuchung 
mithilfe der Satzklammer)? 
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25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse […] dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch […] gattungs[…]spezifische Merkmale 
[…] einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik achten 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
34. [...] Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen […] unterscheiden; literarisches 
Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, 
Weltwissen und persönliche Leseerfahrungen 
reflektiert einsetzen 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (z.B. Information, Regulierung, 
Appell, Selbstdarstellung, Kontakt) 
(8) Sprechabsichten gezielt formulieren (auch 
Rhetorik); Sprachvarietäten funktional und 
adressatenorientiert in Gesprächssituationen 
verwenden 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tenorientiert gestalten 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
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6. unterschiedliche Interpretations- und Analy-
severfahren anwenden und die darauf beru-
henden Verstehensentwürfe am Text überprü-
fen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
11. Information und Wertung in Texten unter-
scheiden 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
16. Mehrdeutigkeit als […] Merkmal literari-
scher Texte erkennen […] und alternative Les-
arten bei ihren Verstehensentwürfen berück-
sichtigen 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen […] 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 
24. begründete Schlussfolgerungen aus prag-
matischen Texten ziehen und dabei auch im-
plizite oder konkurrierende Informationen be-
rücksichtigen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 

2.1. Sprechen und Zuhören 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
2.2. Schreiben 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 
beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 
(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen 
und ihre syntaktische und semantische Funk-
tion bestimmen; Infinitiv- und Partizipialgrup-
pen funktional verwenden, auch innerhalb 
komplexerer syntaktischer Strukturen 

2. Infinitiv- und Partizipialgruppen 
 
‒ anlassbezogen wiederholen, ver-

wenden und üben 
‒ alle besonderen Formen von Infi-

nitivgruppen beschreiben:  

• attributiv (Analogie zum Rela-
tivsatz, auch Fälle gespreiz-
ten Anschlusses) 

• mit Subjunktion (ohne, um, 
statt…; Analogie zum Adver-
bialsatz) 

 
 
vgl. auch Rechtschreibung 10.R.2. 
 
10.3.3. (Argumentationsanalyse), 
10.6.3. (Schreiben von Glossen) 
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5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen  

(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktion 
erläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten 
(12) alle Formen der Konjugation bestimmen 
und verwenden; Tempusformen differenziert 
in 
ihren unterschiedlichen Verwendungsmöglich-
keiten erläutern und verwenden (zum Beispiel 
auch narratives Präsens, modales Futur) 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und ver-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen und korrigierend bearbeiten 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(9) […] Zusammenhänge und Inhalte adressa-
tenorientiert, sachgerecht und übersichtlich 
darstellen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tenorientiert gestalten 

• neu: Infinitivgruppen in Ab-
hängigkeit von einem Korrelat 

‒ Infinitivgruppen als Ersatz von 
Satzgliedern auch ohne Korrelat 
(Analogie zu Subjekt- oder Ob-
jektsätzen) 

‒ Grenzfälle des Prädikats untersu-
chen: Infinitive als Teil des Prädi-
kats oder als Kern einer Infinitiv-
gruppe (Mittelfeld- vs. Nachfeld-
position) 

‒ Differenzierte Zeichensetzungsre-
gelung und Unterscheidung fakul-
tativer und zwingender Kommas 
(vgl. 10.R) 

 
10.6.3. (Schreiben von Glossen) 
 
 
10.6.3. (Schreiben von Glossen) 

 

2.1. Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 
beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 

3. Verb 
 
- Anlassbezogene Übung sämtli-

cher Konjugationsformen 
 
 
 
 
Tempus 

 
 
10.1.3. (Tempus und Modus in münd-
licher und schriftlicher Kommunika-
tion), 10.3.4 (Verfassen einer 
Texterörterung), 10.6.3. (Schreiben 
von Glossen), 10.7.3. (Filmrezension 
schreiben), 10.2. (Gedichtinterpreta-
tion) 
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6. Gespräche und Diskussionen beobachten, 
moderieren und reflektieren, dabei Merkmale 
unangemessener Kommunikation erkennen 
und darauf hinweisen 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 
12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
17. auch im interkulturellen Dialog eigene und 
fremde Wahrnehmungen unterscheiden und 
kulturelle Unterschiede wahrnehmen 
2.2. Schreiben 
1. […] Aufgabenstellungen in konkrete 
Schreibziele und Schreibpläne überführen; 
[…] Texte konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet […]), ex-
zerpieren, Texte und Informationen zielgerich-
tet bewerten und auswählen, auf dieser 
Grundlage Stoffsammlungen, Dossiers und 
Gliederungen erarbeiten […] 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
9. Textbelege und andere Quellen korrekt zi-
tieren und sinngemäß wiedergeben, dabei 
sprachlogisch integrieren, […] Nachweise füh-
ren 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 

(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen 
und ihre syntaktische und semantische Funk-
tion bestimmen; Infinitiv- und Partizipialgrup-
pen funktional verwenden, auch innerhalb 
komplexerer syntaktischer Strukturen 
(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktion 
erläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten 
(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie nach ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(12) alle Formen der Konjugation bestimmen 
und verwenden; Tempusformen differenziert 
in 
ihren unterschiedlichen Verwendungsmöglich-
keiten erläutern und verwenden (zum Beispiel 
auch narratives Präsens, modales Futur) 
(13) Bildung und kontextabhängige Wirkung 
von Passivformen beschreiben und reflektie-
ren 
(14) alle Formen der Modalität sowie deren 
Ersatzformen beschreiben, bilden und norm-, 
situations- und stilgerecht verwenden 
(28) Rechtschreibstrategien in Schreibprozes-
sen anwenden und Nachschlagewerke ver-
wenden 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen und in ihrer 
kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung 
beschreiben (z.B. Information, Regulierung, 
Appell, Selbstdarstellung, Unterhaltung, Kon-
takt) 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 

- Zeitenfolge im Satz wiederholen 
und üben 

- Tempus in Abhängigkeit von der 
Textsorte (insb. Inhaltsangaben, 
Interpretationsaufsatz) 

 
Modus 
- Anwendung zur Darstellung von 

Kontrafaktischem 
- Anwendung und Übung des Kon-

junktiv I 
 

Passiv 
- auch komplexe alternative For-

men einer täterabgewandten Per-
spektive  

- Passiv für Stilanalysen verwen-
den, Varietätenuntersuchung 

 
 
 
 
 
 
 
 
10.6.3. (Filmrezension schreiben) 
 
10.3.2 (Analyse pragmatischer Texte) 
 
 

 

10.3.2 (Analyse pragmatischer Texte) 
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11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt [von] Texte[n] zusammenfassen 
[…] 
15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent  
17. in sachlichem Stil klar und verständlich 
formulieren 
24. sach- und adressatenspezifisch formu-
lierte Texte verfassen und dabei deren Wir-
kungsabsicht berücksichtigen 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse […] dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch […] gattungs[…]spezifische Merkmale 
[…] einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik achten 
33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten 
ausdrücken und dabei angemessene sprachli-
che Mittel nutzen 
34. [...] Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-

und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen berücksichti-
gen 
(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, 
Tonfall und Umgangsformen planvoll und an-
gemessen zur Gestaltung von Gesprächen 
einsetzen 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tengerecht gestalten 
(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache 
in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern 
und angemessen verwenden 
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende 
Funktion von Gruppensprachen vergleichend 
untersuchen und anhand von sprachlichen 
und kommunikativen Merkmalen erläutern 
(21) Formen und Strategien der Manipulation 
und Persuasion beschreiben und diskutieren 
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ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
5. zwischen textinternen und textexternen In-
formationen […] unterscheiden; literarisches 
Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, 
Weltwissen und persönliche Leseerfahrungen 
reflektiert einsetzen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
12. sich mit der Darstellung von Lebensent-
würfen und Lebenswirklichkeiten in Texten 
auseinandersetzen […] 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
15. die Zuordnung von Texten zu Textformen 
und Textsorten reflektieren 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen […] 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 
29. das Verhältnis von Wirklichkeit, Fiktionali-
tät und Virtualität reflektieren 

2.1. Sprechen und Zuhören 
1. einen differenzierten, situations- und adres-
satengerechten Wortschatz anwenden 
2. sich standardsprachlich ausdrücken und 
den Unterschied zwischen mündlichem und 
schriftlichem Sprachgebrauch sowie Merk-
male umgangssprachlichen Sprechens erken-
nen und zielgerichtet einsetzen 
3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und 
klar strukturiert formulieren 
10. längere freie Redebeiträge leisten und 
transparent strukturieren, dabei Redestrate-
gien einsetzen und die Wirkung eines Rede-
beitrags reflektieren 
11. Sachinhalte verständlich referieren 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern 
ausgehend vom Prädikat untersuchen und 
bestimmen 
(2) adverbiale Bestimmungen und insbeson-
dere Adverbialsätze in ihrer semantischen 
Funktion (lokal, kausal, temporal, konditional, 
konzessiv, modal, final) bestimmen und zur 
Darstellung von Zusammenhängen gezielt 
nutzen 
(3) alle Formen des Attributs erkennen, be-
stimmen und verwenden 
(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen 
und Satzgefügen analysieren, im Feldermo-
dell 

4. Kohärenzmittel untersuchen 
 
integrierte Wiederholung, Anwendung 
und Übung des erarbeiteten Be-
schreibungsrepertoires 
 
Unterarten des Adverbs 
‒ Verknüpfungen im Text durch 

Konjunktionaladverbien; Abgren-
zung zu Konjunktionen über Stel-
lung im Satz (Feldermodell heran-
ziehen: Konjunktionaladverbien 

 
 
10.3.4 (Verfassen einer Texterörte-
rung), 10.2. (Gedichtinterpretation) 
 
 
10.1.2. (Kommunikationsanalyse), 
10.3.3. (Argumentationsanalyse), 
10.6.3. (Schreiben von Glossen) 
Konjuktionaladverbien (z.B. außer-
dem, währenddessen, also, ansons-
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12. verschiedene Formen mündlicher Darstel-
lung verwenden: erzählen, nacherzählen, 
schildern, informieren, berichten, beschreiben, 
appellieren, argumentieren 
15. Gespräche sowie längere gesprochene 
Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis 
durch Mitschriften und Notizen sichern, aktiv 
zuhören 
16. Kommunikation beurteilen: kriterienorien-
tiert das eigene Gesprächsverhalten und das 
anderer beobachten, reflektieren und bewer-
ten 
2.2. Schreiben 
1. […] Aufgabenstellungen in konkrete 
Schreibziele und Schreibpläne überführen; 
[…] Texte konzipieren und dabei Faktoren wie 
Schreibanlass, Aufgabenstellung, Textkon-
ventionen, Textfunktionen, Situations- und Ad-
ressatenbezüge berücksichtigen 
2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, 
Untersuchungsaspekte und Problemstellun-
gen entwickeln und reflektieren 
3. Informationsquellen gezielt nutzen (Biblio-
theken, Nachschlagewerke, Internet […]), ex-
zerpieren, Texte und Informationen zielgerich-
tet bewerten und auswählen, auf dieser 
Grundlage Stoffsammlungen, Dossiers und 
Gliederungen erarbeiten […] 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 
7. nach Mustern schreiben: Merkmale ver-
schiedener Textsorten und die Orientierung 
an prototypischen Texten für die Textgestal-
tung nutzen 
10. einen differenzierten Wortschatz (auch 
Fachsprache, Fremdwörter) und einen ange-
messenen, variablen Stil verwenden 
11. formalisierte lineare beziehungsweise 
nichtlineare Texte verfassen 
13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, 
Vorgänge, Orte, Bilder und Personen be-
schreiben 
14. den Inhalt [von] Texte[n] zusammenfassen 
[…] 

beschreiben und die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 
(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen si-
cher erkennen, erläutern und verwenden 
(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen 
und ihre syntaktische und semantische Funk-
tion bestimmen; Infinitiv- und Partizipialgrup-
pen funktional verwenden, auch innerhalb 
komplexerer syntaktischer Strukturen 
(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen un-
terscheiden und differenziert in ihrer Funktion 
erläutern (Parataxe und Hypotaxe) 
(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz er-
klären und eigene Texte kohärent gestalten 
(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie gemäß ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(15) die Kasus auch in komplexen Nominal-
gruppen korrekt und sicher verwenden 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; 
Synonyme und Antonyme unterscheiden; Ho-
monymie und Polysemie erkennen, für ihr 
Textverstehen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 
(23) Groß- und Kleinschreibung auch in 
schwierigen Fällen normgerecht verwenden 
und erläutern 
(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch 
Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) 
korrekt verwenden 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und ver-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
(1) gelingende und misslingende Kommunika-
tion kriterienorientiert und theoriegestützt 
analysieren; Bedingungen gelingender Kom-
munikation benennen und reflektieren 
(4) distinktive Merkmale gesprochener und 
geschriebener Sprache benennen, in ihrer 

als Satzglied, Konjunktionen im 
Koordinationsfeld bzw. als Zusatz 
im Vorfeld) 

‒ Pronominaladverbien (=Präpositi-
onaladverbien), Satzadverbien 
(ggf. nur der Sache nach ohne 
Terminologie) 
 
 
 
 
 

Reflexion 
„Kleine Wörter“ als Funktionswörter 
reflektieren und gegen die bedeu-
tungstragenden Wörter (Nomen, Ver-
ben, Adjektive) abgrenzen. 
 
weitere mögliche Vertiefungen: 
- Konjunktionalphrasen und Fragen 

der Kasuskohärenz 
- Phänomen der Grammatikalisie-

rung 

ten, trotzdem, insofern, dagegen) ha-
ben eine große Bedeutung für die Ko-
härenzstiftung im Deutschen und soll-
ten daher als Wortart bestimmt wer-
den. Gleiches gilt für die Klasse der 
Präpositionaladverbien (synonym: 
Pronominaladverbien; z.B. hieran, da-
ran, woran). Satzadverbien (auch Mo-
dalwörter) geben – darin Abtönungs-
partikeln vergleichbar – eine Bewer-
tung oder Einstellung des Sprechers 
wieder (z.B. leider, immerhin, zwei-
felsohne) 
 
10.3.3. (Argumentationsanalyse) 
 
 
 
 
 
10.3.4 (Verfassen einer Texterörte-
rung) 
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15. Informationen aus komplexen linearen und 
nichtlinearen Texten wiedergeben und kohä-
rent  
16. eigenes Wissen über literarische, sprachli-
che und andere Sachverhalte geordnet und 
differenziert darstellen und adäquat in eigene 
Textproduktion einbeziehen 
18. differenzierte abwägende wie meinungs-
bildende Texte strukturieren und formulieren 
21. Argumente mit plausibler Begründung for-
mulieren, entfalten und durch geeignete Be-
lege, Beispiele und Beweise stützen 
22. Argumente anordnen, gewichten, erörtern 
und in eine Gesamtargumentation einbezie-
hen; Gegenargumente formulieren und erör-
tern 
23. eigenständige Schlussfolgerungen ziehen, 
begründet und pointiert Stellung nehmen, da-
bei den Kontext von Argumentationen einbe-
ziehen (historische Bedingungen, Autor, Er-
scheinungsort und -zeit) 
25. die formale und sprachlich-stilistische Ge-
staltungsweise von Texten und deren Wirkung 
an Beispielen erläutern (zum Beispiel sprachli-
che Bilder deuten, Dialoge analysieren) 
26. die Ergebnisse einer Textanalyse […] dar-
stellen 
27. Texte analytisch interpretieren und Text-
deutungen begründen und belegen, dabei 
auch […] gattungs[…]spezifische Merkmale 
[…] einbeziehen 
28. gestaltend interpretieren und dabei die Er-
gebnisse einer Textuntersuchung nutzen 
30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 
31. anschaulich erzählen und nacherzählen, 
Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllo-
gik achten 
34. [...] Begriffe erläutern 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 

kommunikativen Bedeutung unterscheiden 
und reflektieren 
(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte 
adressatenorientiert, sachgerecht und über-
sichtlich darstellen 
(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen distinktive Besonderheiten gesprochener 
und geschriebener Sprache situationsange-
messen und adressatenbezogen und begrün-
det beachten 
(11) Wortwahl […] begründet und differenziert 
gestalten […] 
(12) sprachliche Äußerungen mündlich und 
schriftlich situationsangemessen und adressa-
tenorientiert gestalten  
(17) Merkmale und Funktionen von Fachspra-
che erläutern 
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Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden 
und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, 
navigierend) 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
4. Sinnzusammenhänge zwischen verschie-
denen Ebenen und Elementen von Texten 
herstellen 
7. komplexe Analysen von Texten selbststän-
dig durchführen und die Ergebnisse ergiebig 
für interpretatorische oder argumentative 
Schlussfolgerungen nutzen 
14. die ästhetische Qualität eines Textes er-
fassen und ihn als gestaltetes Produkt begrei-
fen 
16. Mehrdeutigkeit als […] Merkmal literari-
scher Texte erkennen […] und alternative Les-
arten bei ihren Verstehensentwürfen berück-
sichtigen 
22. mit komplexen pragmatischen Texten aus 
unterschiedlichen Bereichen sachgerecht um-
gehen […] 
23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zu-
sammenhang und die Positionen in argumen-
tativen Texten erfassen 
25. zielgerichtet Zusammenhänge mit weite-
ren ihnen bekannten Texten herstellen und 
hierfür geeignete Wissensbestände aktivieren; 
themengleiche Texte […] vergleichen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 
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10.R. Rechtschreibung 

Die erarbeiteten Grundlagen, insbesondere aber auch die komplexeren Phänomene wie die Groß- und Kleinschreibung, die Getrennt- und Zusammenschrei-
bung und die Zeichensetzung in komplexen Satzgefügen und bei Infinitiv- und Partizipialgruppen werden weiter geübt und vertieft; hier kommt noch die Unter-
scheidung zwischen fakultativer und zwingender Kommasetzung hinzu. 
Der Rechtschreibunterricht ist in hohem Grade „integrativer Unterricht“ (BP S. 10). Daher werden hier nur die Phänomene benannt; die methodische Umset-
zung ergibt sich aus den jeweiligen Anbindungen und Bedürfnissen. Eine integrative Behandlung der Rechtschreibung bedeutet, dass Rechtschreibung in 
allen Schreibprozessen ein Thema ist. Dies kann in zunehmendem Maße nur differenziert und individualisiert an den „individuelle[n] Fehlerschwerpunkte[n]“ 
(3.3.2.1.(29)) orientiert geschehen Dabei kommt der Anwendung von „Rechtschreibstrategien“ (3.3.2.1.(28)) ein hohe Bedeutung zu. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können 1. Anlassbezogene Wiederholung 
und Übung  

- Dehnung/Schärfung 

- S-Laute 

- Groß- und Kleinschreibung 

- Phänomene der Getrennt- und 
Zusammenschreibung (s.u.) 

- Zeichensetzung: Nebensätzen, 
Appositionen, Anreden, Ausrufen, 
Aufzählungen, direkte Rede 

Rechtschreibung sollte mehr und 
mehr auch in eine selbstregulative 
Pflege überführt werden. 

PG 

2.2. Schreiben 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
3. Lesestrategien und Methoden der Texter-
schließung selbstständig anwenden (markie-
ren, Verstehensbarrieren identifizieren, Ver-
ständnisfragen formulieren, Texte strukturie-
ren, Wortbedeutungen und Fachbegriffe klä-
ren, Nachschlagewerke in verschiedenen Me-
dien verwenden) 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 

3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
(10) Wortarten nach ihren morphologischen 
Merkmalen sowie nach ihrer Funktion unter-
scheiden und bestimmen; Zusammenhänge 
zwischen Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 
(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Komposi-
tion und Derivation) für Textverstehen und 
Textproduktion nutzen 
(16) Definitionen komplexerer Begriffe formu-
lieren und dazu einschlägige Nachschlage-
werke nutzen 
(22) normgerecht schreiben, Fehler in eigenen 
sowie fremden Texten erkennen und korrigie-
ren 
(23) Groß- und Kleinschreibung auch in 
schwierigen Fällen normgerecht verwenden 
und erläutern 
(24) Regeln der Getrennt- und Zusammen-
schreibung nennen und anwenden 
(25) Besonderheiten der Schreibung von 
Fremdwörtern nennen und anwenden 
(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch 
Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) 
korrekt verwenden 
(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und an-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
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(28) Rechtschreibstrategien in Schreibprozes-
sen anwenden und Nachschlagewerke ver-
wenden 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären 
(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen 
beachten 

2.2. Schreiben 
5. elementare formale Anforderungen des 
Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Hand-
schrift, Blatteinteilung; Rechtschreibung, Zei-
chensetzung, Grammatik) 
36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und 
fremden Texten kriterienorientiert Stellung 
nehmen und Verbesserungsvorschläge erar-
beiten 
37. Strategien zur Überprüfung der sprachli-
chen Richtigkeit und Rechtschreibung anwen-
den (zum Beispiel individuelles Fehlerprofil) 
38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbei-
ten und dazu geeignete Methoden und Sozial-
formen (zum Beispiel Schreibwerkstatt, 
Schreibkonferenz) nutzen […]; dabei auch di-
gitale Medien nutzen 
2.3. Lesen 
28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen 
unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; 
analytisch, identifikatorisch, wertend; aktuali-
sierend, historisierend) und ihre jeweilige Le-
sehaltung einordnen 

(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, In-
finitiv- und Partizipialgruppen auch in komple-
xen Satzgefügen korrekt begründen und an-
wenden, dabei auch den Unterschied zwin-
gender und fakultativer Kommasetzung erläu-
tern 
(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benen-
nen, gezielt eigenständig bearbeiten und 
Zweifelsfälle klären 
(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen 
beachten 

2. Zeichensetzung 
 
Wiederholung 
- Vertiefung und Übung: vor allem 

Sätze mit mehreren Nebensätzen 
und Infinitivgruppen 

- Anführungszeichen bei Zitaten 
(verbunden mit Nachweisklam-
mer, Kennzeichnung von Auslas-
sungen, Ergänzungen, grammati-
kalischen Anpassungen und Zitat 
im Zitat) 
 

Zwingende und fakultative Kommas: 
bei Infinitivgruppen fakultatives (paari-
ges) Komma, es sei denn, die Infini-
tivgruppe 

• wird durch eine Subjunktion (um, 
ohne, statt, anstatt, außer, als) 
eingeleitet 

• hängt von einem Substantiv ab 
(attributive Infinitivgruppe) 

• hängt von einem Korrelat ab 
Die Möglichkeit, stets mit paarigem 
Komma abzutrennen, für das eigene 
Schreiben empfehlen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fallunterscheidung vor allem analy-
tisch einführen; für das eigene Schrei-
ben kann die eingeführte didaktische 
Reduktion (Infinitivgruppen stets mit 
Komma abtrennen) in Geltung blei-
ben, zumal in der Regel die Komma-
setzung bei Infinitivgruppen die Les-
barkeit erhöht. 
Die Satzwertigkeit kein hinreichendes 
Kriterium für die Begründung der Zei-
chensetzung; sie muss nicht themati-
siert werden. 
Ggf. in diesem Zusammenhang den 
Unterschied zwischen inkohärenter 
und kohärenter Verwendung des Infi-
nitivs (Bildung eines Verbalkomple-
xes, Einordnung in die rechte Satz-
klammer) thematisieren. (Bsp.: „Er 
hat versucht, Infinitivgruppen zu mei-
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den.“ (inkohärent) vs. „Er hat Infinitiv-
gruppen zu meiden versucht.“ (kohä-
rent)) 
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Anhang: Liste der Kompetenzen 
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Prozessbezogene Kompetenzen 

 

 

2.1. Sprechen und Zuhören 

funktional und situationsangemessen sprechen 

1. einen differenzierten, situations- und adressatengerechten Wortschatz anwenden 

2. sich standardsprachlich ausdrücken und den Unterschied zwischen mündlichem und schriftlichem 
Sprachgebrauch sowie Merkmale umgangssprachlichen Sprechens erkennen und zielgerichtet ein-
setzen 

3. inhaltlich präzise, sprachlich prägnant und klar strukturiert formulieren 

4. ihre Redeweise (Artikulation, Körpersprache) und ihre rhetorischen Fähigkeiten situations- sowie ad-
ressatengerecht anwenden und deren Wirkung reflektieren 

dialogisch sprechen 

5. verschiedene Gesprächsformen praktizieren (zum Beispiel Diskussion, Streitgespräch, Debatte, Inter-
pretationsgespräch) 

6. Gespräche und Diskussionen beobachten, moderieren und reflektieren, dabei Merkmale unangemes-
sener Kommunikation erkennen und darauf hinweisen 

7. durch gezieltes Fragen Informationen beschaffen und Positionen klären 

8. in verschiedenen Kommunikations- und Gesprächssituationen sicher und konstruktiv agieren, eigene 
Positionen vertreten und Strittiges identifizieren, auf Gegenpositionen sachlich und argumentierend 
eingehen und situationsangemessen auf (non)verbale Äußerungen ihres Gegenübers reagieren 

9. Texte, Situationen und eigene Erfahrungen szenisch gestalten und damit erschließen 

monologisch sprechen 

10. längere freie Redebeiträge leisten und transparent strukturieren, dabei Redestrategien einsetzen und 
die Wirkung eines Redebeitrags reflektieren 

11. Sachinhalte verständlich referieren 

12. verschiedene Formen mündlicher Darstellung verwenden: erzählen, nacherzählen, schildern, infor-
mieren, berichten, beschreiben, appellieren, argumentieren 

13. Texte sinngebend und gestaltend vorlesen und (auch frei) vortragen (zum Beispiel Gedichte) 

14. unterschiedliche Sprechsituationen szenisch gestalten 

verstehend zuhören 

15. Gespräche sowie längere gesprochene Texte konzentriert verfolgen, ihr Verständnis durch Mitschrif-
ten und Notizen sichern, aktiv zuhören 

16. Kommunikation beurteilen: kriterienorientiert das eigene Gesprächsverhalten und das anderer be-
obachten, reflektieren und bewerten 

17. auch im interkulturellen Dialog eigene und fremde Wahrnehmungen unterscheiden und kulturelle Un-
terschiede wahrnehmen 

 

2.2. Schreiben 

Texte planen 

1. auch anspruchsvolle Aufgabenstellungen in konkrete Schreibziele und Schreibpläne überführen; auch 
längere und komplexere Texte konzipieren und dabei Faktoren wie Schreibanlass, Aufgabenstellung, 
Textkonventionen, Textfunktionen, Situations- und Adressatenbezüge berücksichtigen 

2. differenzierte Fragen, Arbeitshypothesen, Untersuchungsaspekte und Problemstellungen entwickeln 
und reflektieren 

3. Informationsquellen gezielt nutzen (Bibliotheken, Nachschlagewerke, Internet, auch Fachliteratur), 
exzerpieren, Texte und Informationen zielgerichtet bewerten und auswählen, auf dieser Grundlage 
Stoffsammlungen, Dossiers und Gliederungen erarbeiten; grundlegende Techniken wissenschaftli-
chen Arbeitens anwenden 
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4. umfangreichere wissenschaftspropädeutische Texte (zum Beispiel Fach- oder Seminararbeiten) über 
einen längeren Zeitraum planen; Stadien des Schreibprozesses reflektieren 

Texte formulieren 

5. elementare formale Anforderungen des Schreibens erfüllen (Lesbarkeit der Handschrift, Blatteintei-
lung; Rechtschreibung, Zeichensetzung, Grammatik) 

6. verschiedene Schreibstrategien verwenden 

7. nach Mustern schreiben: Merkmale verschiedener Textsorten und die Orientierung an prototypischen 
Texten für die Textgestaltung nutzen 

8. Textverarbeitungs- und Präsentationsprogramme nutzen 

9. Textbelege und andere Quellen korrekt zitieren und sinngemäß wiedergeben, dabei sprachlogisch 
integrieren, bibliografisch korrekte Nachweise führen 

10. einen differenzierten Wortschatz (auch Fachsprache, Fremdwörter) und einen angemessenen, vari-
ablen Stil verwenden 

11. formalisierte lineare beziehungsweise nichtlineare Texte verfassen 

verschiedene Schreibformen gezielt und angemessen nutzen 

12. Schreibformen unterscheiden und funktional verwenden 

informieren 

13. von Ereignissen berichten; Gegenstände, Vorgänge, Orte, Bilder und Personen beschreiben 

14. den Inhalt auch längerer und komplexerer Texte zusammenfassen (zum Beispiel funktionales Ex-
zerpt, Abstract) 

15. Informationen aus komplexen linearen und nichtlinearen Texten wiedergeben und kohärent und diffe-
renziert darstellen 

16. eigenes Wissen über literarische, sprachliche und andere Sachverhalte geordnet und differenziert 
darstellen und adäquat in eigene Textproduktion einbeziehen 

17.  in sachlichem Stil klar und verständlich formulieren 

argumentieren 

18. differenzierte abwägende wie meinungsbildende Texte strukturieren und formulieren 

19. die Prämissen ihrer Argumentation, insbesondere auch Normen und Wertvorstellungen, reflektieren  

20. Thesen klar und prägnant formulieren 

21. Argumente mit plausibler Begründung formulieren, entfalten und durch geeignete Belege, Beispie-
leund Beweise stützen 

22. Argumente anordnen, gewichten, erörtern und in eine Gesamtargumentation einbeziehen; Gegenar-
gumente formulieren und erörtern 

23. eigenständige Schlussfolgerungen ziehen, begründet und pointiert Stellung nehmen, dabei den Kon-
text von Argumentationen einbeziehen (historische Bedingungen, Autor, Erscheinungsort und -zeit) 

appellieren 

24. sach- und adressatenspezifisch formulierte Texte verfassen und dabei deren Wirkungsabsicht be-
rücksichtigen 

analysieren und interpretieren 

25. die formale und sprachlich-stilistische Gestaltungsweise von Texten und deren Wirkung an Beispielen 
erläutern (zum Beispiel sprachliche Bilder deuten, Dialoge analysieren) 

26. die Ergebnisse einer Textanalyse selbstständig fachgerecht und aspektorientiert darstellen 

27. Texte analytisch interpretieren und Textdeutungen begründen und belegen, dabei auch Ideengehalt, 
gattungs- und epochenspezifische Merkmale, historische, kulturelle, philosophische, politische oder 
weltanschauliche Bezüge einbeziehen 

28. gestaltend interpretieren und dabei die Ergebnisse einer Textuntersuchung nutzen 

29. Textvergleiche strukturiert und aspektorientiert verfassen  

kreativ und produktiv gestalten 

30. sprachliche Mittel gezielt einsetzen 

31. anschaulich erzählen und nacherzählen, Erzähltechniken anwenden, auf die Erzähllogik achten 
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32. nach literarischen oder nicht-literarischen Vorlagen Texte neu, um- oder weiterschreiben und gestal-
tend interpretieren 

expressiv schreiben 

33. Emotionen und eigene Befindlichkeiten ausdrücken und dabei angemessene sprachliche Mittelnutzen 

explorativ schreiben 

34. komplexe, abstrakte Begriffe erläutern 

35. einen Essay schreiben 

Texte überarbeiten 

36. Textdistanz einnehmen, zu eigenen und fremden Texten kriterienorientiert Stellung nehmen und Ver-
besserungsvorschläge erarbeiten 

37. Strategien zur Überprüfung der sprachlichen Richtigkeit und Rechtschreibung anwenden (zumBei-
spiel individuelles Fehlerprofil) 

38. Texte inhaltlich und sprachlich überarbeiten und dazu geeignete Methoden und Sozialformen (zum 
Beispiel Schreibwerkstatt, Schreibkonferenz) nutzen, gängige Zeichen zur Textkorrektur (zum Bei-
spiel Streichung, Ergänzung, Änderung) verwenden (auch in längerfristigen Schreibprozessen); dabei 
auch digitale Medien nutzen 

 

2.3. Lesen 

Lesetechniken und Lesestrategien anwenden 

1. unterschiedliche Lesetechniken anwenden und nutzen (zum Beispiel diagonal, selektiv, navigierend) 

2. flüssig und sinnbezogen lesen und vorlesen 

3. Lesestrategien und Methoden der Texterschließung selbstständig anwenden (markieren, Verstehens-
barrieren identifizieren, Verständnisfragen formulieren, Texte strukturieren, Wortbedeutungen und 
Fachbegriffe klären, Nachschlagewerke in verschiedenen Medien verwenden) 

Texte verstehen 

4. Sinnzusammenhänge zwischen verschiedenen Ebenen und Elementen von Texten herstellen 

5. zwischen textinternen und textexternen Informationen sowie intertextuellen Bedeutungszusammen-
hängen unterscheiden; literarisches Vorwissen, Kontextwissen, fachliches Wissen, Weltwissen und 
persönliche Leseerfahrungen reflektiert einsetzen 

6. unterschiedliche Interpretations- und Analyseverfahren anwenden und die darauf beruhenden Verste-
hensentwürfe am Text überprüfen 

7. komplexe Analysen von Texten selbstständig durchführen und die Ergebnisse ergiebig für interpreta-
torische oder argumentative Schlussfolgerungen nutzen 

8. Deutungshypothesen entwickeln; diese differenziert begründen, am Text belegen und im Verstehens-
prozess überarbeiten 

9. Rückschlüsse aus der medialen Verbreitungsform eines Textes ziehen 

10. Geltungsansprüche sowie die Relevanz von Texten in unterschiedlichen Rezeptions- und Produkti-
onszusammenhängen einschätzen, reflektieren und in das Textverstehen einbeziehen 

11. Information und Wertung in Texten unterscheiden 

12. sich mit der Darstellung von Lebensentwürfen und Lebenswirklichkeiten in Texten auseinandersetzen 
(zum Beispiel mit unterschiedlichen kulturellen, historischen, religiösen Hintergründen oder unter-
schiedlichen geschlechtlichen Identitäten und sexuellen Orientierungen) 

13. Fremdheitserfahrungen in Texten unter Einbezug geistes-, kultur- und sozialgeschichtlicher Entwick-
lungen reflektieren 

14. die ästhetische Qualität eines Textes erfassen und ihn als gestaltetes Produkt begreifen 

15. die Zuordnung von Texten zu Textformen und Textsorten reflektieren 

16. Mehrdeutigkeit als konstitutives Merkmal literarischer Texte erkennen und nachweisen und alternative 
Lesarten bei ihren Verstehensentwürfen berücksichtigen 

17. systematisch, methodisch fachgerecht und aspektorientiert Textvergleiche durchführen, auswerten 
und die Ergebnisse gewinnbringend in ihre Verstehensentwürfe integrieren 
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18. Kenntnisse literaturwissenschaftlicher, philosophischer und geschichtswissenschaftlicher Texte in die 
Kontextualisierung literarischer Werke einbeziehen 

19. Texte auf der Basis von nachvollziehbaren, sachlich fundierten Kriterien bewerten und dabei auch 
textexterne Bezüge wie Produktions-, Rezeptions- und Wirkungsbedingungen berücksichtigen 

20. sich mit Zeugnissen der literarischen Überlieferung an außerschulischen Lernorten auseinanderset-
zen (zum Beispiel in Literaturmuseen, literarischen Gedenkstätten) 

21. sich mit unterschiedlichen literarischen und theatralen Ausdrucksformen auch an außerschulischen 
Lernorten auseinandersetzen (zum Beispiel Theater, Lesungen) 

22. mit komplexen pragmatischen Texten aus unterschiedlichen Bereichen sachgerecht umgehen, darun-
ter auch wissenschaftsnahe und berufsbezogene Fachtexte 

23. die Problemstellung, den inhaltlichen Zusammenhang und die Positionen in argumentativen Texten 
erfassen 

24. begründete Schlussfolgerungen aus pragmatischen Texten ziehen und dabei auch implizite oder kon-
kurrierende Informationen berücksichtigen 

25. zielgerichtet Zusammenhänge mit weiteren ihnen bekannten Texten herstellen und hierfür geeignete 
Wissensbestände aktivieren; themengleiche Texte methodisch fachgerecht vergleichen 

Textverstehen reflektieren 

26. Textverstehen als dynamischen Prozess der Bedeutungszuweisung reflektieren und die Perspektiv-
gebundenheit ihrer Textrezeption erkennen 

27. Bedingungen von Textverstehensprozessen bei Texten unterschiedlicher medialer Form reflektieren 
und ihre jeweiligen Verstehensentwürfe (auch mittels Deutungshypothesen) textbezogen vergleichen 

28. zwischen verschiedenen Lesehaltungen unterscheiden (spontan, methodisch geleitet; analytisch, 
identifikatorisch, wertend; aktualisierend, historisierend) und ihre jeweilige Lesehaltung einordnen 

29. das Verhältnis von Wirklichkeit, Fiktionalität und Virtualität reflektieren 
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Inhaltsbezogene Kompetenzen 

 

3.3.1.1 Literarische Texte 
 

Zugang zu Texten gewinnen 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Methoden der Texterschließung sicher anwenden 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes Textverständnis erläutern, begründen und sich damit auseinanderset-
zen 

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, textbezogen erläutern und zusammenfassen; dazu aussagekräftige 
Textbelege auswählen 

(4) Textinhalte und Textstrukturen visualisieren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabelle) 

Texte analysieren 

(5) Textanalyse und Interpretation unterscheiden; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextualität, Textana-
lyse und Interpretation erläutern und bei der eigenen Textanalyse verwenden 

(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer jeweiligen Erscheinungsform reflektieren 

(7) das Thema eines Textes bestimmen und benennen 

(8) wesentliche Elemente eines Textes (Handlungsverlauf, Figuren und Figurenkonstellation, Raum- und 
Zeitgestaltung, Motive, Symbole, zentrale Konflikte, Handlungsmotive literarischer Figuren, Handlungs-
struktur und Kommunikationsformen) bestimmen und in ihrer Funktion sowie in ihrem Wirkungsgefüge ana-
lysieren 

(9) eine aspektorientierte Analyse durchführen 

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschreibung von Texten verwenden: Autor, Erzähler, Erzählperspektive, 
Erzählform, Erzählhaltung, Erzählstruktur, Erzählzeit und erzählte Zeit, innere und äußere Handlung, offe-
ner Schluss, Erzählerbericht, Redewiedergabe in direkter, indirekter Rede, erlebter Rede, innerem Mono-
log, Erzähltempora, Vorausdeutungen und Rückblende Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, Strophe, sprachli-
che Bilder, lyrisches Ich, Enjambement, Kadenz, Atmosphäre, Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Exposition, 
Höhepunkt, Wendepunkt, Lösung, Katastrophe, Dialog und Monolog, Regieanweisung; Haupt-, Neben- 
und Untertext, Sprechakt 

(11) sprachliche Gestaltungsmittel beschreiben und auf ihre Funktion hin untersuchen 

(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie erkennen und analysieren 

(13) literarische Gattungen definieren und deren Merkmale für das Textverstehen nutzen (mindestens Ge-
dicht, Roman, Novelle, Kurzgeschichte, Parabel, Essay, Tragödie, Komödie, bürgerliches Trauerspiel) 

Texte interpretieren 

1. (14) komplexere Deutungen eines Textes entwickeln und formulieren und das eigene Textverständnis er-
läutern, auch mithilfe von Deutungshypothesen 

2. (15) Vorwissen, Kontextwissen und Leseerfahrung gezielt für ihr Textverstehen nutzen 

3. (16) für ihr Textverstehen einschlägige Quellen (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und Fachliteratur) 
nutzen 

4. (17) mit handlungs- und produktionsorientierten Verfahren ein plausibles Textverständnis herausarbeiten 
und vertiefen 

5. (18) literarische Figuren charakterisieren, dabei direkte und indirekte Formen der Charakterisierung be-
rücksichtigen; Figurenkonstellationen beschreiben und analysieren 

6. (19) Verstehensschwierigkeiten und Leerstellen benennen und für den Interpretationsprozess nutzen 

7. (20) Mehrdeutigkeit von literarischen Texten erkennen und erläutern 

8. (21) die Wirkung eines Textes beschreiben und begründen (Textteile und Textganzes) 

Texte kontextualisieren 

(22) zwischen textinternen und textexternen Bezügen unterscheiden 

(23) eigene und fremde Lebenswelten differenziert vergleichen (Alterität, auch in Bezug auf kulturelle, eth-
nische, religiöse oder weltanschauliche Prägungen, persönliche Einschränkungen oder Behinderungen, 
geschlechtliche Identitäten oder sexuelle Orientierungen) 

(24) Texte inhaltlich und formal vergleichen, auch solche unterschiedlicher Textsorten bzw. medialer Dar-
stellung, dabei sinnvolle und ergiebige Vergleichsaspekte herausarbeiten und ihr Textverständnis unter Be-
rücksichtigung von Textvergleichen präzisieren 
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9. (25) exemplarische Epochen der Literaturgeschichte in ihren Grundzügen erläutern und sie für das Ver-
ständnis einzelner Texte nutzen (Barock, Sturm und Drang, Aufklärung, Expressionismus) 

10. (26) aus der Beschäftigung mit literarischen Texten Epochenmerkmale gewinnen 

11. (27) Epochenmodelle kritisch reflektieren 

Texte werten 

(28) Texte kriterienorientiert beurteilen (z.B. in Form von Rezensionen) 

12. (29) sich exemplarisch mit Rezensionen auseinandersetzen 

13. (30) die Bedeutsamkeit eines Textes für die eigene Person reflektieren und Textinhalte mit eigenen Erfah-
rungen vergleichen 

 
 

3.3.1.2 Sach- und Gebrauchstexte 

 

Zugang zu Texten gewinnen und Texte nutzen 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und Methoden der Texterschließung sicher anwenden 

(2) Texten komplexere Informationen zielgerichtet entnehmen; auch nichtlineare Texte (z.B. Diagramm, 
Schaubild, Infografik) auswerten (z.B. auch durch Umwandlung in andere nichtlineare oder lineare Texte), 
mehrere Texte vergleichend nutzen und Texte exzerpieren 

(3) komplexe Textinformationen in sach- und fachspezifische Wissensfelder einordnen und kritisch bewer-
ten; dabei inhaltliche Widersprüchen und Inkohärenzen erkennen 

(4) Inhalte eines Sach- und Gebrauchstextes in ein detailliertes Textverständnis integrieren und dabei aus-
sagekräftige Textbelege auswählen und zitieren 

(5) aus Texten entnommene Informationen zusammenhängend wiedergeben und in Problem- und Diskus-
sionszusammenhänge einordnen; dabei auch fächerübergreifende Perspektiven berücksichtigen 

(6) Textinhalte und Textstrukturen visualisieren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabelle) 

Texte analysieren 

(7) Textanalyse und Interpretation unterscheiden; die Begriffe Fiktionalität, Text, Intertextualität, Textana-
lyse und Interpretation erläutern und bei der eigenen Textanalyse verwenden 

(8) das Thema und zentrale Aussagen eines Textes bestimmen und begrifflich benennen 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer informierenden, instruierenden, appellativen, argumentativen, regulierenden 
Funktion bestimmen und unterscheiden (z.B. Bericht, Kommentar, Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 

(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsichtlich der Aspekte· Thema, zentrale Thesen und Argumente· Aufbau 
(auch argumentativer Status von Textteilen)· Sprache (Stilebene, sprachliche Mittel)· Kommunikationszu-
sammenhang (Adressat, Intention, Medium)in ihrem Wirkungsgefüge analysieren und dabei Untersu-
chungsschwerpunkte bilden 

(11) die Struktur eines Arguments analysieren (z.B. vereinfachtes Toulmin-Schema: Behauptung, Begrün-
dung, Schlussregel, Stützung der Schlussregel) 

Texte verstehen 

(12) komplexere Deutungen eines Textes formulieren und das eigene Textverständnis erläutern und be-
gründen, auch mithilfe von Hypothesen 

(13) Verstehensschwierigkeiten benennen und für den Verstehensprozess nutzen 

(14) Vorwissen, Kontextwissen und Leseerfahrung für ihr Textverstehen gezielt nutzen; einschlägige Quel-
len (Lexika, Wörterbücher, Internet, Sach- und Fachliteratur) nutzen 

(15) die Wirkung eines Textes beschreiben und begründen (Textteile und Textganzes) 

Texte kontextualisieren und werten 

(16) eigene und fremde Lebenswelten beschreiben, differenziert vergleichen und bewerten (Alterität) 

(17) Texte inhaltlich und formal vergleichen, auch solche unterschiedlicher Textsorten oder medialer 
Form; dabei sinnvolle Vergleichsaspekte herausarbeiten und für ihr Textverstehen nutzen 

(18) zwischen textinternen und textexternen Informationen unterscheiden 

(19) das Publikationsmedium und den historischen Kontext von Sach- und Gebrauchstexten in ihr Textver-
stehen einbeziehen 

(20) Stellungnahmen zu Argumentationen formulieren 
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3.3.1.3 Medien 
 

Medien kennen 

(1) verschiedene Printmedien (z.B. Zeitschrift, Zeitung) und verwandte digitale Medien (z.B. Online-Zei-
tung) analysieren und vergleichen 

(2) Layout-Elemente in Printmedien und verwandten digitalen Medien benennen und deren Funktion und 
Wirkung reflektieren; Aufbau und Ressorts von Tages- und Wochenzeitungen beschreiben 

(3) Funktionen und Wirkungsabsichten von Medien unterscheiden, vergleichen und bewerten (Information, 
Kommunikation, Unterhaltung, Meinungsbildung, Manipulation, politische Kontrollfunktion) 

(4) Aspekte der Mediengeschichte erläutern (z.B. Buchdruck, Flugblätter, Zeitungen, Digitalisierung) 

Medien nutzen 

(5) Medien gezielt nutzen und die Auswahl des Formats in Hinblick auf Funktion bzw. Wirkungsabsicht dif-
ferenziert begründen 

(6) selbstständig verschiedene mediale Quellen zu Recherchezwecken nutzen, Informationen darstellen 
und kritisch bewerten; dabei auch komplexere Suchstrategien anwenden 

(7) Medien zur Dokumentation des eigenen Lernweges nutzen 

Medien gestalten 

(8) lineare und nichtlineare Texte mithilfe geeigneter Medien gestalten (z.B. Präsentationssoftware) und 
ihre Gestaltungsentscheidungen erläutern 

(9) in medialen Kommunikationssituationen eigene Beiträge adressaten- und situationsbezogen formulie-
ren (z.B. themenspezifischer Forumsbeitrag); die eigenen Gestaltungsentscheidungen erläutern und alter-
native Möglichkeiten reflektieren 

(10) eine Vorlage medial umformen (z.B. Zeitungstext als Online-Version, Kurzgeschichte als Kurzfilm) 
und die Wirkung ihrer Gestaltungsentscheidungen reflektieren 

Medien verstehen 

(11) das medial Dargestellte als Konstrukt erkennen und kritisch reflektieren 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines Bildes, Films, Hörspiels oder einer Theaterinszenierung erläutern 
und sich damit auseinandersetzen 

(13) eigene Bildvorstellungen (z.B. Setting) entwickeln, beschreiben und mit (audio-)visuellen Gestaltun-
gen vergleichen 

(14) Bilder beschreiben und analysieren (auch Funktionen von Bildelementen im Rahmen der Gesamt-
komposition); Zusammenhänge zwischen Bildern und anderen Medien (z.B. literarische Texte, Filme) her-
stellen, auch in Werbung 

(15) zentrale Inhalte eines Films oder Hörspiels zusammenfassen und wiedergeben 

(16) die Handlungsstruktur eines Films oder Hörspiels mithilfe filmischer und erzähltechnischer Fachbe-
griffe erläutern 

(17) unter Verwendung von Fachbegriffen altersgemäße audiovisuelle Texte analysieren und interpretie-
ren (Schnitt, Montage, Sequenz, Kamerabewegung) 

(18) Kriterien einer Filmanalyse erarbeiten und anwenden; ein Filmprotokoll zu einer kurzen Szene erstel-
len 

(19) eine Literaturverfilmung analysieren, mit der Textvorlage vergleichen sowie exemplarisch Gemein-
samkeiten und Untersch. zwischen Text und Verfilmung interpretieren und bewerten 

(20) Kriterien zur Beschreibung und Untersuchung von Theaterinszenierungen benennen; exemplarisch 
einen Aspekt von Theaterinszenierungen als Form der Textinterpretation erschließen 

Medien problematisieren 

(21) das eigene Medienverhalten beschreiben und kritisch reflektieren 

(22) Medien hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit und Glaubwürdigkeit prüfen (z.B. Vergleich einer Nachricht in 
unterschiedlichen Medienformaten) 

(23) sich mit Gefahren bei der Mediennutzung auseinandersetzen und angemessen und präventiv agie-
ren; Urheberrecht, Datenschutz und Persönlichkeitsrechte beim Umgang mit Medien berücksichtigen 
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3.3.2.1. Struktur von Äußerungen 
 

Struktur von Sätzen und Texten (Syntax) 

(1) die syntaktische Funktion von Satzgliedern ausgehend vom Prädikat untersuchen und bestimmen 

(2) adverbiale Bestimmungen und insbesondere Adverbialsätze in ihrer semantischen Funktion (lokal, 
kausal, temporal, konditional, konzessiv, modal, final) bestimmen und zur Darstellung von Zusammenhän-
gen gezielt nutzen 

(3) alle Formen des Attributs erkennen, bestimmen und verwenden 

(4) die Struktur auch von komplexen Sätzen und Satzgefügen analysieren, im Feldermodell beschreiben 
und die Analyse für ihr Verständnis nutzen 

(5) verschiedene Satzarten unterscheiden und sicher verwenden 

(6) Nebensätze in komplexen Satzgefügen sicher erkennen, erläutern und verwenden 

(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen erkennen und ihre syntaktische und semantische Funktion bestimmen; 
Infinitiv- und Partizipialgruppen funktional verwenden, auch innerhalb komplexerer syntaktischer Struktu-
ren 

(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen unterscheiden und differenziert in ihrer Funktion erläutern (Para-
taxe und Hypotaxe) 

(9) Erscheinungsformen der Textkohärenz erklären und eigene Texte kohärent gestalten 

Struktur von Wörtern (Morphologie) 

(10) Wortarten nach ihren morphologischen Merkmalen sowie nach ihrer Funktion unterscheiden und be-
stimmen; Zusammenhänge zwischen Wortart und syntaktischer Verwendung erläutern 

(11) Möglichkeiten der Wortbildung (Komposition und Derivation) für Textverstehen und Textproduktion 
nutzen 

(12) alle Formen der Konjugation bestimmen und verwenden; Tempusformen differenziert in ihren unter-
schiedlichen Verwendungsmöglichkeiten erläutern und verwenden (z.B. auch narratives Präsens, modales 
Futur) 

(13) Bildung und kontextabhängige Wirkung von Passivformen beschreiben und reflektieren 

(14) alle Formen der Modalität sowie deren Ersatzformen beschreiben, bilden und norm-, situations- und 
stilgerecht verwenden 

(15) die Kasus auch in komplexen Nominalgruppen korrekt und sicher verwenden 

Bedeutung von Wörtern (Semantik) 

(16) Definitionen komplexerer Begriffe formulieren und dazu einschlägige Nachschlagewerke nutzen 

(17) Wortfelder und Wortfamilien analysieren; Synonyme und Antonyme unterscheiden; Homonymie und 
Polysemie erkennen, für ihr Textverstehen nutzen und beim Schreiben eigener Texte berücksichtigen 

(18) Denotation und Konnotation unterscheiden, in ihrer Bedeutung für die Aussage und Wirkung von Tex-
ten untersuchen 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise (Metapher, Vergleich, Allegorie, Synekdoche, Metonymie) benen-
nen, erläutern und in ihrer Wirkung reflektieren 

(20) Bedeutungsveränderungen von Wörtern als Phänomene des Sprachwandels erläutern (Bedeutungs-
verengung und -erweiterung, Bedeutungsverschiebung, Bedeutungsverbesserung und -verschlechterung); 
Metaphern als ein Mittel der Bedeutungserweiterung und -verschiebung beschreiben 

(21) die Integration von Fremd- und Lehnwörtern ins deutsche Sprachsystem sowie deren Leistung und 
Wirkung untersuchen (insb. Anglizismen) 

Rechtschreibung und Zeichensetzung (Orthographie und Interpunktion) 

(22) normgerecht schreiben, Fehler in eigenen sowie fremden Texten erkennen und korrigieren 

(23) Groß-und Kleinschreibung auch in schwierigen Fällen normgerecht anwenden und erläutern 

(24) Regeln der Getrennt- und Zusammenschreibung nennen und anwenden 

(25) Besonderheiten der Schreibung von Fremdwörtern nennen und anwenden 

(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im Zitat) korrekt verwenden 

(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, Infinitiv- und Partizipialgruppen auch in komplexen Satzgefü-
gen korrekt begründen und anwenden, dabei auch den Unterschied zwingender und fakultativer Komma-
setzung erläutern 

(28) Rechtschreibstrategien in Schreibprozessen anwenden und Nachschlagewerke verwenden 

(29) individuelle Fehlerschwerpunkte benennen, gezielt eigenständig bearbeiten und Zweifelsfälle klären 
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(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhilfen beachten 

 

3.3.2.2. Funktion von Äußerungen 
 

Funktionen von sprachlichen Äußerungen analysieren und reflektieren 

(1) gelingende und misslingende Kommunikation kriterienorientiert und theoriegestützt analysieren; Bedin-
gungen gelingender Kommunikation benennen und reflektieren 

(2) grundlegende Kommunikationsmodelle erläutern und zur Analyse von Kommunikation und Sprechakten 
nutzen (z.B. Bühler, Watzlawick, Schulz von Thun) 

(3) Zush. zwischen verbalen und nonverbalen Ausdrucksmitteln analysieren und in ihrer kommunikativen 
Funktion reflektieren; Gesprächssituationen unterscheiden (z.B. informell, formell) 

(4) distinktive Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache benennen, in ihrer kommunikativen 
Bedeutung unterscheiden und reflektieren 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre Wirkung beschreiben (Information, Regulierung, Appell, Selbstdar-
stellung, Unterhaltung, Kontakt) 

(6) sprachgeschichtliche Zusammenhänge erkennen und mithilfe von Begriffen des Sprachwandels (zum 
Beispiel Bedeutungswandel, fremdsprachliche Einflüsse, regionalsprachliche Besonderheiten) beschrei-
ben 

(7) die kulturelle Bedeutung von Sprache erfassen, auch in ihrem jeweiligen gesellschaftlichen Kontext 
(z.B. sprachliche Trends, Neologismen, Jargon) 

Sprachliche Äußerungen funktional gestalten 

(8) Sprechabsichten gezielt formulieren (auch Rhetorik); Sprachvarietäten funktional und adressatenorien-
tiert in Gesprächssituationen verwenden 

(9) komplexere Zusammenhänge und Inhalte adressatenorientiert, sachgerecht und übersichtlich darstel-
len 

(10) bei eigenen Sprech- und Schreibhandlungen distinktive Besonderheiten gesprochener und geschrie-
bener Sprache situationsangemessen und adressatenbezogen berücksichtigen 

(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprechweisen, Tonfall und Umgangsformen planvoll und angemessen zur 
Gestaltung von Gesprächen einsetzen 

(12) sprachliche Äußerungen mündlich und schriftlich situationsangemessen und adressatengerecht ge-
stalten 

(13) verschiedene Vortrags- und Präsentationstechniken adressatengerecht, zielführend und begründet 
einsetzen; die Wirkung ihrer Präsentation analysieren und optimieren 

(14) Regeln für Feedback auf Präsentationen formulieren, beachten und korrekt anwenden; deren Funk-
tion und Nutzen reflektieren 

Sprache und Identität 

(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit Identität erkennen und beschreiben, den eigenen Sprachge-
brauch in seiner Wechselwirkung mit verschiedenen Sprachvarietäten und Kontexten sowie als Möglich-
keit des Ausdrucks ihrer Persönlichkeit reflektieren 

(16) Dialekt, Umgangs- und Standardsprache in ihrer kommunikativen Bedeutung erläutern und angemes-
sen verwenden 

(17) Merkmale und Funktion von Fachsprache erläutern 

(18) identifikationsstiftende wie abgrenzende Funktion von Gruppensprachen vergleichend untersuchen 
und anhand von sprachlichen und kommunikativen Merkmalen erläutern 

(19) die Bedeutung der Mehrsprachigkeit für den Sprachwandel untersuchen 

(20) Formen der sprachl. Zuschreibung von Geschlechterrollen diskutieren (z.B. generisches Maskulinum) 

(21) Formen und Strategien der Manipulation und Persuasion beschreiben und diskutieren 

(22) Sprache als zentrales Mittel der Welterschließung des Menschen erkennen 
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Anhang: Übersicht Grammatik-Curriculum der Mittelstufe 

Kl. 7 8 9 10 

Syntax allgemein 

‒ Wiederholung: Satzarten; Satz-
glieder; Satzklammer und Felder 
anhand prägnanter Beispiele; da-
bei auch Nachfeld und Stellung 
von Konjunktionen (je nach Ein-
führung: Koordinationsfeld oder 
Ausnahmeregel für die Vorfeldbe-
setzung) thematisieren 

‒ Einführung des Prädikativs und 
der Kopulaverben: 
induktive Heranführung durch Un-
tersuchung von Kopula-Verben 
(sein, bleiben, werden), Beschrei-
bung im Feldermodell (Satzklam-
mertabelle), Abgrenzung zum Ob-
jekt 
Dabei zunächst nur den einfachen 
Fall des Subjektprädikativs 

‒ Adverbien: Möglichkeiten der Ab-
grenzung gegen Adjektive 

‒ Wiederholung: Satzglieder unter-
suchen; Valenzuntersuchungen 

‒ Wiederholung Prädikativ; 
fakultativ: Erweiterung auf das 
Objektprädikativ (event. nur phä-
nomenologisch) 

Satzarten: 
‒ Satzarten anlassbezogen wieder-

holen, mit Sprechaktanalysen ver-
binden (z. B. beim Drama) 

‒ Abtönungspartikel im Zusammen-
hang mit Satzarten und Sprech-
akten als Ausdruck der Einstel-
lung von Sprecher bzw. Schreiber 
einführen 

Zitate 

‒ Syntaktische Integration von Zita-
ten und Belegen 

Feldermodell und Rechtschreibung  
‒ Untersuchung der Zusammen-

setzung von Verben mittels des 
Feldermodells: 

• Untrennbarkeit vs. Trennbar-
keit zusammengesetzter Ver-
ben 

• in linker Satzklammer immer 
Zusammenschreibung; rechte 
Satzklammer als Ort strittiger 
Schreibung identifizieren 

zunehmend integrative Anwendung 
von Satzanalysen im Dienst des 
Textverstehens und für das eigene 
Schreiben/Überarbeiten von Texten 
‒ Funktionsverbgefüge einführen 

(Verbindung mit Wortschatzar-
beit) 
Semantische Analyse (Nomin-
alphrase als bedeutungstragen-
der Teil, Verblassen des Verbs, 
ev. Vergleich mit Hilfsverben) 

‒ Attribut: Einführung des Begriffs 
Gradpartikel; Konnotation und 
Bildlichkeit verstärkt; Anwendung 
beim Umgang mit literarischen 
Texten 

‒ Differenzierung der semantischen 
Beschreibung von Nebensätzen 
und Erweiterung der Terminologie 
(alle Typen von Adverbialsätzen) 

‒ Untersuchung der Zusammen-
setzung von Verben mittels des 
Feldermodells wiederholen (Un-
trennbarkeit vs. Trennbarkeit zu-
sammengesetzter Verben; in LK 
immer Zusammenschreibung; RK 
als Ort strittiger Schreibung identi-
fizieren) und ausbauen: 

• semantische Abgrenzung von 
Verb + Adjektiv als Prozess o-
der Resultat (z. B. kalt(-)stel-
len): Satzklammer als Mög-
lichkeit, Akzentuierungen zu 
verdeutlichen 

Zunehmend integrative Anwendung 
von Satzanalysen im Dienst des 
Textverstehens und für das eigene 
Schreiben/Überarbeiten von Texten 
‒ Übung und Anwendung (semanti-

sche Bestimmung aller Typen von 
Adverbialsätzen in funktionalen 
Kontexten, Zeichensetzung) 

‒ Satzwerkstatt: Untersuchung der 
Grenze des Prädikats 

• Wiederholung des Funktions-
verbgefüges  

Lassen sich Prädikativ und Nomi-
nalphrase eines Funktionsverbs 
als Teil des Prädikats auffassen 
(Untersuchung mithilfe der Satz-
klammer)? 

 



Schulcurriculum für das Fach Deutsch / Klasse 9/10    Elisabeth-von-Thadden-Schule  

158 

• Adjektiv + Verb in neuer Be-
deutung in Abgrenzung zu 
echtem adverbialem Ge-
brauch: Wortakzent, Satz-
klammer (Adj. in Mittelfeld o-
der rechter Satzklammer?), 
zudem Abgrenzung über Va-
lenz- und Rektionsuntersu-
chungen 

• heuristisch auch Untersu-
chung von Zusammenschrei-
bung bei verblasstem Sub-
stantiv 

‒ fakultativ: Nachfeldbesetzung  

• Wiederholung: Komparationen 
mit Vergleichsphrase im 
Nachfeld 

• Reparaturfunktion als Phäno-
men vor allem der Mündlich-
keit 

• Hervorhebung 

• Entlastung des Mittelfeldes 

• Häufige Position von Nebens-
ätzen 

Infinitiv- und Partizipialgruppen 

‒ Ausgangspunkt können z. B. Fi-
nalsätze oder Satzreihen mit „son-
dern“ sein, die umformuliert wer-
den. 

‒ Einführung der Infinitivgruppe 
(Formulierungsübungen mit 
Schreiben nach Mustern, Unter-
streichungsübungen) 

‒ Infinitivgruppen im Kontext des 
Satzes untersuchen (Feldermo-
dell) 

‒ wiederholen 

‒ genauere Unterscheidung von Infi-
nitivgruppen (mit Subjunktion, at-
tributive in Abhängigkeit von ei-
nem Nomen, Infinitivgruppen in 
Abhängigkeit von einem Korrelat) 
anreißen 

‒ Infinitivgruppen im Kontext des 
Satzes untersuchen (Feldermo-
dell) 

‒ Zeichensetzung nach wie vor ver-
einfacht: generelle Abtrennung 
durch paariges Komma 

‒ Wiederholung Infinitivgruppen 
identifizieren und gezielt verwen-
den 

‒ Partizipialgruppen als analoges 
Phänomen identifizieren 

‒ besondere Formen von Infinitiv-
gruppen beschreiben:  

• attributiv (Analogie zum Re-
lativsatz, auch Fälle ge-
spreizten Anschlusses) 

• mit Subjunktion (ohne, um, 
statt…; Analogie zum Adver-
bialsatz) 

‒ 3 anlassbezogen wiederholen, 
verwenden und üben 

‒ alle besonderen Formen von Infi-
nitivgruppen beschreiben:  

• attributiv (Analogie zum Rela-
tivsatz, auch Fälle gespreiz-
ten Anschlusses) 

• mit Subjunktion (ohne, um, 
statt…; Analogie zum Adver-
bialsatz) 

• neu: Infinitivgruppen in Ab-
hängigkeit von einem Korre-
lat 
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‒ Zeichensetzung vereinfacht: gene-
relle Abtrennung durch paariges 
Komma 

‒ Partizipialgruppen identifizieren ‒ Stellung von Infinitivgruppen im 
Satz mit dem Feldermodell unter-
suchen 

‒ Infinitivgruppen als Ersatz von 
Satzgliedern auch ohne Korrelat 
(Analogie zu Subjekt- oder Ob-
jektsätzen) 

‒ Grenzfälle des Prädikats untersu-
chen: Infinitive als Teil des Prädi-
kats oder als Kern einer Infinitiv-
gruppe (Mittelfeld- vs. Nachfeld-
position) 

‒ Differenzierte Zeichensetzungsre-
gelung und Unterscheidung fakul-
tativer und zwingender Kommas 

Nebensätze 

Adverbiale Bestimmung und Adver-
bialsatz 
‒ Wiederholung: Adverbialsätze als 

Verbletztsätze, Beschreibung im 
Feldermodell; 
Adverbialsätze als Satzglieder, ad-
verbiale Bestimmung; 
Gleich- und Unterordnung von 
Sätzen, auch im Satzklammermo-
dell (Nebensatz und Gesamtsatz); 
dabei auch Subjunktion in funktio-
naler Abgrenzung gegen die Kon-
junktion 

‒ Morphologie: Formen adverbialer 
Bestimmung (mindestens Adverb, 
Adverbialsatz, Präpositional-
gruppe); dabei Adverb als nicht 
flektierende Wortart wiederholen 
Adjektive in adverbialer Verwen-
dung 

‒ Semantische Bestimmung und 
Unterscheidung von adverbialen 
Bestimmungen und Adverbialsät-
zen, Einführung einfacher termino-
logischer Bestimmung (temporal, 
kausal, modal, lokal) 

Gliedsätze 
‒ Wiederholung und Vertiefung, 

insb. hinsichtlich der Aussagen 
von Adverbialsätzen und adverbia-
len Bestimmungen 

‒ Übungen zur Zeichensetzung 
‒ Wiederholung Satzglieder, Ne-

bensätze als Satzglieder verste-
hen (Umstell-, Vorfeldprobe) 

‒ Wiederholung und Vertiefung (u.a. 
vier Grundtypen der Unterschei-
dung auch in terminologischer Be-
nennung, Konsekutivsatz) 

‒ Wiederholung Satzgliedanalyse 
Komplexe Sätze analysieren 

‒ Einführung der Analyse der Struk-
tur von Sätzen mit Gleich- und Un-
terordnung (z. B. Stufenmodell, 
Klammerformalismus); dabei Bei-
spiele überschaubar wählen; 
verbinden mit einer vertieften Wie-
derholung der Zeichensetzung 

Subjekt- und Objektsätze 
‒ Subjekt- und Objektsätze analy-

tisch und produktiv erarbeiten: 
Sachverhalte als Subjekte oder 

Differenzierung der semantischen 
Beschreibung und Erweiterung der 
Terminologie (alle Typen von Adver-
bialsätzen) 
(s. Syntax) 

Übung und Anwendung (semantische 
Bestimmung aller Typen von Adverbi-
alsätzen in funktionalen Kontexten, 
Zeichensetzung; s. Syntax) 
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‒ Analyse zunehmend komplexer 
Sätze 

Objekte von Sätzen, Ersatzproben 
insbesondere bei komplexen No-
minalphrasen, dazu auch das Fel-
dermodell nutzen 

‒ Subjekt- und Objektsätze als Er-
satz weiterer Satzglieder über das 
Adverbiale hinaus beschreiben 

Attribut 

‒ Wiederholung: Begriff des Attri-
buts mit Anwendung; 
Adjektiv-, Präpositional- und Geni-
tivattribute unterscheiden; 
Satzglieder und Attribut als Satz-
gliedteil; 
Relativsatz als Attributsatz (ein-
schl. Zeichensetzung) 

‒ Pronominalattribut 
‒ Attribute zu Attributen 
‒ Abgrenzung Relativsatz vs. Kon-

sekutivsatz (das-dass), dabei Re-
lativsatz auch als Satzgliedteil er-
kennen 

‒ Wiederholung aller Formen (dabei 
auch Abgrenzung Relativsatz vs. 
Konsekutivsatz) 

‒ Wiederholung von Funktion und 
Formen 

‒ Vertiefende Anwendung im Zu-
sammenhang mit Bildlichkeit (insb. 
Metapher) und der Konnotation 
von Attributen bzw. Bildbereichen 
und als Merkmal von Sprachvarie-
täten 

‒ Steigerung/Abschwächung von At-
tributen 

‒ Komposita als Form der Darstel-
lung von Eigenschaften 

Einführung des Begriffs Gradpartikel 
Konnotation und Bildlichkeit ver-
stärkt; Anwendung beim Umgang mit 
literarischen Texten 
(s. Syntax) 

s. Syntax 

Verb 

Tempus 
‒ Wiederholung aller bekannten 

Konjugationsformen (Person, Nu-
merus), starke und schwache 
Konjugation 

‒ Vertiefung des Futurperfekts 
‒ Zeitenfolge (auch im eigenen 

Schreiben) 

Tempora 
‒ anlassbezogene, funktionale Wie-

derholung aller Tempora 
‒ Vertiefung und Übung der Zeiten-

folge im Satz (auch im eigenen 
Schreiben) 

starke Konjugation 
‒ Reflexion der starken Konjugation: 

Verben häufigen und alltäglichen 
Gebrauchs 

‒ Anlassbezogene Übung sämtli-
cher Konjugationsformen 

Tempus 

‒ Zeitenfolge im Satz wiederholen 
und üben; Tempus in Abhängig-
keit von der Textsorte (insb. In-
haltsangaben, Interpretationsauf-
satz) 

 

- Anlassbezogene Übung sämtli-
cher Konjugationsformen 

Tempus 

- Zeitenfolge im Satz wiederholen 
und üben; Tempus in Abhängig-
keit von der Textsorte (insb. In-
haltsangaben, Interpretationsauf-
satz) 

Modus 

‒ Wiederholung: Modalverben 
Modus: Konjunktiv II 

‒ Konjunktiv II wiederholen, insb. 
Formen der starken Konjugation 
üben 

‒ Anwendung zur Darstellung von 
Kontrafaktischem 

- Anwendung zur Darstellung von 
Kontrafaktischem 
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‒ Einführung des Konjunktiv II als 
Wunsch- und Möglichkeitsform 

‒ Abgrenzung gegen würde-Kon-
junktiv, diesen schriftlich vermei-
den und als mündliche Ersatzform 
reflektieren 

Modus: Konjunktiv I 
‒ Notwendigkeit der Wiedergabe 

fremder Rede an geeigneten Bei-
spielen aufzeigen 

‒ Verben des Sagens (verba 
dicendi) 

‒ Konsekutivsatz 

‒ Konjunktiv I: Einführung der Mor-
phologie, Bildungs- und Anwen-
dungsübungen 

‒ ergänzende Formen der Kenn-
zeichnung fremder Rede (verba 
dicendi, Konzessivsatz), diese 
aber immer mit Konjunktiv I ver-
binden 

‒ Ersatzformen der indirekten Rede; 
Wiederholung des Konjunktiv II 

‒ würde-Form als lediglich mündli-
che Form, im Schriftlichen vermei-
den 

‒ indirekte Rede funktional und pro-
duktionsorientiert wiederholen 
(Morphologie des Konjunktiv I, Er-
satzform des Konjunktiv II) 

‒ würde-Form beim Schreiben ver-
meiden, aber als Charakteristikum 
der Mündlichkeit herausarbeiten 

‒ Anwendung und Übung des Kon-
junktiv I 

 

- Anwendung und Übung des Kon-
junktiv I 

 

Passiv 

‒ Passiv wiederholen und vertiefen 
(z. B. Umformulierungsübungen, 
Vorgangsbeschreibungen) 

‒ Differenzierung von Vorgangs- 
und Zustandspassiv 

‒ Passiv wiederholen und üben 
‒ funktional als Charakteristikum 

von Varietäten (z. B. Fachspra-
che) herausarbeiten und zur 
Stilanalyse nutzen 

‒ alternative Formen einer täterab-
gewandten Perspektive (z. B. „las-
sen“, „bekommen“; „man“; Infinitiv-
konstruktion: „… ist zu beachten.“) 

‒ Komplexere alternative Formen 
einer täterabgewandten Perspek-
tive (z. B. auch es als Subjekt, 
Unbelebtes als Agens, Reflexiv-
konstruktion („Missstände zeigen 
sich.“)) 

‒ Passiv für Stilanalysen verwen-
den, Varietätenuntersuchung 

‒ auch komplexe alternative For-
men einer täterabgewandten Per-
spektive  

‒ Passiv für Stilanalysen verwen-
den, Varietätenuntersuchung 

Kohärenzmittel untersuchen 
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‒ wiederholend: syntaktische 
Gleich- und Unterordnung (Kon-
junktion und Subjunktion) 

‒ Präpositionen: 

• wiederholend Untersuchung 

von Valenz und Rektion (Ver-

ben und Präpositionen) mit 

Schwerpunkt auf Rektion der 

Präposition (insb. auch Präpo-

sitionen mit Genitiv) 

• Untersuchung semantischer 

Unterschiede von Präpositio-

nen, Vergleich und Abgrenzung  

• dabei auch Fälle von übertra-

gener (z. B. temporaler oder 

modaler) Bedeutung räumlicher 

Präpositionen 

• Bedeutungsträger in der Präpo-

sitionalphrase (Autosemantika) 

→ Präpositionen als Stifter logi-

scher Verbindungen heraus-

stellen 

• auch Wiederholung des Präpo-

sitionalobjekts, Präposition hier 

„bedeutungsleeres“ Funktions-

wort in Verbindung mit einem 

Verb 

Untersuchung „kleiner“ Wörter, die 
Kohärenz herstellen  
Fokus auf funktionaler Analyse 

Untersuchung verschiedener Mittel 
der Kohärenzbildung anhand ver-
schiedener Textsorten; induktive An-
lage als Kohärenzwerkstatt (Weglass-
proben, Kohärenzherstellung); mit ver-
schiedenen Schreibaufgaben und der 
Überarbeitung eigener Texte verbin-
den 

- wiederholend: syntaktische 
Gleich- und Unterordnung (Kon-
junktion und Subjunktion), Präpo-
sitionen (einschließlich Rektion) 

Phänomen der Verweisung: 

- wiederholend: Pronomen (Perso-
nal-, Demonstrativ-, Possessivpro-
nomen) 

- Abgrenzung von deiktischer und 
phorischer Verweisung (auf etwas 
außerhalb des Textes bzw. Ver-
weisung innerhalb des Textes) 

- bestimmter Artikel als Markierung 
der Bekanntheit aus dem Text 
(Textkohärenz; Abgrenzung zum 
unbestimmten Artikel bei Neuein-
führung) oder aus dem Vorwissen; 
zudem als Markierung sachlicher 
Einmaligkeit („der Papst“) sowie 
von Generalisierungen („Die Katze 
ist ein Säugetier.“) 

Ellipsenphänomene 

- Ellipsenphänomene im Satzbau 
(Satzklammeranalysen); dabei 
auch Reflexion der zugrundelie-
genden Stilnorm (Wiederholungs-
vermeidung) 

- Wiederholung von Subjunktio-
nen, Konjunktionen, Präpositio-
nen, Proadverbien 

- Indefinitpronomen als Form un-
bestimmter Verweisung; Refle-
xivpronomen 

- explizite Beschreibung von Ellip-
senphänomenen im Feldermodell 
bei komplexeren Fällen der 
Gleichordnung  
verbinden mit Verallgemeinerung 
(Norm der Vermeidung von Wie-
derholungen als Ausdruck 
sprachliche Verdichtung, allge-
meines Ökonomieprinzip der 
Sprache, insb. in der Schriftlich-
keit) 

Adverbien 

- Adverbien zunächst als Wortart 
wiederholen 

‒ zeitliche und räumliche Verweise 
(Pro-Adverbien) 

 

integrierte Wiederholung, Anwendung 
und Übung des erarbeiteten Be-
schreibungsrepertoires 
Unterarten des Adverbs 

- Verknüpfung im Text durch Kon-
junktionaladverbien; Abgrenzung 
zu Konjunktionen über Stellung 
im Satz (Feldermodell heranzie-
hen: Konjunktionaladverbien als 
Satzglied, Konjunktionen im Koor-
dinationsfeld bzw. als Zusatz im 
Vorfeld) 

- Pronominaladverbien (=Präpositi-
onaladverbien), Satzadverbien 
(ggf. nur der Sache nach ohne 
Terminologie) 

Reflexion 
„Kleine Wörter“ als Funktionswörter 
reflektieren und gegen die bedeu-
tungstragenden Wörter (Nomen, Ver-
ben, Adjektive) abgrenzen. 
weitere mögliche Vertiefungen: 
- Konjunktionalphrasen und Fragen 

der KasuskohärenzPhänomen 
der Grammatikalisierung 
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